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NEUESTE NACHRICHTEN

Amerikanische Verluste in Korea
Munsan (AP) . Die alliierten und kommunisti¬

schen Unterhändler sind in den Waffenstill-
standsverhandlungen am Donnerstag wieder
keinen Schnitt weiter gekommen. An der Front
scheint nach den heftigen Kämpfen des Vor¬
tages wieder Ruhe zu herrschen . Alliierte Luft¬
streitkräfte griffen kommunistische Geschütz¬
stellungen an der Front und die Bahnlinie
Sunchon —Chongju erfolgreich an.

Die amerikanischenGesamtverluste im Korea-
Krieg haben sich nach Mitteilung des Verteidi-
gungsministeriums in Washington in der ab¬
gelaufenen Woche um 345 auf 104 084 Gefallene,
Verwundete und Vermißte erhöht.

Generalangriff auf die BASF
Ludwigshafen (Eig . Ber.) . Gemäß dem Be¬

schluß des kommunistischen Zentralkongresses
in Dresden, eine Revolutionierung der west¬
deutschen Industrie herbeizuführen , habe die
Kommunistische Partei einen Generalangriff
auf die Badische Anilin- und Soda-Fabrik in
Ludwigshafen gestartet , erklärte der Betriebs¬
ratsvorsitzende des Werkes, SPD -Landtagsab-
geordneter Emst Lorenz, auf einer Pressekon¬
ferenz, auf der er Einzelheiten über das Vor¬
gehen der KPD bekanntgab . So habe die KPD
drei hauptamtlicheFunktionäre für den „Kampf
um den Frieden“ in BASF nach Ludwigshafen
geschickt . Hand in Hand mit deren Arbeit er¬
gehe eine großaufgezogene Presse- und Flug-
blatthetze ' von kommunistischer Seite, wobei
u . a. behauptet worden war , von den 26 000
Beschäftigten der BASF hätten 14 000 die kom¬
munistischen Resolutionen zur Remilitarisie¬
rung unterschrieben.

In Wahrheit, so erklärte Lorenz, sei es den
Kommunisten mit Terrormethoden und unter
falschen Vorspiegelungen jedoch nur gelungen,
in einem einzigen BASFr Betrieb ganze 35 Un¬
terschriften zu erhalten . Eine der vielen plum¬
pen Verleumdungen der Kommunisten sei auch
die Behauptung, in der BASF werde Kriegs¬
material hergestellt. Einige der BASF-Kom-
munisten haben sich übrigens im Zusammen¬
hang mit dieser Affäre in der nächsten Woche
vor Gericht zu verantworten .

Truman will Eisenhower nicht im Wege stehen
„Es ist seine Sache, sich mit faulen Eiern bewerfen zu lassen"

Washington (AP/dpa) . Präsident Truman erklärte am Donnerstag in seiner
wöchentlichen Pressekonferenz, daß er Eisenhower nicht im Wege stehen werde,
wenn sich der General dafür entscheide, sich um die Präsidentschaftder Vereinig¬
ten Staaten zu bewerben. Er werde General Eisenhower solange auf seinem Posten
als Oberbefehlshaberder Atlantikpaktstreitkräfte in Europa belassen, wie es der
General selber wünsche.
Er würde es begrüßen, sagte der Präsident ,

wenn General Eisenhower, in den er das
größte Vertrauen setze , seine gegenwärtige
Aufgabe als Oberbefehlshaber der Atlantik¬
paktstreitkräfte in Europa solange wie not¬
wendig behalte. Wenn der General jedoch
seinen jetzigen Posten aufgeben und „mit all
dem Schmutz und den verfaulten Eiern“ be¬
worfen werden wolle, die zu einem politischen
Feldzug gehören, so sei das seine Sache .

Auf die Frage, ob er selbst wieder kandi¬
dieren werde, erklärte Truman, er werde sei¬
nen Entschluß bekanntgeben, bevor die repu¬
blikanische Partei im Juli ihren Kandidaten
nominiere.

Seine Besprechungen mit dem britischen
Premierminister Churchill bezeichne te der
Präsident als zufriedenstellend. Auf die Frage
nach Einzelheiten verwies Truman auf das
Kommunique.

In diesem Kommunique, das zu einem Teil
erst nach Redaktionsschluß bekannt wurde,
betonten die beiden Staatsmänner zu dem er¬
sten Abschnitt ihrer Washingtoner Bespre¬
chungen, daß nach ihrer Auffassung ein neuer
Krieg nicht unvermeidlich sei, und
bezeichneten diese Ansicht als Grundlage ihrer
Politik . Weiter wird darin gesagt, daß sie
sich darüber einigten, daß die amerikanischen
Luftstützpunkte (Atom -Bomber) in Großbri¬
tannien erst nach gemeinsamer Entscheidung
beider Regierungen benutzt werden sollen und
daß ' den Bemühungen, feine europäische Ver¬
teidigungsgemeinschaft zu schaffen, volle Un¬
terstützung gewährt werden solle , weil dies
der beste Weg sei, ein demokratisches

Gegen europäische Schrebergärtenzäune
Stimmungsbild vom zweiten Tag der ' Schumanplandebatte

Drahtbericht unseres Bonner Dr . A. R . - Korrespondenten

Bonn. — In stundenlanger Folge reihten sich
gestern , dem zweiten Tag der Schumanplan-
debatte , die Reden aller Fraktionen aneinander .
Alle Fraktionen schickten ihre Experten für
den Schumanplan ans Rednerpult und für die
Regierung griff Staatssekretär Hallstein in die
Debatte mit der Aufforderung, endlich die euro¬
päische Schrebergärtenzäune zu überwinden ,
ein , während sein sozialdemokratischer Gegen¬
redner , der Abgeordnete Nölting, von einer
„Amputation“ der deutschen Wirtschaft sprach.

Dagegen erklärte Abgeordneter D r . Veit ,
daß der Schumanplan eine Revolution nach
rückwärts und eine Selbstentmannung der
deutschen Wirtschaft sei . Der Schlüssel zu
unserem Lebensstandard werde mit ihm in die
Hände anderer Mächte gelegt und man müsse
ernste verfassungsrechtliche Bedenken gegen
die Ratifizierung anmelden.

Gerade die ausgesprochene Sachlichkeit fast
aller Ausführungen unterstrich die grundsätz¬
liche Verschiedenheit der Auffassungen über
den Schumanplan im Parlament . Die sozial¬
demokratische Partei bemühte sich , durch viele
Redner nachzuweisen , daß der Schumanplan
nur die Fortsetzung des französischen Monnet-
Planes bedeute, das Schwergewicht der euro¬
päischen Stahlerzeugung von der Ruhr nach

Der Exekutivausschuß der Plevenplan -Ko» -
ferenz ist am Donnerstag im französischen
Außenministerium zusammengetreten , um die
noch unerledigten Fragen zur Bildung einer
Europa-Armee der Lösung zuzuführen . (AP)

Die arabischen Staaten sind erstmalig bereit ,
in gemeinsamen arabisch - israelischen Aus¬
schüssen über die Zukunft Jerusalems , die Re¬
patriierung der arabischen Flüchtlinge und pa-
lästänesdsche Gebietsfrage zu verhandeln . (AP)

Antonie Straßmann, eine der ersten deutschen
Fliegerinnen, ist am Mittwoch im Alter von 50
Jahren im Leroy Sanatorium in New York ge¬
storben. Die Verstorbene nahm im Mai 1932 als
Besatzungsmitgliedan dem Rückflug der riesigen
„Do-X“ von New York nach Deutschland teil .

König Talal von Jordanien hat am Donnerstag
in Begleitung der Königin, seiner beiden Söhne
und eines siebenköpfigen Gefolges mit dem
Kraftwagen die Fahrt nach Damaskus an¬
getreten, um sich von dort über Beirut nach
Italien , der Schweiz und Frankreich zu begeben.

Zu einer außenpolitischen Debatte wird es in
der nächsten Woche im Bundestag kommen. Am
Mittwoch werden zu dem Thema Außenpolitik
eine große Anfrage der SPD und eine Ent¬
schließung der FDP beraten werden.

Der ostzonale Gesetzentwurf für allgemeine
deutsche Wahlen und ein Schreiben des Präsi¬
denten der Volkskammer, Johannes Dieckmann,
äst am Donnerstagnachmittag dem Präsidenten
des Bundestages, Dr. Ehlers, überreicht worden.

Alle Badfahrer in Bayern sollen registriert
werden und eine Fahrprüfung ablegen. Der
bayerische Innenminister Dr. Wilhelm Högner
läßt ein Gesetz über einen „Führerschein für
Radfahrer“ vorbereiten. y

Lothringen zu verlagern und daß die Höhe Be¬
hörde des Schiumanplanes in vielem die Rolle
der Ruhrbehörde spiele und die derzeitige Nie¬
derhaltung der deutschen Stahlindustrie stabili¬
sieren werde. Von sozialdemokratischer Seite
wurde auch die Befürchtung ausgesprochen, daß
die Befugnisse der Hohen Behörde, bei Kohlen¬
mangel die Kohle zu verteilen, zu schweren Be¬
nachteiligungen der deutschen Verbraucher
führen werde, worauf die Regierung mit der Pa¬
role antwortete , daß man nicht eine europäische
Armut verteilen , sondern diese ArmuWdurch
die höhere Produktivität im Schutnanpianrah-
tnen überwinden wolle .

So drehte sich die Debatte immer wieder um
Entflechtung (Auflösung der Eisen - und Kohle-
kartelle an der Ruhr) , Investitionen. Tätigkeit
der Hohen Behörde im Kreise und die Oppo¬
sition bot als Kronzeugen für ihre Befürchtun¬
gen gegenüber dem Schumanplan Äußerungen
aus der französischenKammer auf, welche ihren
Standpunkt rechtfertigten. Die Regierungspar¬
teien verwiesen aber auf die Ablehnung des
Schumanplans durch die französische Schwer¬
industrie und verhehlten nicht die Schwierig¬
keiten , die sich ergeben werden, traten aber
dem Standpunkt Hallsteins bei, daß diese
Schwierigkeiten auf dem Weg nach vom durcn
den Weg zu einer völligen europäischen Wirt¬
schaft überwunden werden könnten. Aus allen
Reden ging übereinstimmend hervor , daß im
Schumanplan Chancen und Risiken liegen und
die Mehrheit hält die Chancen, die Opposition
die Risiken für größer.

So rechnet man mit einer Sitzung bis in die
frühen Morgenstunden oder einer Fortsetzung
dieser Lesung am Freitag was die Abstimmung
auf Samstag verschieben würde. (Ausführlichen
Bericht über die Donnerstagssitzungsiehe S . 2 .)

Deutschland als vollen und gleich¬
berechtigten Partner in eine reine Verteidi¬
gungsorganisation für die europäische Sicher¬
heit einzubeziehen. Des weiteren scheinen be¬
stimmte Ziele als für beide wichtig anerkannt
worden zu sein. Dazu gehören: Nahostpolitik,
britische Stahlbedürfnisse , alliiertes Nahost¬
kommando, Lösung der persischen Ölkrise
durch die Weltbank, Unterstützung der Ver¬
einten Nationen bezüglich des Kioreakrieges ,
Verteilung von Rohstoffen.

Damit ist der erste Abschnitt der Beratun¬
gen Präsident Trumans und Premierminister
Churchills abgeschlossen. Ohurchül hat sich
vor seiner Weiteirreise heute Freitag nach

Kanada in New York bei seinem Freund , dem
Finanzmagnaten Bernhard Baruch, einen
Ruhetag geleistet . Während seines Aufenthal¬
tes in Kanada werden die britischen und ame¬
rikanischen Minister die Besprechungen fort¬
führen , in denen auch die Errichtung eines
ständigen . Hauptquartiers der Atlantik¬
paktorganisation zur Sprache kommen wird.

Präsident Truman hat ferner den Senat am
Donnerstag in einer Botschaft aufgefordert,
folgende Verträge und Abkommen zu ratifi¬
zieren:

1 . Den Friedensvertrag mit Japan .
2 . Den Sicherheitsvertrag zwischen Japan

und den Vereinigten Staaten .
3. Den gegenseitigen Sicherheitsvertrag

zwischen den " Vereinigten Staaten und den
Philippinen.

4. Den Sicherheitsvertrag der Vereinigten
Staaten mit Australien und Neuseeland.

5. Das Abkommen über die Aufnahme Grie¬
chenlands und der Türkei in die Atlantikpakt -
Orgaoisation.

Arm in Arm !
Der jetzt zu einem

Staatsbesuch in den Ver¬
einigten Staaten wei¬
lende britische Premier¬
minister Winston Chur¬
chill (rechts) wird vom
lachenden amerikani¬
schenPräsidenten Harry
S . Truman freundschaft¬
lich am Arm vom Auto
in das Blair House , dem
augenblicklichen Sitz des
Präsidenten , zu einer
Konferenz geführt.

Als C ».wV: .' 5l ;•
Außenminister Eden , ge¬
leitet von Mrs. Truman,
auf der Kongreßgalerie
erschien , um die „Stand-

der-Union“-Botschaft
anzuhören , wurde ihm
von den stehenden Ab¬
geordneten langer Bei¬
fall gespendet. (AP)

Eiserner Kapitän gerettet - Schiff gesunken
„Flying Enterprise“ gab dramatischen Kampf mit Wind und Wellen auf

An Bord des AP -Schleppers „Englishman“
(AP ) . Kapitän Carlsen und der Maat Dancy sind
vom Schlepper „Turmoil“ aufgenommen worden
und befinden sich in Sicherheit. Die „Flying
Enterprise “ ist am Donnerstag um 17 .10 Uhr
gesunken.

Dieser trockenen Meldung ging eine Reihe
sich kreuzender Funksprüche voraus, zwischen
dem seit Tagen mit schwerer Schlagseite trei¬
benden Frachter , den begleitenden Schleppern
und Zerstörern und den Küstenfunkstationen in
England . Sie alle meldeten die verzweifelten
Bemühungen aller Beteiligten, den Kapitän
und den ersten Maat der „Turmoil“ von
dem Schiff zu retten . Als der amerikanische
Zerstörer „Willard Keith“ durch Funkspruch
bekanntgab , daß der Frachter sinke , wurde
sofort Alarm an der ganzen englischen Südküste

Eventuell auch zweijährige Wehrpflicht?
Drahtbericht unseres Bonner Dr . A. R . - Korrespondenten

Bonn . ,— Zu Mitteüungen der Dienststelle
Blank über die voraussichtliche Größe und
Gliederung eines deutschen Europa-Kontin¬
gents und seiner Rekrutierung durch allge¬
meine Wehrpflicht wurde vom Abgeordneten
Blank selbst nachdrücklich darauf hingewie¬
sen, daß es sich bei dem Gedanken einer lVa-
jährigen Dienstpflicht nur um einen deutschen
Vorschlag handele.

Die Schwierigkeit liegt darin , daß die Rekru¬
tierung und Ausbildung in allen Teilnehmer¬
ländern gleich sein müsse und damit auch,
falls die allgemeine Wehrpflicht allgemeine
Grundlage der Europa-Armee ist , sie in allen
Ländern gleich lang sein muß . Wenn also ein
Land z. B . schon eine zweijährige Wehrpflicht
habe , muß es entweder diese dann auf Vit
.Jahre herabsetzen oder müssen auch die an¬
deren Länder eine zweijährige Wehrpflicht
einführen . Bei der vorgesehenen Höhe des
deutschen Kontingents müßte ein normaler
dienstpflichtiger Jahrgang mit dem Abzug des
in normalen Zeiten üblichen Prozentsatzes an
Dienstuntauglichen voll ausgeschöpft werden.

Nach wie vor aber bleibt die Finanzierung
des Verteidigungsbeitrags noch ungelöst. Der
Bundesfinanzminister hat seinen Standpunkt
nicht geändert , da die Bundesrepublik nicht

mehr als die bisherigen 6,8 Mrd . DM Besat¬
zungskosten dafür aufwenden kann, da jedes
natürliche Mehraufkommen an Steuern aus

, einem Anwachsen des Sozialproduktes von den
zwangsläufigen Vermehrungen der gesetzlichen
Sozialausgaben und der Schuldentilgung auf¬
gezehrt werden wird.

Schon aus diesem Grunde wird in deutschen
Kreisen eine Leistung an die auf deutschem
Boden stationierten , nicht der Europa -Armee
angehörenden Truppen nur aus dem gemein¬
samen europäischen Verteidigungsfonds für
möglich gehalten, da kein anderes Land der
Europa-Armee eine solche Sonderleistung an
andere Truppen kennt und diese Truppen zum
Schutz aller europäischen Länder und zum
Schutze ihrer eigenen Heimat auf deutschem
Boden stationiert sind.

Bayern meldet Reservate an
München (Eig . Ber.) . Der bayerische Minister¬

präsident Dr. Hans Ehard erklärte gestern vor
der Presse zu dem erwarteten Wehrgesetz , die
Forderung der Föderalisten ginge auf eine
landsmannsfchaftliche Aufgliederung in jeder
Beziehung. Er deutete an. daß sich die bayeri¬
sche Regierung bereits ernsthaft mit diesem
Problem beschäftigt habe.

angeordnet , und die britische Luftwaffe ent¬
sandte einen Hubschrauber , der jedoch infolge
des schlechten Wetters umkehren mußte.

Die Begleitschiffe setzten Rettungsboote aus,
als das treibende Schiff sich immer weiter zur
Seite senkte und deutlich zu sehen war , daß der
Schornstein des Schiffes bereits Wasser nahm.

Das Wasser im Rumpf des schwer angeschla¬
genen Schiffes, das wie ein betrunkener Koloß
in der hochgehenden See tanzte und mehr und
mehr in den Ärmelkanal geriet , war von Stunde
zu Stunde gestiegen. Kapitän und Maat hatten
sich hinter dem Schornstein oder in der fast
vertikal stehenden Funkkabme zusammen¬
gekauert . Die Windgeschwindigkeit hatte sich
auf fast 80 Stundenkilometer erhöht , dichter
Sprühregen und mächtige Wellen waren pausen¬
los über das aufgequollene Deck geschlagen .

Schließlich waren Carlsen und Dancy über
Bord gesprungen und hatten den Schlepper
„Turmoil“ schwimmend erreicht.

Das Drama hatte am 27. Dezember begon¬
nen , als die „Flying Enterprise “ im Atlantik
in einem Orkan von 250 Seemeilen südwestlich
vor Irland leckgeschlagen wurde . Erst zwei
Tage später traf der amerikanische Truppen¬
transporter „General Greeley“ bei ihr ein. Carl¬
sen befahl der 40köpfigen Besatzung und den
10 Passagieren , das Schiff zu verlassen. Er
selbst blieb an - Bord des mit einer Schlagseite
von 45 Grad an Backbord dahintreibenden
Schiffes .

Westberlin finanziell zwölftes Land
Bonn (AP) . Mit der Veröffentlichung im Bun¬

desgesetzblatt am Donnerstag ist das Gesetz
über die finanzielle Stellung Westberlins zum
Bund, das Berlin auf diesem Gebiet zum zwölf¬
ten Lande der Bundesrepublik macht, in Kraft
getreten.

Nunmehr gilt für das Land Berlin dasselbe
Recht , das nach dem Grundgesetz und den Bun¬
desgesetzen für die finanzmllen Beziehungen
der Länder untereinander ffflt .

Der. Bund übernimmt danach vom 1 . April
1951 an zu 75 Prozent die Aufwendun¬
gen für die Versorgung der Kriegsbeschädig¬
ten und der Kriegshinterbliebenen .

Politisch hat Westberlin noch eine Sonder¬
stellung , da es weder zur Bundesrepublik noch
zur Ostzone gehört .

BritischeKonkurrenzangst
A. N. „Deutschland ist im Außenhandel wie¬

der dabei, überall im Nahen und Mittleren
Osten sind seine Handelsagenten emsig tätig ,
wieder Kontakt aufzunehmen und dem Dr^ng
nach Osten neues Leben edmzuhauchen . Und
dazu schließen sie noch Verträge ab . . . Die
fleißigen Deutschen arbeiten für Löhne und
Gehälter, die niedriger sind als che britischen .
Sie sind ermächtigt, die Konkurrenz bei glei¬
chen Bedingungen zu unterbieten . Aber die
Bedingungen sind nicht gleich. Die Deutschen
sind nicht mit einem ungeheuren Aufrüstungs -
Programm belastet. Und das gibt ihnen Vor¬
teile. Großbritannien als Sieger im Kriege ist
gegenüber Deutschland, dem Verlierer , ernst¬
lich gehandicapt, weil Großbritannien sich
wieder bewaffnet, um bei Deutschlands Ver¬
teidigung zu helfen Während Deutschland
Brücken für Ägypten baut , stellt Großbritan¬
nien Panzer zur Verwendung auf den deut¬
schen Ebenen her.“

So die „Daily Mail“ in ihrem Leitartikel vom
letzten Montag . In ähnlichem Stil sind viele
andere - englische Stimmen zu .lesen und zu
hören. Und das sind nur Äußerungen , die an
die Öffentlichkeit kommen . Was hinter den
Kulissen zur angeblichen deutschen Konkur¬
renz gesagt wird , weiß man nicht genau , man
kann es sich aber denken , und man muß be¬
fürchten, daß es auch seine Wirkung tut . Auch
zur Zeit der Lafoourregierung sind öfter solche
Töne aus England herübergekiungen ; aber
wiederhott ist damals amtlich erklärt worden ,
daß solche Stämmen keine Bedeutung hätten ,
daß die englische Wirtschaft ganz natürlicher¬
weise mit einem Wiederaiuftreten der deut¬
schen Konkurrenz rechnen müsse . Etwas Der¬
artiges ist von der konservativen Regierung
noch nicht zu hören gewesen. Kein vernünf¬
tiger Mensch konnte erwarten , daß eine kon¬
servative englische Wirtschaftspolitik gegen¬
über Westdeutschland liberaler sein würde als
die von Labour Es soll auch nicht einfach der
konservativen Regierung angekreidet werden ,
daß sie die von Labour Westdeutschland ge¬
währten Handelsvorteile aufgehoben hat —
freilich durch einen Beschluß, der auch andere
Länder getroffen hat . Aber das Zusammenfal¬
len solcher Symptome ist doch auch nicht ganz
ohne einen Zusamtnenhang. Und wenn gleich¬
zeitig in der englischen Haltung gegenüber
Schuman -Plan , Europa-Problem und deut¬
schem Verteidigungsbeitrag eine Linie deut¬
lich geworden ist , die nicht gerade den deut -
sdien Interessen günstig erscheint , so ist der
iru t. Zusami »?*enbang mit Auffassungen wie
den obigen nicht zu übersehen , vor allem aber
mit der in der englischen Zeitung ausgespro¬
chenen Forderung: „Wir sollten darauf be¬
stehen, daß ein beträchtlicher Teil der west¬
deutschen Produktion der gemeinsamen ^ r -
teidigungsproduktion zufallt .“

Es hieße die wirkliche Bedeutung dieser Er¬
scheinung über Gebühr einschätzen , wollte
man die Einzelheiten dramatisieren . Die eng¬
lisch-deutsche Konkurrenz ist alt , ist natür¬
lich bedingt und . wird immer bestehen . Für
gewisse englische Industrien hat sich die Kon¬
kurrenzlage dadurch verschärft , daß einmal
die Zerschlagung der deutschen Wirtschaft
doch nicht gelungen ist , trotz Zerstörungen und
Demontagen und trotz einem Raub von Paten¬
ten inul Fabrikgeheimnissen , wie er besonders
zum Trotzen englischier Industrien getrieben
worden ist und in der Geschichte seinesglei¬
chen nicht hat . Zum anderen hat die englische
Sozialpolitik ohne Zweifel den volkswirtschaft¬
lichen Kostenaufwand erhöht . Aber wenn ge¬
rade auf den Nahen und Mattieren Osten ver¬
wiesen wind , so hat der deutsche Handel auch
nur erst wieder Teile seines Vorkriegshandels
mit diesen Ländern zurückgewonnen . Es ist
nicht deutsche Schuld, wenn die politischen
Spannungen dieser Länder mit Großbritannien ,
wie in Ägypten oder Persien dort zu einer
Benachteiligung des englischen Handels füh¬
ren. Aber deutsche Lieferungen sind auch dort¬
hin nur möglich , weil sie konkurrenzfähig
sind . Die deutsche Wirtschaft hat keine Sol¬
daten in fremden Ländern stehen , der deut¬
sche Kaufmann ist allein auf seine Tüchtigkeit ,
Leistung und Billigkeit angewiesen . Ihm ste¬
hen nicht die weit größeren Mittel der Reklame
und der Verkehrsmöglichkeiten zur Verfügung
wie dem Engländer : nicht einmal Niederlas¬
sungen sind ihm bis jetzt erlaubt . Dazu kommt
die Benachteiligung des deutschen Handel«
durch die Wegnahme der Hochseeflotte.

Und der Hauptpunkt der englischen Be¬
schwerden : die englische Wirtschaft sei durch
die Aufrüstung vorbelastet , die deutsche nicht.
Man tut im Ausland so , als sei die deutsche
Volkswirtschaft um den Betrag der Rüstungs¬
aufwendungen anderer Länder besser gestellt .
Aber allein Besatzungskosten und Lasten¬
ausgleich sind mit an die 10 Milliarden ’ DM
rund die 10 Prozent des Volkseinkommens, die
angeblich andere Länder für ihre Verteidigung
aufbringen. Deutschland ' ist also bereits in
gleicher Höhe vorbelastet , ganz abgesehen von
den sonstigen Sonderlasten , die nur ihm auf-
gebündet sind . Die Korikurrenzbedingumgen
sind also tatsächlich nicht gleich, aber zu Un¬
gunsten Deutschlands Wie wäre es sonst
möglich , daß England seine Produktivität ge¬
genüber . der Vorkriegszeit um rund ein Drit¬
tel gesteigert hat , während Deutschland nur
gerade erst auf den Vorkriegsstand gekom¬
men ist? Hat es doch fast zehn Müllionen Zu-
gewanderte und Vertriebene aufnehmen und
versorgen müssen.

Die Schreier in England sind nicht ganz
England . Deutschland und England sind in
Wirklichkeit in weit größerem Maße wirt¬
schaftliche Partner als Konkurrenten . Auf
fremde Panzer in deutschen Ebenen möchten
wir gern verzichten können ; es braucht un9
nur die Möglichkeit gegeben werden , unser
gesamtes Land für seinen Frieden , seinen
Schutz und seine Wohlfahrt mit den Vertei¬
digern der Freiheit zusammen arbeiten zu
lassen.
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Bundesverfassungsgericht
zur Gewerbefreiheit

Der Erste Senat des Bundesverfaseungs-
Gerichtshofes in Karlsruhe wird in Kürze eine
Entscheidung fällen, ob jegliche Einschrän¬
kung der Gewerbefreiheit mit dem Grund¬
gesetz vereinbar sei . Der Entscheidung liegt
ein Antrag des württemberg -hohenzollernschen
Amtsgerichtes Tuttlingen zugrunde, wonach
ein Maurer aus Wtirttemberg-Hohenzollern
verklagt werden sollte, weil er einen selb¬
ständigen Betrieb führte , ohne in die Hand¬
werkerrolle eingetragen zu sein. Das Amts¬
gericht Tuttlingen lehnte eine Bestrafung des
Maurers ah und forderte die Entscheidung des
Bundesverfassungsgerichtes. Diese Entschei¬
dung wird nicht nur für den speziellen Fall
in Württemberg-Hohenzollern, sondern für
die ganze Bundesrepublik von außerordent¬
licher Bedeutung sein , zumal die Besatzungs¬
mächte diese Grundsatzentscheidung des Bun-

» desverfassungsgerichtes begrüßen. Sie wol¬
len durch eine solche Entscheidung den strit¬
tigen Punkt , ob die Gewerbefreiheit nach
amerikanischem Muster, wie sie in der TJS-
Zone besteht , in der gesamten Bundesrepu¬
blik eingeführt werden soll oder nicht, geklärt
wissen. Dies hat die alliierte Hochkornmdssion
auch der Bundesregierung inzwischen mitge-
tedlt , die sich damit einverstanden erklärt - hat.
Selbst wenn aber das Bundesverfassungs¬
gericht entscheidet, daß die in der national¬
sozialistischen Zeit getroffenen Einschränkun¬
gen der Gewerbefreiheit für Handwerker und
Kaufleute zu Recht bestehen , sollen die in der
amerikanischen Zone gewährten Freiheiten
denjenigen Gewerbebetrieben in jedem Fall
erhalten nleiben, die bis zum Tage des Ent¬
scheides des Bundesverfassungsgerichtes ent-
sprechetide Gewerbeanmeldungen besaßen, br.

Ein '„Grenzgänger Gottes“?
Niemöller hätte sich diese Blamage ersparen

können . Wenn ihm etwas daran gelegen wäre,
dann hätte er sich bei Stalinkennem vorher
erkundigen können und sie Hätten ihm das
gesagt, was er jetzt in Moskau erfahren hat .
Der Mann, der den Vatikan darnach ein-
«hätzt , wieviel Divisionen hinter dem Papst
stehen, ist sowieso auf die Geistlichen nicht
gut zu sprechen. Stalin ist ja bekanntlich aus
dem Priesterseminar hinausgeworfen worden
und er hätte sich, wenn Niemöller gewollt
hätte , nur in einer gemeinsamen Empfindung
mit ihm finden können, in der Abneigung
gegen Rom . Die ist aber bei Stalin ein Aus¬
fluß seines Hasses gegen Gott. Daß Niemöller
glaubte , ein lebhaftes religiöses Leben in
Rußland feststellen zu müssen, ist für den , der
dieses Land auch kennt , bestürzend. Es ist
schon richtig, einige Kirchen sind offen und
offiziell wird niemand daran gehindert , hinein¬
zugehen. Wer aber im bolschewistischen Staat
etwas werden will, der tut das nicht und in den
Stalinschen Jugendverbänden und in seiner
Partei wird immer noch der Atheismus als
eine der Grundlagen des Bolschewismus ge¬
lehrt . Eigentlich müßte einem Geistlichen so
etwas in Rußland autfallen . Das wäre auch
deshalb gut 'gewesen, um dieses Land nicht
gegen die Bundesrepublik ausspielen zu kön¬
nen . — Niemöller hat also nicht einmal
einen Gefangenen freibekommen. So wenig
gilt er in . Wirklichkeit dem Kreml . Er darf
versichert sein, daß die Note , welche der
amerikanische Geschäftsträger am Tage ‘seiner
Rückkehr bei der Regierung Stalins überrei¬
chen ließ , mehr für die Kriegsgefangenen be¬
wirken kann , als sein Gesuch . Denn hinter
Truman stehen Divisionen und die allein ver¬
schaffen bei Stalin Respekt. Vor Träumern hat
der rote Zar noch nie nachgegeben. Diese ver¬
achtet er . Man hat Niemöller bezeichnender¬
weise einen „Grenzgänger Gottes“ genannt . Auf
ihn trifft zu , was Karl Barth , der bekannte
evangelische Theologe , einmal sagte : „Unseren
Orthodoxen wäre er zu weltlich, unseren Libe¬
ralen zu geistlich , unseren Sozialisten zu md-

• litärisch und uns allen zu preußisch.“ LL
Auf der Pressetribüne $

Fünfviertel Stunden währte bereite das
Trommelfeuer der Kritik und Vorwürfe, mit
dem der Abgeordnete Dr. Mattes (DG/BHE )
das Plenum des württemberg-badischen Land¬
tages am vergangenen Mittwoch eindeckte. Das
war seine Stunde, warum wäre er sonst in
Opposition. Das Publikum auf der Galerie
quetschte sich entzückt und begeistert nach
vorn , um wenigstens einen kurzen Blick auf
den Unentwegten zu werfen . Von Bürkles
luxuriösem Badezimmer und den gepflasterten
Feldwegen auf seinem Landsitz „Gute Halde“
bis zu den kompliziertesten formaljuristischen
und finanzpolitischen Bedenken reichte die

Skala des Anklägers. Da lichteten sich auf
einmal die Reihen zweier Fraktionen bedenk¬
lich . Zurück blieb eine gähnende Leere.
Darinnen traumhaft verloren zwei Beobachter
für alle Fälle . Und mit den aueharrenden Ab¬
geordneten der CDU und DG/BHE , die diese
Leere flankierten , ergrimmte die- Galerie gar
heftig . Worte des Unwillens tönten herauf
und herunter . Der Präsident , leicht nervös
geworden, schwang die Glocke . Eine Demon¬
stration ? Er drohte , die ' Galerie räumen zu
lassen, falls derartige in einem Parlament un¬
angebrachte Willenskundgebungen nicht unter¬
blieben. Da zuckte das Blitzlicht einer Repor¬
terin auf . Wer fotografiert da? Der Präsident
wurde zornig. Fotografieren ist verboten!
Aber zu spät . Das parlamentarische Loch war
für immer im Bild festgehalten (vielleicht
fand sich sogar ein Redakteur , der den Mut
hatte , es zu veröffentlichen) . Auf der Galerie
forderten SPD -Abgeordnete den Staatsbürger
Bürkle auf , aus dem Haus zu verschwinden.
Sie hatten Gelegenheit es zu tun , nachdem sie
auf Fraktion sbesqhluß das Plenum verlassen
hatten . Der Unternehmer Bürkle aber blieb.
Warum sollte er nicht, so meinte er wohl , da
doch jeder Bürger das Recht hat , die Tätig¬
keit seiner Abgeordneten im Parlament zu
verfolgen? Die Aufmerksamkeit des Publi¬
kums rings um Bürkle stieg zusehends. Er war
taktlos genug, zu bleiben. Er war es ja ge¬
wohnt , im Mittelpunkt des allgemeinen In¬
teresses zu stehen. Als der Präsident sich
jedoch endlich und Gott sei Dank ermächtigt
sah, im Namen der Vollversammlung eine Er¬
klärung abzugeben, die praktisch Bürkles Aus¬
weisung gleichkam, da war er schon gegangen.
„Meinen Sie nicht, ich könnte noch eine Auf¬
nahme machen“

, fragte die Reporterin ihren
Kollegen. Er antwortete : „Knipsen Sie und
dann verschwinden Sie eben sofort .“ Sie sah
ihn fast -sprachlos an . „Du lieber Himmel“ ,
stammelte sie, „dürfen wir schon wieder nicht
mehr .“ Er zuckte mit den Schultern, h . n.

Die Redner der SPD ergriffen das Wort
Der zweite Tag der Schumanplandebatte im Bundestag

Bonn (AP ) . Der zweite Tag der großen Schu¬
manplandebatte im Bundestag brachte in den
ersten sieben Stunden der Beratung weder
Überraschungen noch wesentlich neue Argu¬
mente.

In diesem Zeitpunkt der Erörterung sieht sich
das Haus noch einer Rednerliste von 30 Abge¬
ordneten gegenüber, die auch bei äußerster
Verkürzung der Redezeit mit Sicherheit auf
eine Sitzung bis in die frühen Morgenstunden
rechnen läßt .

Während langer und ins einzelne gehender
Ausführungen vornehmlich der Opposition
zeigte das Haus nicht die erwartungsvolle
Fülle wie bei Beginn der Beratungen am Mitt¬
woch . Zeitweise, besonders als die KPD -
Sprecher ausführliche Angriffe gegen die
„Kriegsvorbereitungszwecke“ des Schuman -
planes abwickelten, war der Sitzungssaal fast
leer . In Abgeordnetenkreisen äußerte man Un¬
geduld über die Handhabung der Debatte, da
ja „das Ergebnis der Abstimmung schon v'on
vornherein feststehe“.

Nachdem Staatssekretär Hallstein zu Beginn
der Sitzung am Morgen im einzelnen noch
einmal die Haltung der Regierung dargelegt
hatte und auf die Argumente der Opposition
am Vortage eingegangen war , übernahmen an¬
schließend die Redner der Opposition das
Wort.

In der Erörterung wirtschafte- und allge¬
meinpolitischer Fragen gab der führende Wirt¬
schaftssachverständige der SPD , Prof . Erik
Nölting, eine Analyse der von der SPD erwar¬
teten Auswirkungen des Planes . Nölting
warnte davor , daß eine zu starke Anhäufung
von Machtbefugnissen der Hohen Behörde

einen Eingriff in das gesamte Wirtschaftsge¬
füge Europas bedeuten könne. Mit der Macht
über die Kohle könne man „den Belagerungs¬
zustand über die ganze Wirtschaft verhängen “ .

„ Es wird uns ein Marshallplan mit umge¬
kehrtem Vorzeichen aufoktroiert “ . erklärte
Nölting . Es ' wäre richtiger, anstatt von euro¬
päischem Geist „von einem gewetzten Schlacht¬
messer zu sprechen“ . Die französische Wirt¬
schaft versuche, durch den Plan die deutsche
Wirtschaft unter Druck zu halten .

Professor Hallstein warnte
Prof . Hallstein warnte davor , den Äußerun¬

gen in der französischen Nationalversammlung
zu starkes Gewicht beizumessen, da sie von
französischen Industriekreisen selbst nicht voll
gedeckt würden . Der Grundgedanke des Schu-
manplanes, „die organisierte Konkurrenz“ un¬
tereinander , gewährleiste freien Wettbewerb
der Unternehmer .

Durch ein Übergreifen der Prinzipien des
Schumanplanes auf andere Industrien könnten
auch hier die alliierten Entflechtungseinschrän¬
kungen ähnlich wie mit dem Gesetz 27 fallen.

Der SPD -Abgeordnete Heinrich Imig beschul¬
digte die Bundesregierung , sie habe es mit der
Auflösung des deutschen Kohlenverkaufs
„eiliger als die Alliierten“ gehabt.

Dr. Helmut Bertram , Zentrum , nannte den
Schumanplan „den Anfang einer Verfassung
für Europa“

, warnte aber vor der Gefahr eines
„Machtmißbrauchs“ .

Für die FDP machte Arthur Steigner auf den
Unterschied zwischen Ruhrbehörde und Hoher
Behörde aufmerksam : Der Ruhrbehörde liege

„Nicht alle Träume gehen in Erfüllung"
Pastor Niemöller über seinen ergebnislosen Besuch in Moskau

Der hessische Kirchenpräsident D . Martin
Niemöller ist, wie bereits gestern kurz gemel¬
det , von seiner Reise nach Moskau zurückge¬
kehrt .

„Nicht alle Träume gehen in Erfüllung" ,
sagte er nach seiner Ankunft zu Pressevertre¬
tern .

Niemöller schilderte am Mittwochabend im
hessischen Rundfunk seine Eindrücke vom rus¬
sischen Weihnachtsfest im Klosterbezirk Lawra
bei Sagorsk und bei den Moskauer Baptisten,
wo ihm die über 2000 Mitglieder zählende Ge¬
meinde, wie bereite gemeldet, ein Abschieds¬
lied gesungen hatte . Er habe in Rußland ein
„derartig kräftiges und lebendiges Kirchen¬
leben“ gefunden, wie er es in Deutschland nur
wünschen möchte . Er habe selten in seinem
Leben während so kurzer Zeit ’ so viele Ein¬
drücke empfangen wie in Moskau . Besonders
beeindruckt zeigte er sich über den großen
Autoverkehr . „Ich habe nie gewußt, daß die
Russen ihre ganze Autoproduktion selber voll¬
bringen .“

Martin Niemöller hat während seines Auf¬
enthaltes in der sowjetrussischen Hauptstadt
mit der Leitung des Moskauer „Friedenskomi-
täes“ und mtt einem der Vertreter von Außen¬
minister Wyschinski, Sorin, über das Schicksal
der deutschen Gefangenen in Rußland gespro¬
chen.

Wie es in einem von der Pressestelle der
Evangelischen Kirchenkanzlei in Berlin ver¬
öffentlichten Kommunique heißt, kam in dem
Gespräch Niemöllers mit der Leitung des Mos¬
kauer „Friedenskomitees“ in temperament¬
voller Zuspitzung die Beschwerde der Russen
über das Verhalten der Deutschen während des
Krieges zum Ausdruck. Nach russischer Auffas¬
sung seien diese DÜige noch nicht ausreichend
gesühnt . In der Besprechungmit Sorin habe sich,
wie das Kommunique mitteilt , eine sehr viel
verständnisvollere Atmosphäre ergeben. Nie¬
möller habe mit Nachdruck hervorgehoben, daß
die Frage der Gefangenen zwischen dem russi¬
schen und dem deutschen Volk stehe und daß
ihre Bereinigung unbedingt erforderlich sei.
Sorin habe versprochen, diese Gesichtspunkte
demnächst auf einer Ministerkonferenz aus¬
führlich vorzubringen.

Martin Niemöller teilte dem Evangelischen
Pressedienst mit, daß die Russen seinen Vor¬
schlag , als Seelsorger für die als Kriegsver¬
brecher verurteilten Deutschen in der Sowjet¬
union zju bleiben oder ganz dorthin umzu¬
siedeln, abgelehnt haben . Als Grund sei die
in der Sowjetunion bestehende Trennung zwi¬
schen Staat und Kirche angeführt worden. Die
noch in Rußland zurückgehaltenen deutschen
Kriegsgefangenen könnten im Bedarfsfall den

Beistand eines russischen Geistlichen erhalten .
Er bedauerte außerdem , daß ihm von amt¬

licher sowjetischer Seite kein Zusammentref¬
fen mit deutschen Kriegsgefangenen ermög¬
licht wurde.

Zu den Angriffen des Tübinger Professors
Dr. Thielecke meinte Niemöller, dieser habe
einen Menschen zum Tode verurteilt , ohne ihn
vorher zu hören. Wenn Thielecke glaube, es
besser zu können, solle er selbst nach Moskau
fahren.

Wer Ist Niemöller ?
Martin Niemöller wurde am 14. Januar 1892

in Lippstadt , Westfalen, als Sohn eines Pfarrers
geboren. Er begeht also jetzt seinen 60. Geburts¬
tag. 1910 trat er in die damalige kaiserliche
Marine ein und kam Ende 1915 zur U-Boot-
Waffe. Zuletzt war er Kommandant von „U 67“ .
Seine Karriere als Marineoffizier endete mit
dem Untergang der deutschen Flotte in Scapa
Flow.

Niemöller arbeitete zunächst als Bauemknecht
und dann als Streckenarbeiter . Er studierte
dann an der Universität Münster Theologie .
Nach Abschluß seines Studiums erhielt er eine
Pfarrstelle ip Berlin-Dahlem. 1933 schloß er Sich
cfem „ Pfarrernotbund “ an und wunde der Wort¬
führer der Opposition innerhalb der Evange¬
lischen Kirche Deutschlands gegen die „Deut¬
schen Christen“ Hitlers . Am 25 . Januar 1934
erklärte er anläßlich einer Audienz bei dem
damaligen Reichskanzler Hitler : „Uns treibt
nicht die Sorge um unsere Kirche — uns treibt
die Sorge um das Dritte Reich .“ Hitler ant¬
wortete : „Die Sorge um das Dritte Reich über¬
lassen Sie ruhig mir !“ 1938 wurde Niemöller
zu Festungshaft und Geldstrafe wegen angeb¬
licher Übertretung des Kanzelparagraphen ver¬
urteilt . Bis 1945 wurde er in Konzentrations¬
lagern festgehalten.

Niemöller wurde im September 1945 zum
stellvertretenden Vorsitzenden im Rat der
Evangelischen Kirche Deutschlands gewählt
und ein halbes Jahr später zum Vorsitzenden
des Landesbruderrats der Evangelischen Kirche
Deutschlands. Im Oktober 1947 wurde er Prä¬
sident der Evangelischen Landeskirche in
Hessen-Nassau. 1948 wandte er sich in einem
Hirtenbrief gegen die Entnazifizierung. Nie¬
möller ist Vorsitzender der Abteilung für aus¬
wärtige Beziehungen (Außenamt) der Evange¬
lischen Kirche.

Nach seiner Rückkehr von Australien Ende
Dezember 1949 gewährte Niemöller Ende De¬
zember 1949 der „New York Herald Tribüne“
ein Interview , in dem er die Behauptung auf¬
gestellt haben soll , daß der westdeutsche1Staat
ein wesentlich katholischer sei und die “Deut¬
schen auf die Dauer eine Einheit unter kom¬

munistischer Diktatur einer Spaltung vomehen
würden . Wegen dieser Äußerungen wurde er
scharf angegriffen und zu einer Beschränkung
seiner Stellungnahme auf kirchliche Probleme
aufgefordert . Am 4 . April 1951 erklärte Niemöl¬
ler , sich nicht mehr politisch betätigen zu wollen.
Niemöller ist verheiratet und hat 7 Kinder.
(Nach AP, dpa und Interpress .)

ein Äiktat zugrunde, der Hohen Behörde des
Schumanplans jedoch ein Vertrag , dem Deutsch¬
land als Signatarmacht angehöre.

Vor feist leeren Bänken sprachen sich die
kommunistischen Abgeordneten Hugo Paul und
Oskar Müller in scharfen Worten gegen die An¬
nahme des Schumanplans aus.

Die Abstimmungen
im Stuttgarter Landtag

Stuttgart . Die Abstimmungen kn württem¬
berg-badischen Landtag anläßlich der Bürkle-
debatte am vergangenen Mittwoch ergaben fol¬
gendes Bild :

Ein Antrag der CDU , der im wesentlichen
dieselben Forderungen wie ein angenommener
Antrag der Regierungsparteien vorsah , wurde
abgelehnt. Abgelehnt wurde ferner ein Antrag
der DG/BHE , Oberbürgermeister Dr . Klett von
Stuttgart und Bürgermeister Hirn von ihren
städtischen Ämtern zu entfernen . Die in dem¬
selben Antrag enthaltene Forderung , diszipli¬
näre Maßnahmen gegen die Mitglieder des
Innenministeriums einzuieiten , die für die im
Zusammenhang mit dem Bürklefali vorgenom¬
menen Gesetzes - und Satzungswidrigkeiten
verantwortlich sind, wurde in einer nament¬
lichen Abstimmung mit 55 Stimmen der SPD
und DVP gegen 12 Stimmen der DG/BHE und
23 Stimmenthaltungen der CDU abgelehnt . Von
den 16 Mitgliedern der DG/BHE -Fraktion
stimmten für diesen Antrag demnach nur 12.

Einstimmig nahm der Landtag einen Antrag
der SPD und DVP an , wonach von der Erklä¬
rung des Innenministers zustimmend Kenntnis
genommen wird , daß ddenststrafliche Maßnah¬
men gegen die schuldigen Mitglieder der Stadt .
Girokasse Stuttgart edngeieitet werden und die
Schadensersatzansprüche unverzüglich geltend
gemacht werden . Der Punkt dieses Antrages der
Regierungsparteien, der feststellt , daß das In¬
nenministerium che der Staatsaufsicht gegen¬
über der kommunalen Selbstverwaltung gezo¬
genen Grenze eingehalten habe , wurde nur mit
den Stimmen der SPD und DVP angenommen.

Wie bereits in einem Teil der gestrigen Auf¬
lage berichtet, wurde das Gesetz über das Ver¬
bot von Spielbanken in Württemberg -Baden
mit rückwirkender Kraft angenommen. Damit
wird die Spielbank Heidelberg hinfällig .

Wie sich das die Württemberger denken!
Obemdorf/Neckar (AP) . „Südwest-Germanien“

und „Hebel-Schiller-Land“ waren die originell¬
sten Vorschläge auf eine kürzlich veranstaltete
Umfrage über den zukünftigen Namen des Süd-
westetaates.

Seriöser klangen schon die Vorschläge von
rund einem Drittel der Antwortenden . Sie wol¬
len ihr Land „Rheinschwaben“

, „Alemannien“
oder einfach „Schwaben“ nennen . 24 Prozent
stimmten für geographische Bezeichnungen wie
„Neckar-Rhein-Dqnau-Land“ . „Rhein-Donau -
Staat“ oder „Rhein-Neckar-Gau“

, während 21
Prozent das Wort „Südwest“ beibehalten sehen
möchten . Sie schlagen „Südwest-Union“

, „Süd¬
westland“ und ähnliche Wortbildungen vor. . ..

Ein Schweizer Absender schrieb, es wäre eine
noble Geste gegenüber den Badenern , wenn
man den neuen Staat ganz einfach „Baden“
nennen würde.

Auf der witzigen Seite lagen noch Vorschläge
wie „Karlsgart “ — aus Karlsruhe und Stuttgart ,
„Wübaho “ und „Wtirttembaden“

. deren Ein¬
sender auf alle Fälle „was ganz neues“ bringen
wollten.
Flurbereinigungsentwurf beim Bundesrat

Bonn (dpa) . Die Bundesregierung hat gestern
dem Bundesrat den Entwurf eines Gesetzes
über die Flurbereinigung zugeleitet.

In der Begründung zu dem 160 Paragraphen
umfassenden Entwurf wird dargelegt , daß noch
fast die Hälfte der landwirtschaftlich genutz¬
ten Fläche des Bundesgebietes zersplittert ist.
Erst eine Flurbereinigung werde die Voraus¬
setzung für eine Modernisierung bieten , ohne
die der deutsche Bauer dem internationalen
Wettbewerb nicht gewachsen ist. Die Kosten
der Flurbereinigung werden vom Staat und
von den Landwirten getragen

Verfassungsklage gegen KPD veröffentlicht
Das kommunistische Schema der Machtergreifung

Bonn (dpa ) . Das Bundesinnenmdnisterium ver-
öfferUXichte gestern den Antrag der Bundes¬
regiemng an das Bundesverfassungsgericht, die
Verfassungswidrigkeit der KPD festzustellen.

In der Schrift, der 29 Dokumente beigefügt
sind , beantragt der Bundesinnenmänister, zu
erkennen , daß die KPD verfassungswidrig ist
und mit allen ihren Teilorganisationen aufge¬
löst wird. Ferner soll verboten werden, für die
KPD oder eine ihrer Teilonganisationen Tam-
oder Ersatzorganisationen zu schaffen. Das Ver¬
mögen der KPD und ihrer Teilorganisationen
soll zugunsten des Bundes für gemeinnützige
Zwecke eingezogen werden.

In der zusammenfassenden rechtlichen Wür¬
digung heißt , es , die in der Schrift bewiesenen
Tatsachen ergäben, daß die KPD elementare
Grundsätze des Grundgesetzes verletzt . Die
KPD sei eine politische Partei , die nach ihren
Zielen und auch nach dem Verhalten ihrer An¬
hänger darauf ausgeht , die freiheitliche demo¬

kratische Grundordnung und den Bestand der
Bundesrepublik Deutschland zu beseitigen. Sie
erfülle damit den höchsten Grad der Verfas¬
sungswidrigkeit, der in einem Staatswesen denk¬
bar ist . Sie sei nach ihrem inneren Gesetz ver¬
fassungsfeindlich und müsse von der Beteili¬
gung an der politischen Willensbdldung des
deutschen Volkes ausgeschlossen werden.

In der Anlage ist eine Zeittafel der Bolsche -
wisierung der Satellitenstaaten und der so¬
wjetischen Besatzungszone Deutschlands bei¬
gefügt. Bei allen findet sich übereinstimmend
als Ausgangspunkt die Kaderbildung in der
Sowjetunion während des Krieges, der Ein¬
marsch der Sowjetarmee, die Nominierung einer
Koalitionsregierung der vaterländischen oder
nationalen Front , die Auflösung der stärksten
Oppositionsparteien und die Vertreibung der
westlich orientierten Parteiführer und schließ¬
lich die restlose Übernahme der Staatsmaschi¬
nerie durch die Kommunisten.
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65 . Fortsetzung
Er wollte versuchen, die Sache in meinem In¬

teresse loyal aus der Welt zu schaffen . Alle
anderen Schritte wollte Quippo zurückstellen,bis diese Aussprache mit meinem Mann statt¬
gefunden hatte . -Quippo brachte sehr viel Ver¬
ständnis für meine schreckliche Lage auf, und
er sagte mir , was auch immer geschehen würde,ich brauchte mir keine Sorgen zu machen. Er
respektiere meinen Wunsch , zu schweigen , bis
die Scheidung, die ich beabsichtigte zu beantra¬
gen, gerichtlich ausgesprochen wäre. Er hoffte,er würde mit meinem Mann eine Basis finden,diese Sache zu regeln .“

„Beabsichtigten Sie bereits früher , sich von
Ihrem Mann scheiden zu lassen? “

„Es war schon lange mein Vorsatz, die Schei¬
dung nach der Mündigkeit meines Kindes vor¬
zunehmen. Die Gründe, die ich besaß , hätten
ohne Erwähnung der Vergangenheit meines
Mannes mich zu einer Scheidungsklage' berech¬
tigt .“

„Können Sie uns eine Erklärung geben, warum
der Angeklagte auch nach dem Tode Ihres
Mannes nicht zu bewegen war, diese Dinge zu
erwähnen ? “

„Er wollte mir den Skandal ersparen . Zudem
glaube ich, wollte er mir den Zeitpunkt über¬

lassen, unsere Übereinkunft aufzuheben. Er hat
wohl meine Vernehmung abwarten wollen."

„Frau Rüdiger . . . ist dieses Taschentuch Ihr
Eigentum?“ Landgerichtsdirektor Dr. Lauenstein
entnahm einem größeren Briefumschlag ein
Batisttuch und zeigte es der Zeugin.

Verwirrt warf Jutta Rüdiger einen Blick auf
das Tuch . Ein Gefühl eisiger Kälte quoll in ihr
auf.

„Ja . . sagte sie nach einer Weile leise.
„Dieses Tuch lag neben , dem Maler Ralph

Dagussa, als er in seiner Wohnung auf dem
Flur liegend aufgefunden wurde. Waren Sie
in dem Ifaus in der Pestalozzistraße?“

„Ich . . die Angst rief bei Jutta Rüdiger
fast das Versagen ihrer Stimme hervor . Sie
schluckte ein paarmal , und ein hoffnungsloser
Blick flog von ihr über die Gesichter der Ge¬
schworenen.

„Es ist eine sehngymste Frage , die ich an Sie
richtete“ , sagte Landgerichtsdirektor Dr. Lauen-
stein. Aber in diesen nüchtern ausgesprochenen
Worten des Vorsitzenden lag ein solches Element
der Beruhigung, 4aß die Frau vor dem Richter¬
tisch fast körperlich davon berührt wurde.

„Ich habe nichts mehr zu verschweigen“, er¬
widerte Jutta Rüdiger tief atmend, „ . . . ich war
dumm, als ich aniiahm, das Schweigen allein

könnte das Unheil aufhalten . Ich war in der
Festalözzistraße. Die Sorge um mein Kind trieb
mich in jenes Haus. Ich wußte , daß meine Toch¬
ter mit Dagussa an jenem Abend eine Aus¬
sprache herbeiführen wollte. Eine Mutter emp¬
findet die Gefahr für ihr Kind oft Bereits zu
einem Zeitpunkt , in dem dieses beeinflußt durch
eine unkontrollierbare Zuneigung, nichts von
dieser heraufziehenden Gefahr ahnt . Ich wußte,was eine unglückliche Ehe bedeutete. Ich hatte
es am eigenen Leibe erfahren . So lange mein
Mann lebte , gab es für Magdalena eine gewisse
Autorität in dieser Beziehung. Wahrscheinlich
kannte er die Männer, weil er sich selbst kannte.
Jedenfalls sprach er sich gegen jeden Verkehr
mit Dagussa aus, und er sagte mir einmal, Mag¬
dalena müsse diese Freundschaft aufgeben.
Magdalena hatte mir gesagt, die Nacht bei einer
Freundin verbringen zu wollen.

Ich rief «ihre Bekannten an und hörte , daß
sie nicht dort war . Daraufhin ging ich in die
Pestalozzistraße. Ich betrat das Haus und
schellte an der Etagentür . Dann sah ich , daß
diese nicht im Schloß lag. Als Ich sie aufstieß
und das Flurlicht in die Wohnung fiel, sah ich
Dagussa am Boden liegen. Dann hörte ich wie
die Haustür geöffnet wurde und Stimmen. Es
kam jemand im Flur die Stufen hinauf und ich
lief die Treppe hinauf in die nächste Etage. Als
das Flurlicht automatisch erlosch, eilte ich in
der Dunkelheit die Treppe hinunter und aus
dem Haus. Es ist möglich , daß ich das Taschen¬
tuch in der Aufregung verloren habe, aber ich
weiß nicht, wie es an den Platz kommt, an dem
es gefunden wurde.“

„Wie gelangten Sie denn in das Haus?“
„Das Dienstmädchen aus der Parterrewohnungkam gerade nach Haus. Auf d* anderen'

Straßenseite stand ein Mann . Es war wohl ihr
Freund . Ich hatte beide vorher beobachtet. Das
Mädchen betrat das Haus, ließ aber die Tür
offen. Als sie sich von dem Freund trennte ,

hörte ich wie sie sagte ; ,Warte einen Augen¬
blick , ‘ ich bin gleich wieder da !“ So war die
Tür vorübergehend nicht verschlossen, und ich
konnte das Haus betreten .“

„Und bei dem Verlassen des Hauses konn¬
ten Sie sie auch ungehindert passieren?“

Dr. Eschstruth schaltete sich plötzlich in die
Vernehmung ein. „Die Aussagen der Zeugin
mögen unwahrscheinlich klingen . Sie können
aber von Kriminalkommissar Burckhardt be¬
stätigt werden . Kommissar Burckhardt war der
Mann, den die Zeugin kommen hörte . Bei dem
Betreten des Hauses gab er dem Portier aus¬
drücklich Anweisung, die Haustür nicht zu ver¬
schließen.“

„Kam es vor, daß Ihre Tochter mitunter auch
Taschentücher von Ihnen benutzte ?“

, erkundigte
sich Landgerichtsdirektor Lauenstein , „die An¬
wesenheit Ihrer Tochter in der Wohnung des
Malers könnte unter Umständen zu einer Klä¬
rung des Auffindens des Taschentuches führen .“

Erschrocken wandte sich Jutta Rüdiger Dr.
Eschstruth, zu . Sie sah den aufmunternden
Blick und erwiderte : „Das weiß ich nicht. Aber
es ist möglich, daß sich bei dem Sortieren der
Wäsche ein Irrtum ergab , und Magdalena auf
diese Weise in den Besitz eines Taschentuches
von mir kam . “ *

„Von Bedeutung dürfte der Zustand sein, in
dem dieses Taschentuch aufgefunden wurde“ ,schaltete sich Dr. Eschstruth wieder ein, „hier¬
über ist vielleicht Kriminalkommissar Burck¬
hardt in der Lage, eine Auskunft zu erteilen .“

Der Vorsitzende folgte der Anregung des
Rechtsanwaltes und bat Kriminalkommissar
Burckhardt von seinem Plate an den Richtertisch.
„Haben Sie dem Portier Anweisung gegeben,die Haustür nicht zu verschließen?“ erkundigte
er sich.

„Ja . Ich wollte den Maler Dagussa verneh¬
men. Da ich nicht wußte , wie lange sich das
Gespräch hinziehen würde , hielt ich es für

richtiger, den Portier wieder ins Bett zu
schickem“ „Dr. Eschstruth ist der Überzeugung,
daß der Zustand des Taschentuches, das Sie bei
dem Maler auf dem Flur fanden , von Bedeu¬
tung sei . Können Sie hierüber eine Erklärung
abgeben?“ „Frauen , die heftig geweint haben,
lassen mitunter solche Taschentücher liegen“ ,
erwiderte der Kommissar.

„Und wer war Ihrer Meinung nach die
Weinende?“

„Als ich die Wohnung vorher nach mein» '
Unterhaltung mit dem Maler Dagussa und Fräu¬
lein MagdalenaRüdiger verließ , dürfte zwischen
den genannten Personen eine heftige Debatte
entstanden sein . die . wenn auch kurz , immerhin
aber der Anlaß der Tränen gewesen sein könnte.
Ich nehme an, daß Fräulein Rüdiger das
Taschentuch in der Wohnung des Malers liegen
ließ.“

„Was berechtigt Sie zu dieser Annahme .“
„Der Zustand dieses Taschentuches ist nicht

von ausschlaggebender Bedeutung“, erklärte der
Kommissar, „von Bedeutung ist die Lage, in der
es sich befand. Es lag zur Hälfte von der
Schulter Dagussas verdeckt auf dem Teppich.
Dort kann es nicht hingefallen sein. Es ist ganz
einfach dorthin gezeigt worden. Und zwar in,einer bestimmten Absicht.“

Nach diesen Worten durfte sich Kriminal¬
kommissar Burckhardt wieder auf seinen Platz
begeben, und die Vernehmung von Jutta
Rüdiger nahm ihren Fortgang.

„Wo befanden Sie sich Ein dem Abend der
Ereignisse in dem Warenhaus?“

„Ich hatte eine Verabredung und war in der
Stadt .“

„Mit wem waren Sie verabredet ?“
„ Mit Herrn van Dirk.“
„Und wo jvollten Sie ihn treffen ?“
„Auf einer Untergrundbahnstation .“
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Gesellschaftstanzsoll reformiert werden
Mannheim (-nk) . Eine Reformierung des Ge¬

sellschaftstanzes in der Bundesrepublik strebt
der Mannheimer Tanzlehrer Otto Lamade an .
Seine Pläne laufen praktisch auf die Erbauung
großer Tanzsäle hinaus in denen , nur alkohol¬
freie Getränke ausgeschenkt werden . Lamade
■will den berüchtigten „Nahkampfdielen “ den
Garaus machen in denen nach seiner Ansicht
die Jugend nur zweifelhafte Vergnügen findet
und zudem gewissen Gefahren ausgesetzt sei .
Der Gesellschaftstanz als Anziehungspunkt für
einen großen Teil der Jugend soll auf ein Ni¬
veau gebracht werden , das ihn über das bloße
Amüsement hinaushebt und ihm eine gewisse
sportliche Note gibt .

Vier Harlan -Filme freigegeben
Hamburg (dpa) . Der in der ersten Kriegszeit

fertiggestellte Harlan -Film „Immensee “ läuft
seit Jahresbeginn wieder ' in deutschen Film¬
theatern . Nach „Immensee “ sollen jetzt auch die
drei älteren Harlan -Filme „Opfergang “

, „Ver¬
wehte Spuren “ und „Die Reise nach Tilsit “ für
Aufführungen in der Bundesrepublik freige¬
geben werden .

Strapaziöse Filmaufnahmen *
Rom. (AP) . Mat geschwollenem Gesicht und

argen Kopfschmerzen meldete sich der 41jährige
italienische Filmschauspieler Amaldo Mbcchetti
in einem römischen Krankenhaus , nachdem er
acht Stunden lang eine Filmszene mit der be¬
kannten Schauspielerin Anna Magnani geprobt
hatte . In dieser Szene muß die Magnani ihm
einige Ohrfeigen verabreichen . Der Film , Ger
den Titel „Rothemden “ trägt , behandelt das
Schicksal des italienischen Freiheitshelden Giu¬
seppe Garibaldi .

Napoleons Kulturbeutel /
Im Hotel des Invalides konnten sich die Pa¬

riser tun die Jahreswende an den intimsten
Requisiten des ersten Kaiserreichs erfreuen .
Entmottet und in Glaskästen geordnet , die zur
Erhöhung respektvollen historischen Schauers
beitragen zeigt die Ausstellung Napoleons
Garderobe vom Ersten Konsul bis zur Schlacht
bei Waterloo . Bis auf die goldschweren Epau -
letten ist es ein bescheidener , durchaus solda¬
tischer Kostümfundus , ein Marschall ,

'des Tau¬
sendjährigen Reiches hätte ihm kaum Geschmack
abgewonnen . Napoleons einziger persönlicher
Luxus bestand in seinem Badebedürfnis .
Gummibadiewannen können zwar den Schau¬
lustigen nicht geboten werden , dafür aber sein
Reisenecessaire mit vielerlei Bürsten , Feilen ,
Flacons — ebin dem gesamten Inhalt eines
Etuis , dem man neuerdings den unzutreffenden ,
lächerlichen Namen „Kulturbeutel “ gegeben
hat . Schaustücke besonderer Art bilden die
Kinderuniformen des Königs von Rom . Man
kann sich dien Stolz des zärtlichen Vaters vor¬
stellen , wenn der sehnlich erwartete Thronerbe
als General en miniature in den dekorativen ,
weißen Kostümchen durch die Tuilerien lief .

Der Pariser hat Sinn für Ironie , auch da ,
wo sie diabolisch wird . Ein alter Film mit dem
verstorbenen Schauspieler -Regisseur Jouvet ,
dessen Sartre -Inszenierung „le Diable et le
Bon Bieu “ noch im Theatre Antoine läuft ,
wurde erneut zum Kassenmagnet von nicht we¬
niger als vierzehn Lichtspieltheatern . „Knock “,
der Arztjharlatan , schafft sich dadurch eine
blühende Praxis , daß er den in ausgezeichneter

£uk Moik / jungen Schauspieler
Im Karlsruher Luxor-Theater gastierten am Donnerstag die beiden Hauptdarsteller des

Films „Hanna Amon“
, Kristina Söderbaum und Lutz Moik, in vier Vorstellungen und wurden

vom Publikum begeistert gefeiert .
Der junge Mann in der hellgrauen Tweed¬

jacke überlegte sich , ob er als Nachtisch Anna -
nas mit zweimal Sahne bestellen sollte . Mit
20 Jahren ist der Hunger noch eine elementare
Lebensäußerung und das Essen ein Vergnü¬
gen . Keinesfalls aber eine Gefahr für die
schlanke Linie . Wie angenehm , einem Film¬
schauspieler zuzusehen , wie er mit herzhaftem
Appetit die Platten leert . Man hofft wieder
für den deutschen Film .

Mit zwanzig Jahren ist man noch kein Star .
Aber der junge Mann zeigt auch keine An¬
lagen dazu . Freilich , die zurückliegenden Not¬
jahre des deutschen Films waren durchaus kein
Nährboden für Starallüren . Lieschen Müller in
der fünften Reihe will das zwar noch nicht
wahrhaben und träumt weiterhin von seinem
Kinohelden . Vielleicht muß das so sein . Viel¬
leicht ist es ght so , daß besagtes Lieschen
Müller nicht weiß , daß der Filmschauspieler
genau so beim Arbeitsamt registriert ist wie
der Maschinenmeister aus dem vierten Stock ,
nur daß der Maschinenmeister einige Zehn¬
markscheine mehr in der Lohntüte mit nach
Hause bringt . Aber man möchte die Zeitver¬
hältnisse nicht verantwortlich machen für die
sympathische Natürlichkeit des Schauspielers
Lutz Moik , sondern sie für die unverfälschte
Ausstrahlung seines frischen , unkomplizierten
Wesens halten . Wenn ihm beim Gespräch die
Löckensträhne ins Gesicht fällt , hat er etwas
hinreißend Jungenhaftes und man ahnt jetzt
schon einiges davon , daß die treuherzige
Offenheit der schiefergrauen Augen in diesem
schmalen Gesicht einmal den Frauen sehr ge¬
fährlich werden kann , Vorerst ist die Frau sei¬
nes Lebens noch seine Mutter , mit der er in Ber¬
lin eine ideale Hausgemeinschaft führt . Als
Weihnachtsgeschenk gab es eine Waschmaschine .
„Ein prachtvolles Ding “

, schwärmt Lutz Moik
wie andere vom neuen Opel -Kapitän schwär¬
men .

Die Mutter scheint überhaupt iim Leben die¬
ses eben Zwanzigjährigen eine entscheidende
Rolle zu spielen . Sie muß eine prachtvolle
Frau mit Herz und Verstand sein . Man darf
nicht vergessen , daß die Laufbahn des Schau¬
spielers Lutz Moik gefährlich früh begann . Als
Zwölfjähriger wurde er von R . A . Stemmle
aus der Schulklasse für die Bubenxolle in
„Meine Herren Söhne “ ausgewählt . Ein Jahr
später folgten „Frühlingsmelodie “ und „Eine
reizende Familie “ . Dann kam das Kriegsende ,
der Vierzehnjährige besuchte die Schule ,
träumte davon , Architekt zu werden , und ge¬
nau genommen sprach gar nichts dafür , daß
das Filmkind eine große Schauspielerkarriere
amtreten werde . Aber als 1947 Hans Müller für
Studio 45 den Film „Und finden dereinst wir
uns wieder “ drehte , erinnerte er sich des Jun¬
gen Lutz Moik , ließ ihn in Berlin 'suchen und
entschied damit praktisch das künftige Lebens -
Schicksal des Sechzehnjährigen . Denn auf die¬
sen ersten Nachkriegsfilm folgte sofort bei der
Defa „Eins , zwei , drei Corona “ und darüber
gab es Krach mit der Schule . Lutz mußte sich
entscheiden . Er entschied sich für den Film ,
aber die kluge Mama entschied , daß der Sohn
in Privatstunden das „Klassenziel “ zu errei¬
chen habe und sie entschied vor allem , daß
daneben eine gediegene Ausbildung bei der
Schauspiellehrerin Leonore Ehne absolviert
werden müsse . Lutz Moik studierte also flei¬
ßig wie ein Anfänger , während der Filmruhm
ihm schon täglich zwischen 35 und 50 Ver¬
ehrerinnenbriefe ins Haus brachte . So viele ,
daß er sie nicht mehr bewältigen konnte und

das Rückporto ihn finanziell ruiniert hätte .
Denn es folgten 1948 „ Und wenn ’s nur einer
wäre “

, 1949 „Wir bummeln um die Welt “ ,
„Fünf unter Verdacht “ und „Bürgermeister
Anna “ , 1950 „Das kalte Herz “ , sein erster Farb¬
film , 1951 „Die Schuld des Dr . Homma “ und
dann „Hanna Amon “

, sein zweiter Farbfilm
und die Partnerschaft von Kristina Söder¬
baum .

Das Theater hat Latz Moik erst viel später
entdeckt . Und obgleich das Ensemblespiel auf

Lutz Moik , im Regen vor der Pyramide , in¬
interessiert sich für das Presse -Echo seines
Karlsruher Gastspiels . Bild : Schlesiger

der Bühne zu jedem echten Schauspieler ge¬
hört und geradezu einen künstlerisch notwen¬
digen Ausgleich zur Filmarfoeit darstellt , war
es in diesem einen Falle vielleicht gut , daß dem
jungen Mann zwischen den Filmen Zeit blieb ,
seinen Neigungen nachzugehen . Sein ursprüng¬
licher Wunsch Architekt zu werden verlagerte
sich auf das Fach des Bühnenbildners . Lutz
Moik besuchte die Kunstschule . „Man hat
seine Träume “

, meint er optimistisch lächelnd .
Und seine Träume befassen sich mit Schau¬
spielkunst eben so sehr wie mit dem Bühnen¬
bild , und ganz im hintersten Winkel auch mit
der Regie .

Nun , vorerst gehört er dem deutschen Film .
Als einer der wenigen hoffnungsvollen jugend¬
lichen Liebhaber , die wir überhaupt ernsthaft
nennen können , wenn wir an die so notwen¬
dige künstlerische Weiterentwicklung des deut¬
schen Films denken . Zwölf Filmtitel kann der
Zwanzigjährige nennen . So darf er mit einigem
Recht vom dreizehnten etwas Besonderes er¬
warten . Wir wünschen es ihm . Und uns . D—ck.

Überfallene Jrau an (jitter gefesselt
Minden (dpa) . Ein bisher ungeklärter Raub-

Überfall ereignete sich in der belebten Innen¬
stadt Mindens . Wie die Kriminalpolizei mit -
teitte , wurde eine 41 Jahre alte Frau am hellen
Tage von einem unbekannten Täter überfallen
und beraubt . Ein Angestellter der Kreisspar -

kasse wurde durch schwache Hilferufe aufmerk¬
sam . Nach , kurzem Suchen fand er an der Ein¬
gangstreppe der Kasse die Frau , die mit Füßen
und Hals an ein Gitter gefesselt war . Sie gab
nur noch schwache Lebenszeichen von sich . Wie¬
derbelebungsversuche hatten erst nach einiger
Zeit Erfolg . Die Frau war unmittelbar unter
dem Fenster eines Raumes angebunden , in dem
gerade eine Vorstandssitzung der Kreisspar -
k*sse stattfand . Außerdem geschah die Tat an
einer Stelle , an der sie eigentlich von jedem
Passanten , der in die . Kasse ging oder heraus¬
kam . hätte beobachtet werden müssen .

Amerikaner verklagt bayer. Gemeinde
München (AP ) . Feldwebel William D . Adkins

hat das Dorf Unterhausen bei Weilheim auf
56 000 DM Schadenersatz verklagt , Adkins war
kn August vergangenen Jahres nachts bei einer

Fahrt nach Garmisch auf eine Nebenstraße ge¬
raten und mit seinem Wagen in eine 13 m tiefe
Baugrube gestürzt . Dabei wurde er erheblich
verletzt und verbrachte vier Wochen im Kran¬
kenhaus . Die im Bereich der Gemeinde Unter¬
hausen liegende Straße war nach seinen An¬
gaben nicht ausreichend gekennzeichnet .

Die Gemeinde erklärte sich nicht für zustän¬
dig , da für die unbrauchbare Nebenstraße der
Staat verantwortlich sei . Rechtsanwalt Fritz J .
Berthold als Vertreter von Unterhausen er¬
klärte dazu vor der Presse , falls die Gemeinde
zum Schadenersatz verurteilt werde , würde sie
anschließend den bayerischen Staat verklagen .

Drillinge auf Raten
West Runton (AP). Der wohl einmalige Fall ,

daß Drillinge verschiedenen Jahrgängen ange¬
hören , hat sich jetzt in England ereignet . Ge¬
nau eine Woche nach der Geburt ihres ersten
Sohnes , der zu Silvester 1951 ' das Licht der
Welt erblickte , hat die 24jährige Engländerin
Mrs . Emerald Gaul noch ein Pärchen zur Welt
gebracht . Mutter und Kinder befinden sich bei
bester Gesundheit

Gesundheit lebenden Einwohnern des Ortes
solange irgendwelche Leiden suggeriert , bis sie
selbst daran glauben . Umkehrung der Coue-
schen Formel und ärztlichen Berufung . Schluß¬
pointe : der alte , ehrliche Praxisvorgänger kehrt
zurück und sieht voll Entsetzen , was sein Nach¬
folger apgerichtet hat , aber noch ehe er ein-
schreiten kann , wird er selbst zum Opfer —
ein eingebildeter Kranker .

Eine echte Krankheit ist leider die Kletter¬
wut des Franc . Ein Damenkostüm aus einem
tonangebenden Atelier beläuft sich bereits auf
85 000—100 000 Franken , was zur Folge hat ,
daß die Einkäufer für die zahlkräftige Damen¬
welt aus Übersee sich in Italien und „dahsim “
eindecken , so daß der Pariser Haute - Couture
nur verbleibt , diese Kurswendung ,„shocking“

zu finden . Auch in den Theatern dominiert
neben der großen Abendtoilette schon der
saloppe Straßenanzug . Letzter erd der Figaros :
,,qiueue de cheval “ .« Wie schon der Name sagt :
das lange (Mähnen ) Haar wird einmal direkt
am Hinterkopf , manchmal auch noch am unte¬
ren Ende abgebunden . Ein Beweis mehr , daß
die Mode göttlichen Ursprung hat , beziehungs¬
weise bei , ihr kein Ding unmöglich ist ; denn wer
ließe sich träumen , daß ein Frauenköpfchen ge¬
willt ist , in Konkurrenz zu treten mit dem
Hinterteil eines Münchener Brauerei -Gauls .

In internationalen Hotels und Restaurants
sind Fische sehr modern . Nicht auf dem Teller .
Hinter Glas . Ob Paris das erste Aquariencafe
besaß , sei dahingestellt . Jedenfalls hat es eines .
Man rührt in seinem cafe -noir und läßt sich
dabei von verwunderten Goldfischen auf den
Mund glotzen . Das Ganze aber macht sich
hübsch , apart und romantisch , zumal die Unter¬
wasserbeleuchtung dezent intime Atmosphäre
schafft .

*

A propos Fische . Die schmälste Gasse 'Ion
Panis trägt den Namen : „Die fischende Katze “ .
Wenn man , in der Mitte der Straße stehend ,
beide Arme zur Seite hebt , kann man einem
Bewohner hüben wie drüben die Hand schüt¬
teln . „Die fischende Katze “ wurde zum Schau¬
platz eines Nachkriegsromans , den ein ungari¬
scher Autor schrieb . Geistige Parallele zur
„Sperlingsgasse “.

*

. Restaurants , Theater , Museen kann der
Fremde überall betreten . Einlaß in Familien
und Wohnungen findet er selten , in Italien und
England nie . In Deutschland setzt man völker¬
verbindende Gastfreundschaft in sjene , die
unbeweibten Angehörigen der Besatzungsmacht
zugute kommen soll . Paris hat die entkompli -
zäerende Erfindung , der „Surprise Party “ über¬
nommen , und diese entzückende Blüte , für die
die Luft der .guten Gesellschaft “ allerdings
tödlich wäre , echt pariserisch kultiviert ; Eine
alleinstehende Dame beispielsweise , die über
erhebliche Mittel verfügt (Honi soit , qui mal
y pemse !) arrangiert also eine party . Dazu ge¬
hören zunächst junge , tanzfähige Leute . Man
hat Freundinnen , die wieder Freunde haben und
diese wieder andere . Wozu also erst vorher schon

Kleine Geschichten aus Paris
im Januar

kennenlemen ? Unnötiger Zeitverlust . Es wird
schon die richtige Mischung entstehen . So fin¬
den sich also in Yvonnes Luxuswohnung zu ge¬
gebener Stunde zwei , drei Dutzend fröhlicher
Menschen beiderlei Geschlechts ein , und lassen
es sich , da die Hausherrin noch berufliche
Pflichten in- der Revue hat , einstweilen ohne
sie wohl sein . Ein kaltes Büfett , das von Trut¬
hahn , Kaviar , Hummersalat bis zur feinsten
Patisserie alles ‘bietet , was Zunge und Magen
lockt, gibt die Unterlage für Wein , Sekt , Li-
queur . Selbst in vorgerückter Stunde entsteht
kein randalierendes Saufgelage . Man plaudert
in allen Sprachen der Welt , tanzt nach den
Klängen des Plattenspielers und der einzige ,
dem nicht ganz wohl bei der Sache zu sein
scheint , ist der seddenhaarige Collie der Haus¬
frau . Er benutzt den elfenbein -weißen Flügel
als Deckung und zieht sich schließlich unter
eine Vitrine zurück , die als einzigen Inhalt
seine auf Ausstellungen gewonnenen Preise
enthält ; dort legt er die aristokratische Schnauze
auf die schmalen Vorderpfoten und seufzt leise .
Nach Mitternacht erscheint die Hausfrau , und
gegen Morgen empfiehlt man sich, ebenso un -
vorgestellt paarweise französisch . Ob dieses
Einmalzwei aufgeht oder zum Schluß eine un¬
gerade Zahl bei Yvonne allein zurückbleibt ,
interessiert nicht ; man sagt , sie sei treu . Dem
Schokoladekönig aus der Provinz , der die
Rechnungen der bezaubernden Surprise Party
begleicht . L . E.

Kirsten Helberg hat eine interessante Rolle
in dem Film Furioso “ (Opfer des Herzens )
neben Ewald Baiser und Peter van Eyck .

Bild : National

2«fischen Metonenesser und Prim ßatlasar.
Spanische Kinder werden als Persönlichkeitgeachtet / Von Dr . A. Dieterich

Die spanischen Kinder spielen in dem Gegen¬
satz zwischen dem „Prinz Baltasar “ von Velaz -
quez und den „Melonenessern “ Murillos . So
groß und betont die sozialen Unterschiede sind ,
haben arme und reiche „Ninos “ doch viel Ge¬
meinsames : sie können mit der leidenschaft¬
lichen Liebe ihrer Eltern rechnen , haben zu¬
meist das Glück , mit einer Schar Geschwister
aufzuwachsen , und genießen Vorrechte , die an¬
derwärts manchmal nur den Majestäten ein¬
geräumt werden .

Spanische Kinder haben es gut . Ihr IVille
gilt als der Wille eines Menschen und wird als
solcher geachtet . Wird eine Mutter durch das
Umtreiben eines Carlitos oder einer Manolita in
ihrem Tun und Lassen gestört , nimmt sie dies
mit Geduld auf oft sieht sie darin einen erfreu¬
lichen Ausdruck von Lebenskraft . Ein Bub muß
sogar ungebärdig sein . Wenn die Mutter ihn
„bruto “ — wüst , wild — nennt , ist dies ein Lob
seiner sich regenden Männlichkeit . Der Klapps
hintendrauf wird sehr spät , wenn überhaupt
fällig . Die Eltern haben ein unfaßbares Aus-
haltevermögen , das zu gleichen Teilen aus der
spanischen Charakteranlage wie aus lebendig
fortwirkender Tradition kommt . Außerdem le¬
ben sie aus einem ursprünglich humanen Grund¬
gefühl , daß sie sich ein Gewissen daraüs ma¬
chen , das Kind in seiner angeborenen Würde

So leicht ist Motorrollern / Von
Marlen Sinjen

Motorroller -Firmen geben Prospekte heraus .
Da ätzen lachende Damen auf diesen Fahr¬
zeugen . Sie haben die Hände tief in den Ta¬
schen eleganter Mäntel vergraben und sehen
aus , als befänden sie sich auf einer Luft¬
schaukel und brauchten sich um nichts , als ums
Geiwiegtwerden zu kümmern „So leicht ist
Motorrollern “ steht darunter . Als Journalist
ist man gern schnell . Als Mutter von drei
Kindern dazu , wenn möglich , noch schneller .
Neiderfüllt sieht man Kollegen auf Rollern
herumflitzen . Sie haben zwar nicht die Hände
in den Taschen , dafür aber die Pfeife im
Mund . Das überzeugt . „Können Sie radfahren ?“

wind man gefragt . Natürlich kann man . „Na,
dann also : Kleinigkeit .“ Abends sitzt man und
rechnet . Man rechnet noch die halbe Nacht und
kann vor Aufregung nicht schlafen . Am näch¬
sten Tag bestellt man „Ihn “ . Lieferbar in drei
Tagen . Farbe hammelblau . Im selben Augen¬
blick hat man ihn auch schon getauft . Felix soll
er heißen . Ich war sofort in Felix verliebt und
beschloß , ihm den nötigen Rahmen zu ver¬
schaffen . Eine Motorroller -Mode wollte ' ich
propagieren und kaufte die entsprechende Klei¬
dung . Schwarzen Frottee für die Bluse und
kanariengelben Samt für die Hose . Gelbe
Mütze mit schwarzer Quaste schien auch ver¬
lockend . Am Abend stand Felix vor meiner
Tür . Ich ging mehrmals rund um ihn herum ,
und meine drei Kinder gingen hinterher . Trotz
der herrlichen Bläue von Felix gingen sie ihm
gleich mit Fleckenwasser und Putzwolle zu Leibe .

Da man mir mit den Faihrzeugpapieren nur
noch den Schlüssel in die Hand gedrückt hatte
und leider keine Verhaltungsmaßregeln , zog ich
fts vor , Felix vorerst in die Garage zu schieiben .
Ich las einige Stünden im Prospekt , wie man
Gas gibt , schaltet und bremst und war dann
theoretisch perfekt .

Die Garage liegt in einer stillen Straße . Sie
ist asphaltiert , einige Bäume stehen zu beiden
Seiten , und es parken nur wenige Wagen . Felix
stand am Straßenrand und leuchtete blau . Ich
wiederholte : Motor antreten , schalten nach
links am linken Griff , Gas geben durch Drehen
am rechten Griff und fahren . Beim Bremsen
auf den Fußhebel treten .

Ein Schutzmann war hinzugekommen . Es war
halb neun Uhr , und um neun hatte ich meine
erste Verabredung . Ein Straßenbahner , der vom
Dienst zu kommen schien" war der nächste , der
mich beobachtete . „Sie müssen keine Angst vor
dem Motor haben , Frollein “

, sagte der Schutz¬
mann wohlwollend , ,der tut Ihnen nichts “ .
Sein wachsames Auge beunruhigte mich sehr
und ich dachte an sein Notizbuch und an viele
kommende Strafmandate . Eine Hausfrau mit
einer Markttasche am Arm stand jetzt auch
noch dabei . Und viele , viele Kinder . Ich hatte

Immer noch 31 000 Vermißte
Karlsruhe (g) . Von den im Vorjahr registrier¬

ten 1674 Kriegsgefangenen und 30 965 Vermiß¬
ten für den Landesbezirk Ncrdbaden sind in
der Zwischenzeit 463 bzw . 52 zurückgekehrt . Mit
den Nachmeldungen stehen immer noch 1230
Kriegsgefangene aus und sind noch 31 271 Ver¬
mißte zu verzeichnen . Das Schicksal der Ver¬
mißten ist also noch weitgehend ungeklärt , da
bisher nur 18 Sterbefälle gemeldet worden sind .
Die Heimkehrer kamen in erster Linie aus der
Sowjetunion (332) und aus Jugoslawien , Polen ,
Frankreich und England . Darüber hinaus kehr¬
ten im vergangenen Jahr 245 freie Arbeiter aus
Frankreich und 51 -Fremdenlegionäre zurück .

nie gewußt , daß diese Straße so kinderreich sei.
Und alle schienen sachverständiger als ich.

„Ich miuß es jetzt wagen “
, dachte ich, setzte

mich auf den Sattel , drehte an der Kupplung
und dann am Gasgriff , und das Ding fuhr . Ich
versuchte , die Mitte der Straße zu gewinnen .
Das war leicht gedacht . Es erforderte Steuern ,
und gerade das konnte ich nicht , weil ich mich
krampfhaft an der Lenkstange festhalten
mußte . Zu meiner Verwunderung fuhr der Rol¬
ler mit mir im Zickzack der anderen Straßen¬
seite und einem ausgerechnet dort parkenden
Wagen zu . Die Hausfrau schrie . Die Kinder
kamen hinter mir hergerannt . Ich hatte voll¬
kommen vergessen , wie man Felix zum Stehen
bringen sollte . Der fuhr immer schneller mit
mir , da ich aus Versehen am Gashebel drehte .
Ich verstand das Ganze nicht mehr und sprang
einfach ab .

Ich lag auf der Straße , Ein kleines Stück vor
mir lag umgeki .ppt Felix . Sein blöder Motor
lief immer noch . Der Schutzmann war rück¬
sichtsvoll verschwunden . Humpelnd schob ich
Felix in diie Garage zurück und ging nach Haus ,
meine Wunden zu verbinden , warfdie zer¬
rissenen Nylons in den Müllkasten und be¬
trachtete wie ein Märtyrer meine blauen Flek -
ken und Risse . Das tat ich vierzehn Tage . Dann
waren die blauen Flecken wieder verschwun¬
den , die Schrammen verheilt und Felix weiter¬
verkauft . Es gibt eben Leute , die sind fürs
Motorrollern nicht prädestiniert . Die brauchen
vier Räder unter sich und vier Wände um sich
herum . Wenn es dann eine Schramme gibt , hat
sie der Kotflügel und nicht der eigene Fuß .
Und dem tut es weniger weh .

durch Strafen zu erniedrigen oder den Willen
der jungen Kreatur zu brechen .

Der Verdacht könnte auftauchen , die spani¬
schen Kinder würden sich unter diesen Um¬
ständen nicht gerade durch Wohlerzogenheit
auszeichnen . Ihr ungebrochenes Temperament
und ihr geheiligter Eigensinn vertragen sich
nicht damit ? Die Erfahrung erweist über¬
raschend das Gegenteil . Zwar gibt es folgsamere
Kinder als die spanischen ; es ' gibt besser ge¬
schulte und diszipliniertere Kinder . Doch lie¬
gen Unterordnung , praktisches Wissen und Dis¬
ziplin abseits den Erziehungs -Zielen ihrer El¬
tern . Statt ihrer wird von den frühesten Tagen
an der Merk für die gute Sitte geweckt und
wird der Familiensinn gepflegt . Der einge¬
borene Formsinn läßt zumal kleine Mädchen ,
die noch keine ABC-Schützen sind , unter dem
Beispiel der Erwachsenenen und gelenkt von
deren unermüdlichen Hinweisen , wie vollendete
Damen einhergehen , phne affig zu wirken . Auf
Haltung und Diskretion wird Wert gelegt . Bei
allen anarchistischen Grundanlagen , die sich'

austoben dürfen , wird die Familien -Hierarchie
dem Kind als unbezweifelbares Dogma ins Herz
gesenkt : das Wort des Vaters strahlt unappel -
lierbare Macht aus ; in einem Abstand folgt der
Mutterspruch ; den Mädchen wird beigebracht ,
ihre Brüder zu respektieren . Dabei wird or¬
ganische Einordnung erstrebt , nicht jedoch tren¬
nende Unterordnung . Vielleicht geht es manch¬
mal laut zu in der Familie . Kinder mögen ab
und zu mit ihrer „real gana “ — mit ihrer

„königlichen Laune “ — auftrumpfen Aber der
Rahmen , in den das patriarchalisch gegliederte
Familienleben gespannt ist , zeigt sich meist
fest genug . Der Schoß der Familie schenkt ' den
spanischen Kindern lange Zeit Wärme und Ge¬
borgenheit , behütetes Wachstum und belebende
Geselligkeit : eine schöne Jugend .

Bei weitem nicht alle Kinder genießen dieses
Glück. Die „Melonenesser “ Murillos haben viele
Brüder und Schwestern . Was ihnen an häus¬
licher Fürsorge abgeht , müssen sie durch Vita¬
lität und Intelligenz ersetzen . Sie beißen sich
durchs Leben . Das muß man gesehen haben ! Sie
gehen in Lumpen und lachen . Sie haben einen
Magen , der Nägel verdaut . Sie haben einen Ra¬
dar -Instinkt , der ihnen jeden Polizisten im wei¬
ten Umkreis meldet . Die Sonne ist ihr bester
Freund , die Kälte ihr schlimmster Feind . Wo
der Zivilgouverneur weichherzig ist , betteln sie ;
in Madrid ist er nicht weichherzig . Für die
Schule haben sie keine Zeit ; sie sind darum

gewiß nicht dümmer als ihre Altersgenossen .
Sie stellen den spanischen Grundtyp des „Pi -

caro “ — des Schlingels —, der bis ins Alter

„Picaro “ bleibt . Ihr Ahne ist der muntere „La -

zarillo de Tormes “
, der in Salamanca seiner

Mutter davonlief , seine Berufskarriere als Blin¬
denführer begann und in Toledo den Glanz des

spanischen Imperiums unter Karl V . miterlebte .

Bietigheim (hpd) . Erregung erfaßte die . Bevöl¬

kerung , als bekannt wurde daß einige Personen
nach dem Genuß einer Fleischsülze erkrankten .
Als man die Sülze den Schweinen gab , gingen
vier Tiere ein . Nach den bisherigen Untersuchun¬

gen entspricht das zur Herstellung der Sülzen
verwendete Pulver nicht den Vorschriften des

Lebensmittelgesetzes . Nach dem Reisenden , der

dieses Pulver verkaufte , wird gesucht .

Südwestdeutsche Umschau
Darmstadt (swk/apd ) . Nahezu 1200 Flüchtlinge

haben in der donauschwäbischen Siedlung St . Ste¬

phan bei Darmstadt eine neue Heimat gefunden .
Nahezu 80 neuerrichtete Häuser sind bereits unter
Dach und Fach gebracht worden . Jugendgruppen
legen emsig mit t Hand an . Die Donauschwaben
pflegen bereits wieder eigene landsmannschaftliche
Gebräuche

Wertheim (swk ) . Ein lVajähriges Kind fiel in
Tauberschreckenbach in einen Topf mit kochendem
Wasser und war tot , ehe Hilfe zur Stelle war .

Heidelberg (apd ) . Die Treck-Planungen in Schles¬
wig -Holstein werfen bereits jetzt ihre Schatten
voraus . Nicht weniger als 600 Stellenangebote von
süddeutschen Unternehmern für Vertriebenenfami -

lien , die im Frühjahr 1952 auf eigene Faust nach
Süddeutschland trecken wollen , sind bei der

„Treck-Vereinigung Schleswig -Holstein “ bisher ein¬

gegangen . Nach Mitteilung aus zuverlässiger Quelle
sollen sich über 10 000 Familien für den „Marsch
nach Süddeutschland “ angemeldet haben .

Mergentheim (swk ) . Der Leiter des Landjugend -

heimes Neubronn wurde wegen sittlicher Ver¬
fehlungen an Zöglingen im Alter von 14—18 Jah¬
ren festgenommen und ins Amtsgerichtsgefängnis
eingeliefert .

Rothenburg (swk ) . Seit Jahren wurden Spreng -
und Panzergranaten im Gewicht von rund 250
Kilo als Zuggewichte für die Kirchturmuhr von
Ottenhofen bei Rothenburg verwendet . Durch
Zufall entdeckte jetzt der Lehrer des Ortes die
gefährlichen Gewichte und sorgte für ihre sofor¬
tige Entfernung .

Schweinfurt (swk ) . Ein 15jähriger Landwirts¬
sohn fuhr mit '- einer Zugmaschine und einem be¬
ladenen Anhänger auf der Straße Güntersleben -
Gadheim . Ein mitfahrender 14jähriger Bub klet¬
terte auf einer Gefällstrecke auf die Brems¬
stange des Anhängers , um die Bremse anzuziehen ,
rutschte ab und fiel unter den Wagen . Ein Rad
ging ihm über den Kopf und tötete ihn auf der
Stelle .

Stuttgart (swk ). Die aus Anlaß des 75 . Geburts¬
tages von Prof . Dr . Münzinger gegründete Adolf -

Münzinger -Stiftung hat in diesem Jahre die ersten
Auszeichnungen vorzunehmen . Hierzu haben die
Kreiskuratorien für Wirtschaftsberatung unter den
bestgeführten bäuerlichen Familienbetrieben eine
engere Wahl getroffen . Auf Grund dieser Prüfun¬
gen erhiefien 29 Betriebsführer in württem -

bergischen und nordbadischen Kreisen die ent¬
sprechenden Auszeichnungen .

Backnang . Die vierte württembergische Landes¬
ausstellung der Reisetaübenzüchter findet am 12.
und 13 . Januar 1952 in Backnang statt . Es sollen
etwa 300 prämiierte Brieftauben gezeigt werden ,
die sich bei Wettflügen besonders bewährt haben .

Schwäbisch Gmünd (md) . Die erst 22 Jahre alte
Gmünder Goldschmiedin Hildegard Leutner erhielt
für die auf der diesjährigen Triennale di Milano
ausgestellten silbernen Schmuckgegenstände eine

„ Silberne Medaille “ zugesprochen .
Ulm (hpd) . Bei Markbronn fuhr der Lenker

einer Zugmaschine mit seinem - Fahrzeug über
einen abfallenden Feldweg kam auf dem schlüpf¬
rigen Untergrund ins Rutschen stürzte eine
Böschung hinab und überschlug sich . Ein auf dem
Kotflügel des Traktors sitzender elfjähriger Schü¬
ler erlitt tödliche Verletzungen .

München (lid ) . Zum erstenmal seit vielen Jahren
ist es der Münchner Polizei gelungen , eile in
einem Jahr verübten Morde sofort zu klären . Die
Funkstreifenwagen haben bei ihren Einsätzen
im Jahr 1951 insgesamt 500 000 Kilometer zurück¬
gelegt . Die Zahl der Sittlichkeitsdelikte ging von
2245 im Jahr 1950 auf 2087 zurück , auch die Zahl
der Raubüberfälle ist um 69 gesunken .

Brünnstadt (swk ) . Ein zu einem Lkw um¬
gebauter Personenkraftwagen geriet in den
Straßengraben und überschlug sich . Der Beifahrer
wurde getötet . Der Fahrer des Wagens , der keinen
Führerschein besaß , den Wagen gestohlen hatte
und sich auf einer nächtlichen „Beutefshri “ be¬
fand , wurde festgenommea .



Sexte 4 WIRTSCHAFT Freitag, 11 . Januar 1952 / Nummer 8

»Taunus 12 M" - ein neues Pkw -Gesicht
Dreiviertel Millionen Konstruktions-Stunden und

rd . 8 MiU. DM an Aufwendungen für Vorversuche ,Modelle und Werkzeugmaschinen stecken, wie Ge¬
neraldirektor Erhard Vitger bei einem Presse -
Empfang der Kölner Ford-Werke erklärte , in dem
neuen »Ford-Taunus 12 M“, der seit dem 4 . Ja¬
nuar in Fließbandfertigung ist und am 11. Januar
auf dem deutschen und internationalen Markt als
Neuschöpfung der deutschen Automobilindustrie
erscheint . Es ist selbstverständlich , daß sich seine
deutschen Konstrukteure bei seiner technischen
Konzeption den reichen Erfahrungsschatz der ame¬
rikanischen Fordwagen -Fabrikation zunutze mach¬
ten . Das kommt schon rein äußerlich durch die
Linienführung der selbsttragenden und verwin¬
dungssteifen Ganzstahl -Karosserie zum Ausdruck ,
die — bei einer Verringerung des Gesamtgewichts

mm

gegenüber dem bisherigen Ford-Taunus um 80 kg
— der heute international allgemein erkennbaren
Automobil-Formgebung entspricht . Die neuartige
Ponton -Karosserie mit „fließenden Linien “ er¬
möglicht nicht nur die Ausnutzung der vollen
Wagenbreite , sondern auch einen starken „Über¬
hang “ des Aufbaus über die Vorder- und Hinter¬
achse. Obwohl der Wagen um 80 mm niedriger
ist , als sein Vorgänger , geht dies nicht auf Kosten
seines Innenraums . Die neue Aufhängung der
Vorderräder an trapezförmigen Schwingarmen , er¬
möglichte eine Tieferlegung des Motors. Dazu kam
eine Verkleinerung der Räder , Felgen und Brems¬

trommeln mit gleichzeitiger Verringerung der
„ungefederten Maßen“ . Tiefere Schwerpunktlage ,
verlängerter Radstand und breitere Spur — sie
mißt jetzt vom und hinten je 1220 mm — haben
wesentlich verbesserte Kurvenlage , Spurhaftung
und Rutschfestigkeit zur Folge.

Trotz Beibehaltung der bisherigen „Taunus “-
Motormaße für Bohrung und Hub könnte die Lei¬
stung des seitengesteuerten 1172-ccm -Reihen -Vier-
zylinder -Motors durch die Erhöhung der Verdich¬
tung von 6,6 :l auf nunmehr 6,f! :l bei gleichgeblie¬
bener Drehzahl von 4250 Uml/min von 34 auf
38 PS erhöht werden . Da der tiefer gesetzte ober¬
ste Kolbenring der Wärmeeinwirkung besser als
früher entzogen ist , fallen nur die Einfahr -Vor¬
schriften fort . Dazu kommen noch viele weitere
Verfeinerungsdetails des Antriebsaggregats .

Der Komfort ist durch viele Verbesserungen
weiter erhöht worden : Breite Türen mit neuarti¬
ger Zahnradverriegelung und Feststellern , auto¬
matisch sich einschaltende Innenbeleuchtung , Lenk¬
rad -Schalthebel , Fingertip -Richtungsanzeiger durch
Blinker , die sich beim Zurückdrehen der Lenk¬
säule selbsttätig wieder abschalten , ein übersicht¬
liches „Kombinations -Instrument “ , ein neuartiges
Zündschloß , große Scheibenwischer mit automa -f
tischer Endabstellung , ausschwenkbare Tür- und
hintere Seitenscheiben , Frischluftkanäle für eine
zusätzliche Belüftung und Anschluß der Heiz¬
anlage , auf Kugellagern laufende , ruckfrei ver¬

stellbare Vordersitzbank , klubsesselartig vorge-
Wölbte Rücksitzlehnen mit Armlehnen und viele
andere mehr .

Während die 12 der Typenbezeichnüng auf den
Hubraum von 1200 ccm hindeutet , soll der Buch¬
stabe „M“ besagen , daß der Wagen als ein Mei¬
sterstück der Fordwerke gewertet wird .

Der Preis des Wagens beträgt ohne Klimaanlage
7350 DM . Bereits in den ersten Januartagen seien
so zahlreiche Aufträge für den neuen Typ ein¬
gegangen , daß die Nachfrage trotz Drosselung der
Produktion der älteren Typen nicht voll befrie¬
digt werden könne .

Die Ford -Werke Köln produzierten im Monat
Dez . 1951 2389 Einheiten , davon Taunus -Pkw 1602.
Die Produktion von Januar 1951 bis Dezember 1951
betrug insgesamt 35 160 Einheiten .

Die deutsche Seeschiffstonnage
Die Bundesrepublik verfügt am Jahresbeginn

1952 über eine Seeschiffstonnage von 961 081 BRT,
die sich auf 461 Einheiten verteilt . Davon sind 425
Frachter mit 848 098 BRT und 36 Tanker mit 112 983
BRT. Am 1. September 1939 wurden im Bereich
des damaligen Reichsgebietes 3 997 286 BRT See¬
schiffstonnage gezählt . In -der Küstenschiffahrt
sind 1100 Einheiten mit zusammen etwa 140 000
BRT eingesetzt .

Badenwerk /
Nach dem Bericht für 1950 nahm der Strom¬

absatz um 8,6 •/• auf 1,10 (1,02 ) Milliarden kWh zu.
Die Wasserdarbietung in den Wasserkraftwerken
war größer als im Vorjahr . Trotzdem mußte wie¬
der weitgehend mit Dampfkraft erzeugte Energie
in Anspruch genommen werden . Die Hauptabneh¬
mergruppen waren an dieser Steigerung wie folgt
beteiligt : Abnehmer zu Allgemeintarifpreisen mit
einer Zunahme von 9 */«, Industrie -Sonderabneh¬
mer mit 14,6 ”/« Zunahme , chemische und metallur¬
gische Betriebe mit 20,3 •/« Zunahme . Im unmittel¬
bar versorgten Gebiet stieg die Zahl der Strom¬
abnehmer um 7591 auf 167 505. Die angeschlos¬
senen elektrischen Vollherde erhöhten sich um
4610 auf 35 421 , in der Landwirtschaft wurden neue
Motoren mit einem Anschlußwert von 2896 kW
neu .angeschlossen . Angesichts des ständig wach¬
senden Interesses für elektrische Geräte wurde
die Abnehmerberatung wieder aufgenommen , das
Badenwerk hat in größerem Umfange elektri¬
sche Anlagen geprüft . Mangels der erforderlichen
finanziellen Mittel konnte der Ausbau der Lei¬
tungen nicht im notwendigen Umfang erfolgen,
der Bau neuer Kraftwerke noch nicht begonnen
werden . Gesuche für die Verleihung des Wasser¬
nutzungsrechtes bei den Grenzkraftwerken Kob-
lenz-Kadelburg und Säckingen wurden den zu¬
ständigen Behörden vorgelegt . Die immer noch
nicht beseitigten Transferschwierigkeiten wirk¬
ten verzögernd auf die Vorbereitung der Bau¬
arbeiten an den neuen Hochrheinkraftwerken .
Dies wird um so mehr bedauert , als durch diese
Werke , idie zu den wirtschaftlichsten gehören ,
eine erhebliche Kohlenersparnis erzielt werden
könnte . Der im mittelbadischen Raum (bekannt¬
lich Karlsruhe ) vorgesehene Bau eines Kraft¬
werks sei unentbehrlich geworden . Das völlige
Fehlen eines Anleihemarktes werde über die In¬
vestitionshilfe hinaus Regierungsmaßnahmen not¬
wendig machen , um eine Finanzierung der Ener¬
giewirtschaft zu gewährleisten . \

Da der letzte Jahresbericht die Zeit von der
Währungsumstellung bis Ende 1949 umfaßte , las¬
sen sich die Ertragsrechnungen nicht ohne wei¬
teres miteinander vergleichen . 31,23 Mill. DM Ge¬
samterträge 1950 bedeuten gegenüber 36,79 Mill.
für die Zeit Juni 1948 bis Ende 1949 eine be¬
trächtliche Erhöhung . Dagegen betrugen die Ge¬
hälter und Löhne 3,62 (5,26 ) Mill., Zinsen 2,42 (4,14 )-
Mill., Besitzsteuer 7,65 (7,46 ) Mill. Vom Überschuß
von 2,56 Mill. werden 2,54 Mill. zur Tilgung des
Kapitalentwertungskontos verwandt , womit das

Konjunktur wenig verändert
mit etwa 13 Mill. t zwar um rund eine Mill. t ge¬
ringer als im Vorjahr . Dagegen ist die Rohrzucker¬
produktion um mindestens 1,5 Mül. t auf schät¬
zungsweise 24,6 Mill. t gestiegen.

Landwirtschaftserträge
ln der Bundesrepublik lag 1951 die Getreide¬

ernte um 14*/«, die Kartoffelernte um 17 °/t über
dem Ernteergebnis der gleichen Fläche der Jahre
1935/38 , teilt der Bundesemährungsminister im
Bulletin der Bundesregierung am Donnerstag mit .
Bei Getreide stelle das Ergebnis für 1951 mit
25,6 Mill. dz einen deutschen Rekord dar . Während
die Kartoffelernte mit 216 Mill . dz um 15*/» unter
dem vorjährigen Ergebnis liege.

Der Sehweinebestand in der Bundesrepublik
habe in diesem Jahre den Friedensbestand bereits
um 8*/o überschritten . Die Rinderbestände hätten
eine weitere Annäherung an den Vorkriegsstand
erreicht , die Mileherträge der Kühe hätten die
Vorkriegshöhe wesentlich überschritten und die
Milcherzeugung dieses Jahres werde trotz des
niedrigen Milchkuhbestandes erstmalig größer sein
als vor dem Kriege .

Genügend Mildi - ungenügender Absatz

ln der südbadischen Industrie haben sich in den
letzten Wochen nach den Berichten der Industrie -
und Handelskammer wesentliche Veränderungen
nicht ergeben Selbst der Baumarkt konnte trotz
eines vorübergehenden Kälteeinbruches seine
Kräfte annähernd behalten . Die Besatzungs¬
aufträge haben sich mehr und mehr in die Länge
gezogen. Vom kommenden Frühjahr erhofft man
eine starke Absatzbelebung .

Es wird darauf hingewäesen, daß der stärkere
, Kaufdrang im Weihnachtsgeschäft nicht darüber

hinwegtäuschen dürfe , daß die Nachfrage nach den
meisten Konsumartikeln rückgängig sei. Die größte
Ungewißheit liege aber in der Produktionsphäre
selbst , da man nicht weiß, ob die Rohstofflage eine
Produktion im bisherigen Umfang gestatten wird
und ob nicht ein Teil der industriellen Leistung
für Rüstungsaufträge beansprucht wird . Die Ent¬
lastung auf dem Holzmarkt habe ihre Ursache nicht
in einem größeren Holzangebot, sondern in einem
Nachlassen der Nachfrage. Die Versorgung mit
Rundholz sei nach wie vor katastrophal schlecht.
Die stürmische Nachfrage nach Zeitungsdruck¬
papier halte unverändert an. Papierabfälle seien
allgemein reichlich vorhanden , während Zellstoff
deutscher Herkunft nicht genügend geliefert wird .
Bei der Bekleidungsindustrie wird der Rückgang
auf die für die Jahreszeit zu milde Witterung zu¬
rückgeführt , die sich für die Winterbekleidung
ungünstig auswirkte . Trotz des Weihnachtsver¬
kaufs habe der Einzelhandel nur sehr zögernd
seine Aufträge erteilt . Durch diese Entwicklung
habe ein Preisdruck eingesetzt , der in manchen
Fällen aus Liquiditätsgründen zu Schleuderverkäu¬
fen ausartete . Die schon im November bemerkte
Tendenz des Produktionsrückgangs in der Baum¬
wollindustrie hat sich fortgesetzt ; weitere Betriebe
haben ihre Arbeitszeit verkürzen müssen . In der
Zigarrenindustrie hat mit dem Auslaufen des
Weihnachtsgeschäfts die Produktionstätigkeit et¬
was abgenotnmen.

Im Einzelhandel wird das Weihnachtsgeschäft
außerordentlich unterschiedlich beurteilt . Im Ver¬
gleich zum Vorjahr habe es meist etwas enttäuscht ;
freilich fiel es damals in die „Korea- Konjunktur “.

Geregelte Zuckerversorgungerwartet
Die Aussichten für eine geregelte Zuckerversor¬

gung in der Bundesrepublik während des laufen¬
den Jahres sind am Jahresbeginn im Gegensatz zu
1951 günstig Der Verband des deutschen Zucker¬
handels e. V . , Hamburg , hofft , daß sich auch die
Nachfrage bei voller Bedarfsdeckung gleichmäßiger
entwickeln werde . Der Zuckerhandel hofft , daß ein
Erfolg der Liberalisierung die Beseitigung der
restlichen Zuckerbewirtschaftung zur Folge haben
wird .

Die Weltzuckererzeugung 1951/52 wird nach den
letzten Schätzungen etwa 37,6 Mill . t erreichen .
Die diesjährige Erzeugung an Rübenrohzucker ist

Der Vollmilchabsatz hat zu den Festtagen doch
enttäuscht , die Belebung entsprach nicht den Er¬
wartungen , die man nach bisherigen Erfahrungen
berechnete . Der Trinkmilchabsatz bleibt das Sor¬
genkind der Milchverwertung , obwohl Mer an sich
der einzige Weg möglich erscheint , und die Gesamt¬
erlöse aufzubessem . Die Milchproduktion steigt ,
der Butterabsatz zieht nicht im gleichen Tempo
mit und der Trinkmilchabsatz stagniert . Noch
immer ist Milch der billigste unter allen hoch¬
wertigen Eiweißträgern ; ob der Preis dem Absatz
im Wege liegt , kann daher zweifelhaft sein. Wenn
man sieht , wie kräftig der Fleischkonsum anzieht ,
dann bleibt es immerhin unerklärlich , daß der
Milchkonsum in der Bundesrepublik so sehr weiter
hinter dem in anderen europäischen Ländern
zurückbleibt .

Im BEM schätzt man die Milcherzeugung im
Jahre 1951 auf rund 60,2 Mill. t gegen rund 13,9
Mill . t im Vorjahre . Die Milchanlieferungen bei
den Molkereien sind nicht in demselben Maße
gestiegen , da der Frischmilchabsatz ab Hof rund
4<85 000 t in 1950 sich auf rund 760 000 t in 1951
erhöht daneben die Verarbeitung in den
Erzeugerbetrieben mit insgesamt rund 830 000 t
gegenüber dem Vorjahr fast verdoppelt wurde . Die
Landbutjjerherstellung scheint demnach kräftig an
Boden gewonnen zu hgiben . Mit dieser Feststellung
wird die Qualitätsfrage angestoßen . Gerade in den
letzten Wochen wurde häufig darüber geklagt , daß
Preis und Qualität bei den Offerten nicht immer

sinnvoll zueinander in Beziehung stehen . Es ist
nicht alles „Markenbutter “ was so eingewickelt ist,
und manche Partie vertrüge schon einen Preis¬
abschlag, der dem Konsum zugute käme . Daß für
etwas billigere Ware der Konsum gut aufnahme¬
fähig ist , haben die letzten Wochen bewiesen.
Neben dem Stoßgeschäft zu Weihnachten , welches
einen offenbar über die Erwartungen des Handels
noch erheblich hinausgehenden Bedarf erkennen
ließ , wurden die preisgünstigen Auslagerungen der
Absatzzentralen flott aufgenommen , so daß diese
jetzt von den alten Beständen frei sind. Die Vor¬
ratsstelle hat ihren Vorrat auf zur Zeit etwa 24000
Tonnen heruntergebracht .

Festlegung der Tabakanbaufläche 1952
Auf Grund einer •Besprechung im BEM Ende

Dezember soll nach der „Süddeutschen Tabak¬
zeitung “ die Tabakanbaufläche im Bundesgebiet
1952 auf 11000 ha begrenzt werden . 1991 betrug die
genehmigte Anbaufläche 11131 ha , zollamtlich
wurden 10607 ha vermessen . 1952 sollen auf Würt¬
temberg -Baden 3965 , auf Rheinland -Pfalz 2562 , auf
Südibaden2000, auf Niedersachsen und Bremen 1250,
auf Bayern und auf Schleswig-Holstein 287 , auf
Hessen 250 , auf Nordrhein -Westfalen 90 und auf
Hamburg 16 ha entfallen . Die süddeutschen Flächen
sollen also im vorjährigen Ausmaß bestehen bleiben
und die norddeutschen etwas vergrößert werden , i

Warnschild für Steuersünder
Einschränkung der strafbefreienden Selbstanzeige

Die wichtigste steuerliche Maßnahme , die am
Jahreswechsel ln Kraft getreten ist , betrifft die
Selbstanzeige für Steuersünder . Für das Jahr 1952
gelten hier zum ersten Male die äußerst einschnei¬
denden neuen Bestimmungen des „Gesetzes zur
Änderung des § 410 der Reichsabgabenordnung “ ,
das auf Anregung des Bundesfinanzministers vom
Bundestag beschlossen worden ist . Der Bundestag
ist dabei sogar noch über den ursprünglichen Vor¬
schlag des Finanzministers hinausgegangen . In der
jetzigen Fassung bildet die Vorschrift eine Be¬
stimmung von außerordentlicher Schärfe .

Die neue Vorschrift besagt : Ein Steuersünder
kann sich die Vorteile einer Selbstanzeige beim
Finanzamt nur noch dann zunutze machen, wenn
er die Selbstanzeige vomimmt , obwohl er anneh¬
men muß , daß man ihm noch nicht auf der Spur
ist . Vor allem kann die strafbefreiende Selbstan¬
zeige also nicht mehr erfolgen , wenn die Finanz¬
behörde bereits eine Nachprüfung eingeleitet hat .
Aber auch wenn nur ein Steuerprüfer der Behörde
bei dem Steuerpflichtigen erschienen ist , ist eine
Selbstanzeige mit der strafbefreienden Wirkung
nicht mehr möglich. Insofern geht das neue_ Ge¬
setz sogar über die alte Formulierung des § « o
hinaus , die das Bundesflnanzministerium wieder
hergestellt sehen wollte .

Bau eines Dampfkraftwerks
unentbehrlich geworden
Grundkapital von 30 Mill . DM endgültig festge¬
setzt ist.

Die Anlagen haben brutto um 11,8 MiU . zuge-
nommen, die Bilanz weist 136,61 gegen 129,16 MiU.
aus . Die Beteiligungen haben sich von 20,84 auf
22,17 Mill. erhöht durch die Beteiligung an der
Kapitalerhöhung der Großkraftwerk Mannheim
AG . von 8 auf 15 Mill. Beträchtlich sind die flüs¬
sigen Mittel gestiegen und zwar von 2,38 auf 7,85
Mill. Auf der Passivseite der Bilanz sind die
Wertberichtigungen mit 82,15 (78,34 ) Mill. aus¬
gewiesen, die Rückstellungen auf 9,61 (4,83 ) Mill.
erhöht , die Verbindlichkeiten auf 63,90 (57,77 ) Mill.,
davon Verpflichtungen aus den Frankenanleihen
mit 51,72 (48,96 ) Mill. , d. h . mit dem Zuwachs an
angefallenen nicht transferierbaren Jahreszinsen .
Die Verbindlichkeiten gegenüber Beteiligungs¬
gesellschaften erhöhten sich auf 5,38 (2,10 ) Mill.,
offenbar aus der Kapitalerhöhung der Großkraft¬
werk Mannheim AG.

ln der Praxis werden sich nun eine Reihe vo«
Streitfragen ergeben . Zum Beispiel pflegen ja die
Steuerprüfer von der Behörde vorher telefonisch
angemeldet zu werden . Nach dem Wortlaut des
Gesetzes muß man annehmen , daß in dem kurzen
Zeitraum zwischen dieser Ankündigung der
Steuerprüfung und dem Eintreffen des Steuer¬
prüfers noch eine strafbefreiende Selbstanzeige
mit Erfolg vorgenommen werden kann , obwohl
dies gewiß nicht ganz im Sinne des Gesetzgebers
gelegen hat . Ferner fragt man mit Recht, ob die
Möglichkeit der Selbstanzeige auch dann entfällt ,
wenn ein Steuerprüfer nur mit einem ganz be¬
stimmten Prüfungsauftrag kommt und das steuer¬
liche Vergehen sich auf einen ganz anderen Zeit¬
raum oder auf eine andere Steuerart bezieht . Auch
hier wird der „Steuersünder “ wahrscheinlich im
Streitfall Recht erhalten . Im allgemeinen legen
die Steuerprüfer und auch die Behörden wenig
Wert auf eine Bestrafung von Steuersündern , die
ihnen gerade bei Freiheitsstrafen nichts einbringt .
Man wird also hoffen dürfen , daß die neue Vor¬
schrift das Verhältnis zwischen Steuerzahler und
Finanzamt trotz ihrer Schärfe nicht noch mehr zu¬
spitzen wird .

'Hohe deutsche Erdölproduktion
Die deutsche Erdölproduktion hat 1651 mit rund

1 366 250 Tonnen einen neuen Rekord erzielt (1950
1118 616 t ) . Bemerkenswert jft , daß die alte Förde -
rungsprovinz um Hannover -Celle mit rd . 639 000 t
Jahresproduktion wieder an der Spitze aller
deutschen Erdölfelder steht . Erdölexperten glau¬
ben , daß die gesamte Rohölförderung in der
Bundesrepublik in diesem Jahr wahrscheinlich
2 Millionen t überschreiten werde Während des
Krieges betrug die Spitzenproduktion 1056 000 t .

Interzonen-Verhandlungen
noch nicht weiter gediehen

Die Verhandlungen mit dem Osten über den
Interzonenbandei sind immer noch nicht weiter
gediehen , erklärte der regierende Bürgermeister
von Berlin , Prof . Dr . Ernst Reuter . Reuter sagte
weiter , die Kohlenlage Westberlins habe sich im
Laufe des Dezember erheblich verbessert . Es sei
gelungen , in diesem Monat nicht weniger als 250 000
Tonnen Kohle nach Berlin heranzubringen .

Erhöhte Freibeiträge für Werbungskosten
Angenehme Überraschung für Lohnsteuerpflichtige

Das Bundesflnanzministerium hat eine Ände¬
rung der Lohnsteuerrichtlinien angekündigt , die
auch angenehme Überraschungen für die Steuer¬
pflichtigen bringen soll . Der Bundesrat hat einem
entsprechenden Entwurf bereits zugestimmt . In
Zukunft soll es auch für Eltern , die ihre Kinder
zur Berufsausbildung auswärts unterbringen müs¬
sen, Steuererleichterungen bis zu einem steuer¬
freien Jahresbetrag von 300 Mark geben . Die Pau¬
schalsätze für Reisekosten , Übernachtung und dop¬
pelte Haushaltsführung werden den gestiegenen
Preisen angepaßt und zwar die Reisekostenpau¬
schalsätze entsprechend den Gehaltsklassen von
bisher 8 auf 10 DM , von 12 auf 15 . und von 16
auf 19 DM . Bei einer Pauschalierung der Über¬
nachtungskosten für Arbeitnehmer durch das Fi¬
nanzamt erhöhen sich die Sätze bei einem Jah¬
reseinkommen von 6Q0O— 12 000 DM auf 12 DM ,
bei Einkommen über 12 000 DM auf 13 DM je
Übernachtung . Bei doppelter Haushaltsführung
wird der steuerfreie Werbungssatz von 3 auf 4
DM erhöht . Besatzungsgeschädigte , die ihren
Haushalt verloren haben , können künftig auch
einen steuerfreien Betrag zur Wiederbeschaf¬
fung beantragen . Schließlich ist Journalisten eine
Werbungskostenpauschale von 15 Prozent des Mo¬
natsgehalts bis zum Höchstbetrag von 200 DM
zugebilligt worden .

Auf der anderen Seite sind auch einige Ver¬
schlechterungen eingetreten . So können z . B . die
—allerdings etwas erhöhten — Freibeträge der
Vertriebenen und Ausgebombten für die Wieder¬
beschaffung nicht mehr durch Vorlage der Rech¬
nungen verdoppelt werden . Auch ist es für
Lohnsteuerpflichtige nicht mehr möglich, Frei¬
beträge für die Bewirtung von Geschäftsfreun¬
den zu erlangen .

Deutschland und Ägypten
Unter der achtspaltigen Überschrift „Deutsch¬

land macht das Geschäft in Nahost“ berichtete die
„Daily Mail“ am 2 . 1 . , deutsche Firmen hätten in
den letzten Monaten in Ägypten Aufträge für
84 Mill . DM erhalten . Mit deutscher Hilfe würden
ejge neue Nilbrücke , Elektrizitäts - und Stahlwerke
und eine Kunstdüngerfabrik gebaut . In Kairo
werde von einem deutsch-ägyptischen Handels¬
vertrag gesprochen , der einen Warenaustausch im
Wert von 1,2 Mrd . DM vorsieht . Auch mit der
Gründung einer deutsch-ägyptischen Bank werde
gerechnet .

Der stellvertretende ägyptische Außenminister
Ibrahim Farag Pascha erklärte in einem Inter¬
view mit dem Kairoer dpa-Korrespondenten zur
Jahreswende , Ägypten habe durch die Tatsache,
daß es den Kriegszustand mit der Bundesrepu -
flik gut einen Monat vor den Westmächten auf¬
gehoben und die Bundesrepublik anerkannt hat ,
seine guten Absichten gegenüber Deutschland vor
aller Welt bewiesen . Damit seien im Jahre 1951
die Grundlagen für eine ausgezeichnete Weiter¬

entwicklung der deutsch-ägyptischen Beziehungen
im kommenden Jahr gelegt worden . Dies gelte
vor allem für den deutsch-ägyptischen Wirt¬
schaftsaustausch . Ägypten brauche deutsche In¬
dustrieerzeugnisse . Es habe deutsche Fachleute
für wirtschaftliche und militärische Angelegen¬
heiten in seine Dienste genommen und werde
noch andere ins Land holen .

Kurze Wirtschaftsnotizen
Der frühere Direktor des Deutschen Kohlensyn¬

dikats , Generaldirektor Rüdiger,S c hm id t wurde
zum Berater des BWM für Fragen , die sich
vor allem aus dem Schumanplan und dem Gesetz 27
für die deutsche Kohlenwirtschaft ergeben , berufen .
Er wird damit eine ähnliche Tätigkeit wie der bis
2 um Herbst vorigen Jahres beim Bundeswirt¬
schaftsministerium arbeitende Rohstoffbearbeiter
Friedrich ausüben .

Die Zahl der Arbeitslosen in Westber¬
lin ist in der zweiten Dezemberhälfte um 4530 auf
277 449 weiter angestiegen . Die Zahl der Notstands¬
arbeiter ging um 251 auf 33 291 zurück . An kurz¬
arbeitenden Betrieben wurden am 29 . Dezember
781 mit 15 220 Arbeitern gezählt gegen 756 Betrie¬
ben mit 13 489 Arbeitern am 1 . Dezember 1951.

Annähernd 7 Mill. DM wurden bei der Hambur¬
ger Sparkasse von 1827 im Rahmen der 7 d - Ak¬
tion für den Schiffbau gezeichnet. Außer¬
halb der Sammelaktion wurden weitere 1,5 Mill.
DM vermittelt . Mit diesen Geldern ist die Rest¬
finanzierung von 13 Schiffen der Linien- , Tramp-
und Flußschiffahrt sowie der Fischerei sicher¬
gestellt .

Mannheims Hafen verzeichnet für 1951 einen
Gesamtumschlag von 4,49 Mill . t , der um 1,15 Mill.
Tonnen höher liegt als der des Vorjahres 1950 .

Die Auto - Union meldet für Dezember
1951 für ihr Werk Ingolstadt Prodiuktionszahlen :
3885 DKW -Motorräder , 437 DKW-Schnell-Laster
*/« t ., für Düsseldorf 1638 DKW-Personenwagen ,
Typ Meisterklasse .

Im deutschen Handwerk werden 506 000 Lehr¬
linge beschäftigt . (1939 : 361 000)

Die Bundesrepublik war nach einem Bericht des
statistischen Büros der Vereinten Nationen im
ersten Halbjahr 1951 der zweitgrößte Werk¬
zeugmaschinenlieferant der Welt.

Die Deutsche Dunlop Gummi - Com¬
pagnie AG., Hanau am Main , hat zwei Meß¬
geräte entwickelt , mit denen die Radstellung der
Kraftfahrzeuge auf Spur , Sturz , Nachlauf und
Spreizung nachgeprüft und nötigenfalls korrigiert
werden können . Das Radstand -Meßgerät macht für
die Messung von Sturz , Nachlauf und Spreizung
eine Hebebühne überflüssig , während das auf
optischer Basis arbeitende Spur - Meßgerät das
Ablesen von Vor- oder Nachspur ermöglicht .

Dichter und Historiker /
Ein Sohn der Stadt Karlsruhe , hat Richard

Sexau seiner badischen Heimat herzliche An¬
hänglichkeit bewahrt , obgleich er seit 1914 in
Bayern lebt . Nach umfassenden Studien und
großen Reisen wirkten der erste Weltkrieg , an
dem er teiinahm . und seine Ehe , die ihn in
aristokratische Kreise führte , entscheidend auf
seine menschliche und literarische Entwicklung .

Sein erstes schriftstellerisches Werk , der Ro¬
man „Märztrieb “ (1911) zeigt ihn noch unbe¬
schwert vom Kriegserlebnis Frisch und farbig
schildert er hier mit feinem Einfühlungsvermö¬
gen das Aufkeimen der Liebe in zwei jungen
Menschen . Die erwachte Leidenschaft des Mäd¬
chens mißversteht die scheue Zurückhaltung des
Jünglings , der an seine Berufsausbildung denkt ,
und führt den Bruch herbei . Dieser in ihrer
Ausführung bemerkenswerten Erstleistung
folgt , vom Weltkrieg angeregt , eine große Reihe
von Kriegserzählungen . Sie wird abgeschlossen
mit der Erzählung „ Wiedergeburt “ , worin der
Glaube an ein neues , gesundes , natürliches
Heben in tatkräftiger Arbeit zum Ausdruck
kommt . Und von hier aus steigt Sexaus Weg zu
dichterischer Höhe an . In den Erzählungen
„Ein Vermächtnis “ und „Brigitta “ stellt e*-,
ohne den Boden der Wirklichkeit zu verlieren ,
edles , überwindendes und um des Lebens und
der Liebe willen entsagendes Menschentum
dar . Die Sprache ist. gepflegt , in schöner An¬
schaulichkeit leuchtet die Landschaft der bayri¬
schen Seen auf . die Umgebung der zweiten
Heimat des Dichters .

Der Erneuerung des Menschen gilt von nun
an seine ganze leidenschaftliche Arbeit . In zwei
umfangreichen Romanen („Die ewig dür¬
sten . . .“ . „Venus und Maria “) geißelt er die
Lebensfonn einer nur auf Genuß . Selbstbefrie¬
digung , Ästhetizismus und persönlichen Macht¬
willen ausgehenden , sich selbst ■dünkelhaft

Richard Sexau
heute siebzig Jahre alt

überhebenden Gesellschaft und führt seine
„Helden “ und „Heldinnen “ durch vielfache Ir¬
rungen - hin zum echten , tüchtigen Menschen ,
In manchem freilich sind uns diese Romane
heute etwas ferne gerückt . Der grenzenlose
Reichtum , die Voraussetzung zu Sexaus kriti¬
schen Darstellungen , ist entschwunden . Aber
vielleicht ist die Problematik geblieben .

' und
spielen sich die selben Verwirrungen heute nur
in engeren Grenzen und anderen Schichten
ab ?

Die Personen , die uns durch die Konflikte
der Ehe und Liebe , in vielfältigster Spiegelung ,führen , gehören bei Sexau der Aristokratie ,
dem reichen Bürgertum oder der künstleri¬
schen Welt an . Weltweit sind darum auch die
Bilder , die sich vor dem Leser öffnen . Probleme
der Kunst . Wissenschaft , Wirtschaft . Politik
werden in Fülle in den Gesprächen beleuchtet
und ein geschickter Aufbau läßt die Spannung t
nicht ermüden . Des Dichters Fleiß und Kraft er¬
schöpft sich nicht in diesen großen Romanen . I

Der seit 1949 in Karlsruhe lebende Wiener
Schriftsteller undSchauspielerGerhard B e n e 11
beabsichtigt , ein „Deutsches Uraufführungs¬
theater “ zu gründen , das bereits Ende Februar
mit dem ersten Stück an die Öffentlichkeit
treten will . Das Theater will sich völlig in den
Dienst der zeitgenössischen deutschsprachigen
Dramatik stellen , also ausschließlich bisher noch
nicht gespielte Werke deutschsprachiger Autoren
aufführen mit dem Ziel , einen Querschnitt
durch die Bühnenliteratur der Gegenwart « u
geben . Am Ende jeder Spielzeit soll in einer
Art Jahresbericht die Öffentlichkeit durch die

Es folgen kleinere ,- für den Dichter nicht we¬
niger aufschlußreiche Arbeiten , und vielgestal¬
tig ist die Thematik der Erzählungen , die ip
dem Bande „Denkmal einer Freundschaft “ ge¬
sammelt sind . Aber auch hier bleibt dem Ver¬
fasser die Darstellung einer vertieften mensch¬
lichen Haltung oberstes Anliegen . Sexaus er¬
zählerische Werke wurden zwar von seiner
Zeit mit hoher Anerkennung aufgenommen
und sind auch heute noch viel beachtet : den
größten und nachhaltigsten Erfolg aber errang
seine Kunst zuletzt mit „Kaiser oder Kanzler “ .
Gerade dieses Buch wirkt auch heute noch be¬
lehrend und erhellend .

Mit Genugtuung kann der Siebziger auf ein
reiches Lebenswerk zurückblicken , das jedem
Leser den Eindruck besten Willens und ernster ,
gekonnter Leistung • hinterläßt . Erfreulicher¬
weise bringt der Pohl -Verlag , München , zum
Geburtstag des Dichters nicht nur die bekann¬
testen Bücher wieder , sondern er gibt auch ein
neues großes Werk Sexaus , den geschichtlichen
Roman „ Carl Theodor “ heraus , den man mit
besonderer Spannung erwarten darf . R. S.

Presse über die Situation der zeitgenössischen
Dramatik in Kenntnis gesetzt werden . Die nach
sorgfältiger Prüfung angenommenen Stücke
werden gastspielweise in verschiedenen deut¬
schen Städten aufgeführt , ohne daß an die Ver¬
pflichtung eines festen Ensembles gedacht ist
An jedem Platz soll das betreffende Stück je¬
weils nur einmal aufgeführt werden , um das
Interesse des Publikums zu erwecken , den orts¬
ansässigen Bühnen aber keine Konkurrenz zu
machen , da das neue Uraufführungstheater seine
wesentliche Aufgabe darin sieht , vermittelnd
zwischen Autor , Verlegern und Bühnen zu wir¬

Ncucs Uraufführungstheater in Karlsruhe gegründet

ken und den jungen Dichtern eine Chance zu
geben .

Die Idee als solche ist nicht neu , da bekannt¬
lich bereits in München ein Uraufführungs¬
theater besteht , das die gleichen Ziele anstrebt
und neuerdings auch eine öffentliche Unter¬
stützung erfahren hat . Es bleibt abzuwarten ,ob es Gerhard Benett gelingen wird , die not¬
wendige materielle Sicherung für sein wage¬
mutiges Unternehmen zu Anden . Die literarisch
interessierten Kreise sehen jedenfalls dem
jungen Theater und seinen ersten Aufführun¬
gen mit Spannung und Erwartung entgegen . G.

Furtwängler übernimmt Philharmoniker
Dr . Wilhelm Furtwängler hat sich nach lang¬

wierigen Verhandlungen mit dem Westberliner
Senat bereiterklärt , die künstlerische Oberleitung
und Betreuung der Berliner Philharmoniker zu
übernehmen und jährlich 17 Konzerte zu leiten .
In dem auf Lebenszeit abgeschlossenen Vertrag
mit dem Senat werden Furtwängler bei etwaiger
Aufgabe seiner Berufstätigkeit ein Ehrensold und
die Sicherung seiner Eriben zugestanden . Furt -
wäegler , der im Herbst 1951 eine Wohnung in
Westberlin bezogen hat , schließt sein Zustdmmiungs-
schreiben an den Senat mit den Worten : „Damit
bin ich also wieder Berliner “ .

Kultumotizen
Europäische Musikfestspiele. Die Organacsations-

lehungen von zwölf europäischen Musiikfestspielenhaben sich ln Genf zusammengeschlossen , um ihre
Programme aufeinander abzustimmen und dop¬
pelte Aufführungen zu vermeiden . Die Vereini¬
gung wiTd künftig gemeinsam für die Teilnahme
an den Festspielen werben und sowohl ihren
europäischen Oharafeter unterstreichen als auch
auf eine Erhöhung der europäischen und über¬
seeischen Besucherzahlen hdnarbedten.

Europäischer Festkpielsender. In Salzburg sind
Bestrebungen im Gange , den dortigen Regional¬sender , der bisher nur eine untergeordnete Rolle
spielte , zu einem europäischen Festspielsender gro¬ßen Stils auszubauen . Das Hauptprogramm soll
im Vordergrund aus Übertragungen von den be¬
deutenden Opern - und Konzertfestspielen unseres
Kontinents bestehen , also von Salzburg selbst ,Bayreuth , Wien, Berlin , Venedig, Aix-en-Pro-
vence . Besanpon, Edinburgh usw . Eine Verstär¬
kung des Senders auf 40 Kilowatt wird erwartet .

Der französische Generalkonsul M. GeorgesClaude Mas und der Leiter des Institut FraneaSe ,M . Cherval, überbrachten am Auftrag des Hohen
Kommissars Francois - Poncet Kultminister Dr.Schenkel einen Scheck in Höhe von 5000 ÖM als
Beitrag für den Besuch der Stuttgarter Staatsoperin Paris , der für die Zeit vom 12.—16 . März vor¬
gesehen ist

Der ägyptische Gesundheitsminister legte im
Namen der ägyptischen Regierung einen Kranz
am Grabe des deutschen Arztes Dr . Theodor Bil-
harz in Kairo nieder . Dr . Bilharz , der 1850 nach
Ägypten kam und 1852 den Erreger der die Leber
und die Nieren zerstörenden „Bilharzia -Krankheit “
entdeckte , soll in Ägypten ein Denkmal erhalten .

Kammersängerin Paula Baumänn , Mitglied des
Badischen Staatstheaters , singt in der zweiten
Januarhälfte bei den Festspielen in Barcelona die
Brünhdlde in Richard Wagners Nlibe&ungencing.

Die illustrierte Zeitschrift für Literatur „Lies
mit“ (Verlagsort Köln) , die bisher monatlich er¬
schien, wird im neuen Jahre vierzehntäglich er¬
scheinen.

Zum dritten deutschen Amateurfilmwettbewerb,der vom 25.—27 . Januar in Stuttgart stattönden
soll, haben die Filmamateure des Bundesgebiets
36 Schmalfilme eingereicht , von denen 17 mit
Magnetofcmbändem versehen sind .

Schwerer Roman wird Bestseller. Niemand
glaubte , daß der mit dem Goncourt -Preis aus¬
gezeichnete Roman „Le Rivage des Syrtes “ von
Julien Gracq ein Püblakumserfolg werden würde ,da das Werk allgemein als zu schwer und zu
literarisch angesehen wurde . Wider Erwarten hat
der Roman binnen acht Wochen die erstaunliche
Auflage von 82 000 Exemplaren erreicht , was er¬
neut die große Wirkung des Prix Goncaurt auf -die
Ofifencthchkeil beweist .

t
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Kreuz und quer durch alte Sportarten
Einen neuen Weltrekord im 3000 -m-Eisschnellauf

für Frauen hat die Sowjetrussin Rimma Zhokowa
mit 5 :21,3 Minuten in Scoredin bei Alma Ata aul¬
gestellt . Sie unterbot damit den im vergangenen
Jahre aufgestellten Rekord ihrer Landsmännin
Olga Akifiewa um neunzehntel Sekunden .

Der SpielausschuS des Norddeutschen Fußball¬
verbandes unter seinem Vorsitzenden Fromme
(Hannover) wird am Samstag in Hannover darüber
entscheiden, ob die erteilte Spielberechtigung der
drei früheren Spieler aus der Sowjetzone , Ober¬
länder , Wozniakowski und Herz bei Eintracht
Braunschweig bestehen bleibt oder aufgehoben
wird .

250 000 Dollar wurden dem Schwergewichts -Box¬
weltmeister Jersey Joe Walcott für einen Titel¬
kampf gegen seinen Landsmann Harry Matthews
im Sommer in Los Angeles angeboten . Walcott soll
bei einer Zusage zuzüglich 50 Prozent der Ein¬
nahmen aus den Femsehübertragungen erhalten .

Der ehemalige britische Meister im Slalomlauf ,
James Palmer Tomkinson, ist beim Training für
die britischen Skimeisterschaften in Klosters in
der Schweiz tödlich verunglückt . Tomkinson raste
bei der Abfahrt vom Gotschwagrat direkt auf
einen Stein . Dabei schlug «r mit dem Kopf so
unglücklich auf , daß er wenige Minuten später
starb . Er war 1948 britischer Meister im Slalom-
lauf .

Verbandstag der badischen Schwimmer . Über das
Wochenende hält der Badische Schwimm-Verband
in Mannheim seinen Verbands tag ab . Auf der
Tagesordnung stehen zu Beginn der am Samstag ,
18 Uhr , im Vereinsheim des VfvW Mannheim
beginnenden Sitzung , die Beratungen über die zu

bildenden Arbeitsausschüsse, die an diesem Abend
tagen werden . Sonntags werden die Neuwahlen
durchgeführt .

Die Sctiweiser Springermannschaft für die Olym¬
pischen Winterspiele in Oslo besteht aus Andreas
Däscher , Fritz Schneider (beide Davos) , Alfons
Supersaxo (Sasfee) . Jacques Peretten und Hans
Däscher (Davos) . Für die alpine Kombination wur¬
den acht Läufer , für die nordische Kombination
lediglich Alfons Supersaxo nominiert

Die Bahnwettbewerbe der Radweltmeister¬
schaften 1952 werden vom 26 . bis zum 30. August
auf der Schanzenbergbahn in Saarbrücken ausge¬
tragen und nicht, wie ursprünglich geplant , in
Luxemburg . Die StraßenWeltmeisterschaft soll
dagegen vom 23. bis zum 30. August in Luxemburg
stattfinden .

Fürth hat Sorgen
Während der Generalversammlung der Spvgg.

Fürth wurde bekannt , daß die Einnahmen bei
einem Zuschauerrückgang von 26 000 Personen
gegenüber dem Vorjahr auch einen Ausfall von
26 000 DM in der letzten Herbstrunde zur Folge
hatten . Man beschloß daher , Mittel und Wege
zu suchen, aus den dadurch entstandenen finan¬
ziellen Schwierigkeiten herauszukommen . Angeb¬
liche Mißverständnisse zwischen Trainer Fabra
und der Mannschaft bestätigten sich nicht . Als
jedoch von Differenzen innerhalb der Mann¬
schaft gesprochen wurde , verließ der Spielführer
Horst Hofmann demonstrativ den Versammlungs¬
ort . Erster Vorsitzender wurde Hans Röllinger
an Stelle von Paul Flierl , während Urbel Flierl
als Spielausschußvorsitzender neu gewählt wurde .

Übernimmt Itürnberg Mieder die Jabettenführung1
Bayern München in Mühlburg — Große Chance für Offenbach in Stuttgart

Am Sonntag könnte es wiederum zu einem
Wechsel in der Tabellenführunig kommen . Der FC
Nürnberg dürfte sich zu Hause ohne Schwierig¬
keiten gegen den in einer Formkrise befindlichen
FSV Frankfurt durchsetzen . Weitaus schwerer hat
es der VfB Stuttgart , der die sehr starken Offen¬
bacher Kidcers empfängt , die das Vorspiel mit 1 :0
gewinnen konnten . Wenn sich Offenbach noch
Hoffnungen machen will , muß mindestens eine
Punkteteilung gelingen. Der Tabellenvierte ist vom
Tabellenfünfzehnten nur durch 5 Punkte getrennt ,
das heißt also, daß sämtliche Mannschaften außer
den ersten drei theoretisch für den Abstieg in
Frage kommen können . Da auch in der Spielstarke
keine wesentlichen Unterschiede festzustellen sind,
dürfte es noch harte Kämpfe geben , bis feststeht ,
wer Neckarau, das aussichtslos am Tabellenende
hängt , in die zweite Liga begleiten wird . Die
Stuttgarter Kickers, die am Sonntag in Frankfurt
gegen Eintracht antreten , haben wenig Aussicht
auf Erfolg und dürften um einige Plätze in der
Tabelle zurückfallen . Nachdem der VfB Mühlburg
am vergangenen Samstag in Mannheim sehr ver¬
heißungsvoll begonnen hatte und nur durch den
Ausfall Seeburgers aus dem Tritt kam , wird sich
in der Mannschaftsaufstellung nicht viel ändern .
Für den nicht einsatzfähigen Seeburger wird wohl
Max Fischer verteidigen und voraussichtlich Dan¬
nenmaier in der Läuferreihe stehen . Die form¬
verbesserten Bayern werden die Karlsruher vor
eine schwere Aufgabe stellen , die gemeistert werden
dürfte , wenn der VfB ähnlich wie beim Auftakt in
Mannheim spielt . Sehr hart wird auch der Kampf
in München zwischen 1860 und Schwaben Augsburg
werden , dessen Ausgang völlig offen ist . Wenn der
VfR Mannheim gegen seinen Lokalrivalen Waldhof
einen ähnlichen Stürmerwirbel entfacht wie gegen
Mühlburg , dann wird der Sieger VfR beißen .
Aschaffenburg müßte es in . eigener Umgebung
gegen Neckarau schaffen, dagegen fährt die ruhm¬
reiche Spielvereinigung Fürth , die auf dem dritt¬
letzten Tabellenplatz gelandet ist , mit keinen
allzu großen Hoffnungen nach Schweinfurt .
2. Liga.

Spitzenreiter muß zu Hessen Kassel
Der Drei-Punktevorsprung des Tabellenersten

Ulm kann sich am Sonntag verringern , da die
Schwaben bei den spielstarken Hessen in Kassel
anzutreten haben . Dadurch könnte sich Hof, das
in Aalen sicher gewinnen müßte , an die Ulmer
heranbringen . Ob es Darmstadt in Reutlingen
gegen den zu Hause ungeschlagenen SSV schaffen
wird , is£ fraglich. Dagegen müßte dem BC Augs¬
burg gegen Bamberg ein sicherer Erfolg gelingen .
Die größere Kampfkraft des ASV Durlach könnte
bei seinem Münchener Gastspiel gegen Wacker von
ausschlaggebender Bedeutung sein . Nach der guten
Leistung des FC Pforzheim am vergangenen Sonn¬

tag in Darmstadt müßte sich in heimischer Um¬
gebung gegen Cham ein klarer Erfolg einstellen .
Die Platzvorteile werden in den Spielen Wiesbaden
gegen FC Singen und FC Freiburg gegen Straubing
den Ausschlag geben. Das von Bimbo Binder
betreute Regensburg könnte in' Mannheim trotz
besserer Leistung an der stabilen Abwehr von
Feudenheim scheitern.
1. Amateurliga

Mittelbadische Vereine auf Reisen
Am kommenden Sonntag dürften sich in der

Mehrzahl die Vereine um Mannheim auf Grund des
Platzvorteils durchsetzen . Schwetzingen wird nach
seiner Niederlage in Leimen gegen -Brötzingen
besonders aufpassen . Vielleicht leistet Leimen,^das
am Sonntag Phönix Karlsruhe empfangen wird ,
den Schwetzingern Schrittmacherdienste . Wenn die
Karlsruher in der Form wie gegenRüppurr spielen,
müßte ein knapper Sieg möglich sein . Auch Dax¬
landen muß in Rohrbach aufpassen . Zwar verfügen
die Karlsruher zweifellos über das bessere Können,
aber die Kampfkraft der Rohrbacher hat schon oft
Treffen gegen Favoriten entschieden. Für den KFV
ist in Kirrlach erhöhte Vorsicht am Platze , denn
der kampfkräftige Neuling ließ auf eigenem Ge¬
lände kaum einen Gegner ungerupft . Friedrichsfeld
ist Favorit gegen Birkenfeld , während der VfR
Pforzheim in Viernheim zweifellos Chancen hat .
Weinheim dürfte gegen Rüppurr seine Position
verbessern , da Rüppurr nicht mehr Zu den gleichen
Leistungen fähig ist wie zu Beginn der Saison.

2 . Amateurliga , Staffel 1 : Bruchsal — Ettlingen ,
Eggenstein — Grünwinkel , Odenheim — Südstern ,
Hagsfeld — Neureut , Ispringen — Dillstein , Blan¬
kenloch — Niefem , Forchheim — Mühlacker ;
Staffel 2 : Durlach-Aue — Knielingen . Wiesental
gegen Frankonia , Durmersheim — Tiefenbronn ,
Berghausen — Weingarten , Eutingen — Karlsdorf ,
Grötzingen — Söllingen.

Kreisklasse A , Staffel 1 : Germ . Neureut — Hoch¬
stetten , Kirchfeld — Spöck , Leopoldshafen —
FC 21 Karlsruhe , Friedrichstal — Beiertheim ,
FrT Bulach — Rußheim, FC West Karlsr . — Lin¬
kenheim . Staffel 2 : Stupferich — FV Bulach,
Bruchhausen — Spessart , FV Malsch — Neuburg¬
weier , Jöhlingen — Langensteinbach , Kleinstein¬
bach — ASV Durlach lb , Wössingen — FrT Forch¬
heim , Ittersbach — Wöschbach .

Kreisklasse B, Staffel 1 : Sulzbach — Ettlingen¬
weier , Palmbach — ASV Durlach, Hohenwetters¬
bach—Südstadt , ÄSV Grünwettersbach —Wolfarts¬
weier , Hardeek — Ph . Grün wettersbach , Rüppurr
gegen Oberweier . Staffel 2 : Spinnerei — Weiler,
Herrenalb — Spielberg , Mutschelbach — Pfaffen¬
rot , VfB Mühlburg — Schöllbronn. Staffel . 3 :
FC Baden — Olympia'Hertha , Büchig — Mörsch,
Gehörlosen SV — ASV Agon.

Jen Hoff verteidigt turopameistcr -litet in ßrüsset
Etwa 3000 deutsche Zuschauer und 42 deutsche

Journalisten werden unter den 15000 sein , die am
Samstag im Brüsseler Palais des Sports um den
Ring sitzen , in dem Hein ten Hoff (Deutschland )
seinen Europameistertitel gegen Karel Sys (Bel¬
gien) verteidigt . Beide Giganten der europäischen
Schwergewichtsklasse haben ihr Training in bester
Form beendet . Erstmals wird der lange Hamburger
in fremdem Land eine internationale Kraftprobe
zu bestehen haben . Es gibt diesmal fast keine vor¬
sichtige Voraussage. Hein ten Hoff muß ja ob
seiner körperlichen Vorteile klarer Favorit sein.
Karel Sys, der seit 1934 als Profi kämpft und nun
ein come back versucht , will Hein schlagen ! Hein
ten Hoffs Siegessicherheit resultiert aus einer
klassischen Linken , dem hervorragenden Älerkmal
großer Boxkunst . Hat die Rechte gut vorminiert ,
dann dürfte Heins Linke öfters , als Sys lieb sein
wird , ihr Ziel finden . Außerdem hat Hoff eine
Beinarbeit , die den kleineren Sys nicht oft zum
Nahkämpf kommen lassen dürfte . Der Belgier
Karel Sys aber meint : „Hein ten Hoff wird mit mir
durch ein starkes Fegefeuer gehen ■ das können
Sie mir glauben !“

Gewinnt Brötzingen den Rückkampf?
SV Brötzingen und ASV Feudenheim werden

am Samstag in der Schulturnhalle zum Ent¬
scheidungskampf um die nordbadische Mann¬
schaftsmeisterschaft der Ringer gegenüberstehen .
Vor acht Tagen wurden die Brötzinger Ringer in
Feudenheim mit 5 :3 geschlagen . Brötzingen
muß — will es seinen Titel erfolgreich vertei¬
digen — den Kampf zumindest mt 5 :3 Siegen
gewinnen . In diesem Falle entscheidet die kür¬
zere Kampfzeit der acht Sieger von jeder Mann¬
schaft . Feudenheim genügt ein 4 :4. Zweifelsohne
werden die Mannheimer Vorstädter versuchen
ihre Mannschaft so zu stellen , daß ein Remis
herausspringt . Auf eigener Matte ist Brötzingen
sehr stark , und es ist wohl schon sehr lange
her , daß Brötzingen zu Hause einen Kampf ver¬
loren hat . Deshalb kann ein knapper Sieg der
Pforzheimer erwartet werden .

Germania Favorit gegen Ziegelhausen
Um die Meisterschaft in der Landesliga kämpft

am Samstagabend im Klubhaus die Karlsruher
Sportvereinigung Germania gegen den Sieger der
Staffel II , Germania Ziegelhausen . Germania
Karlsruhe rang gegen den Sieger der Staffel I,
1884 Mannheim, am vergangenen Sonntag 4 :4, wäh-
reend am Samstag Ziegelhausen in Mannheim mit
3 :3 unterlag . Aus diesem Grunde müssen Germania
Karlsruhe die größeren Siegesaussichten eingeräumt
werden .

Mannschsftsgewichtheben : Polizeisportverein ge¬
gen Germania Karlsruhe IL

Kreisklasse : ASV Daxlanden - TSV Weingar¬
ten II ; SV Brötzingen II — Karlsruher Athleten -
gesellschaft .
Handballverbandsliga

Siege der Platzbesitzer zu erwarten
In der Handbailverbandsliga wird es am Sonntag

durchweg Sieger der Platzbesitzer geben. An der
Tabellenspitze dürften kaum Änderungen eintreten ,
da Rot gegen Birkenau und Leutershausen gegen
Ketsch sich durchsetzen müßten. In Mannheim hat
der VfB Mühlburg wenig Aussichten, dagegen wird
Rintheim gegen Waldhof als Sieger erwartet , wie
auch Bretten im Spiel gegen Weinheim.

Bezirksklasse , Staffel 3 ; Tges Pforzheim — Tsch
Durlach , Daxlanden — Beiertheim , Ettlingen —
Linkenheim , Bulach—Blankenloch, FrSSV Karlsr .
gegen Knielingen . Staffel 4 ; Kronau — Odenheim,
Hochstetten — Bruchsal, Rußheim — Kirrlach ,
Philippsburg — Neuthard , östringen — Graben ,

Kreisklasse 1: KFV — Tsch Mühlburg, 11 Uhr,
Malsch — Eggenstein , Grünwinkei — Grötzingen ,
11 Uhr ; Friedrichstal — KTV ^6, Ettlingenweier
gegen Polizei SV .

Kreisklasse 2 : Knittlingen — MTV Karlsruhe ,
Rüppurr —, Wössingen, Langensteinbach — Bret¬
ten lb , Jöhlingen — Jöhlingen lb.

Badische Tischtennis -Meisterschaften
Am kommenden Sonntag finden in Mosbach die

Bad. T.-T -Meisterschaften statt Ausrichter der
Wettbewerbe ist der Turnverein 1846 Mosbach .
Sehr schwierig dürfte es wohl m diesem Jahr sein,
eine Prognose zu stellen , wer wohl aus diesen

, Kämpfen als Meister hervorgehen wird . Titel¬
verteidiger ist Koch . MTG Mannheim. Bei der
Vielzahl der A-Klassenspieler ist es sehr schwierig
einen Tip auf den neuen Titelträger zu riskieren .
Ebenso ist es bei den Doppelwettbewerben , obwohl
man hier schon eher den diesjährigen Meister
Tyroller -Koch favorisieren kann . Wesentlichanders
sieht die Lage bei den Damen aus. Favoritin ist
hier zweifellos die- Titelverteidigerin Fr . Glöde,
ESG Karlsruhe , wogegen man auf den Plätzen
Frl . Fersching , ESG und Frl . Moser und Michel ,
Mannheim , erwartet Das Doppel der Damen wird
dem Karlsruher Paar Glöde-Ferschmg kaum zu
nehmen sein.

Wasserball -Oberliga
Nachdem die für Nürnberg mit KSN99 Karlsruhe

vorgesehenen Spiele der süddeutschen Wasserball-
Oberliga um eine Woche verschoben werden muß¬
ten, finden am Samstag in Stuttgart lediglich 4
Paarungen statt, wobei der badische MeisterNikar
Heidelberg gegen Schwaben Stuttgart und 1. FC
Nürnberga*ä*Üfc

Zu Füßen des Berges / Durlach : Stadtteil im fernen Osten
und eine Welt für sich

Da« ausgetüftelte System doppelter Fahr¬
bahnen und Radwege , separater Trambahnkör¬
per und Fußgängerreservationen — diese hoch¬
moderne und großzügige Verkehrsanlage der
Durlacher Allee schrumpft am Eingang der
Turmbergstadt zu einem Nichts zusammen , zu
einer Straßenschlucht von mittelalterlicher
Enge . Als Durlachs Hauptstraße Maß genom¬
men wurde , konnte sich noch kein Mensch et¬
was unter motorisiertem Verkehr vorstellen .
In Karlsruhe natürlich ebensowenig . . . Aber
dort machte man aus einem neuen Raum - und
Weltgefühl heraus die Wege und Stege von
vornherein gleich so breit , daß sie -für das Mo¬
torzeitalter wie geschaffen sind .

Durlachs Hauptstraße war für Reiter und
Karren , sein Gassennetz für dreitausend , nicht

noch eine architektonische und stimmungsmä¬
ßige Einheit , es ist eine Welt für sich , am
Fuße des Turmbergs , am Rande .der Rhein¬
ebene .

„In einem eigentümlichen Verhältnis . . .“

Durläch hat bekanntlich einige Sonderrechte ,
die es von anderen Stadtteilen unterscheiden ;
es wird nicht schlechthin als „ Außenbezirk “
behandelt , sondern steht im Range einer
Schwestemstadt . Ist es noch immer der Son¬
derfall von ehedem ?

„Durlach und Karlsruhe “ — so heißt es in
den 1895 erschienenen „Karlsruher Wünschen
und Erinnerungen “ — „stehen in einem eigen¬
tümlichen Verhältnis zueinander . So nahe bei¬
einander die zwei Städte liegen , so oft Dur -
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dreißigtausend Menschen berechnet worden .
Hart streifen die Trittbretter der Straßenbahn
am Bordstein vorüber , und in den Abend - und
Einkaufsstunden gleicht Durlach einem über¬
füllten Zimmer , darin einer dem andern im
Wege oder auf den Zehen steht . Aber diese
Enge hat auch etwas Behagliches , sie gehört
zum munteren Wesen , zur Wicht überschau¬
baren Räumlichkeit einer kleinen Stadt , die in
ihren alten Zeiten still und fleißig für sich
lebte und abends im Schutze ihrer festen
Mauern schlafen ging .

Schlote lösten Türme ab

Zeichnung : Willi Egler

lacher %u einer dramatischen oder musikali¬
schen Aufführung, , zu einem Einkauf , oder zur
Benutzung der Landesbibliothek nach Karls¬
ruhe kommen , so oft Karlsruher die (Dampf )
Straßenbahn benützen , um den Turmberg zu
besteigen oder den Rittnertwald .zu besuchen :
eigentlich bekannt .sind sich die beiden Städte
nicht , geschweige denn befreundet Der per¬
sönliche Verkehr zwischen den beiden Bür¬
gerschaften ist gering , man kümmert sich ge¬
genseitig wenig umeinander . . . Früher mach¬
ten die Karlsruher wohl in der Krone oder
Karlsburg Halt , sie schätzten den Durlacher

Roten und die Durlacher Rettiche , sie tranken
auch gerr mit Weib und Kind einen guten .
Kaffee im Amalienbad . aber Stammgast oder
heimisch in Durlach wurde früher wie jetzt
nur selten ein Karlsruher .“

Immerhin machte der Sekretär L . aus der
Zähringerstraße seinen täglichen „Gesundheits¬
gang “ nach Durlach , wobei er „die Pappeln
der Durlacher Allee einmal auf der rechten ,
heimwärts auf der linken Seite zählte . . .
Viele fleißige Beamte und gewissenhafte Lehrer
machten es zu ihrem Sport , täglich den Dur¬
lacher Turmberg zu besteigen , und auch an
ihnen erwies sich der gesundheitliche Segen ,
den die jetzige Residenz an der Nähe der ein -
stagen besitzt .“

Sechshundert Stufen
So ist es ja heute noch . Wenn die Karlsruher

ihrer angestammten Tiefebene überdrüssig .ge¬
worden sind , ziehen sie gen Osten . Der Berg
kommt nicht zu ihnen , sie müssen schon zum
Berge kommen . Und es lohnt sich , auch im
Winter , wenn die Zahnradbahn mit ihrem er¬
heiternd altfränkischen Wasserballast -Motor
längst stillgelegt ist . ,

Rasch und unmittelbar führt die Himmelslei¬
ter der Weinbergstaffel mit ihren sechshundert
Stufen zur Kuppe des Berges hinauf . Dann
steht man eben , im Schatten des mächtigen
Turmes , und sieht die alte Stadt zu Füßen
des Berges liegen . Die Spitzen und Hauben
ihrer Türme fangen das karge Winterlicht . Tief
unten stößt die breite Ausfallsstraße nach We¬
sten vor , ins Herz Karlsruhes hinein Aber die
Ebene liegt dunst verhüllt , nur ein paar Turm -
urud Schornsteinnadeln heben sich aus dem flie¬
ßenden Grau . Der Bergbesteiger erinnert sich
mit leiser Wehmut , wie noch vor ein paar
Wochen die Stadt dort drüben blutig brannte
im Mörgensonnenigold - und nun liegt sie
lauernd in der fahlen und endlosen Tiefe , ge¬
spenstisch verschwommen , in graue Watte ge¬
packt , und atmet Qualm wie eine riesengroße
Hexenküche . . .

Durlach führt wohl noch ein Eigenleben ,
aber kaum anders als irgend ein anderer Stadt¬
teil . Wer aus der Oststadt wird „heimisch “ in
Mühlburg ? . Und wer aus Rüppurr wird
„Stammgast “ im Zirkel ? „Heimisch “ ist man
immer nur daheim . Aber wie die Karlsruher
immer wieder die alte enge Stadt zu Füßen
des Berges besuchen , aus Neugier . Lust und
Sympathie , so wandern auch immer wieder
die Durlacher aus dem fernen Osten westwärts
und hören und schauen , was sich da tut . Man
trifft sie im Warenhaus und im Premierenkino ,
im Stadtgarten und in den Lokalen der Innen¬
stadt , und , seltsam , sie schauen nicht verbis¬
senen Freiheitskämpfern gleich . Es scheint ,
daß viel lokalpatriotlsche Hitze , die noch vor
Jahren hellauf loderte , sich inzwischen ver¬
kühlt hat . So nahen Verwandten bleibt ja gar
nichts anderes übrig , als miteinander gut zu
leben . Karlsruhe ist eine massige Realität , und
Durlach liegt nicht auf einem anderen Stern .
Man liebt und ehrt es , selbstverständlich , weil
es die alte , energische und noch heute sehr , le¬
bendige Mutter ist . . . H . M.

Die Durlacher Stadtmauer , die streckenweise
noch bestaunt werden kann , war breitschultrig
und stark , sechs Meter hoch , zwei Meter dick.
Sie war mit Zinnen gekrönt und spiegelte sich
in zwölf Meter breiten Wassergräben (aus
denen - so manches Schnüpflein und böses Fieber
sich in die Stadt hineinschlich ) . >Vier Türme ,
zwei davon mit Uhr und Glockenspiel , waren
die Eckpfeiler dieses robusten Verteidigungs¬
systems ; aber BienJeins - . Blumen - und Ochsen¬
tor sind seit 1845 , mit Beginn des Eisenbahn¬
zeitalters . verschwunden . Nur das Basler Tor
steht noch , zur Freude der Karlsruher , die
schon nach kurzer Trambahnfahrt hier die fin¬
steren Schauer und die malerische Anmut des
Mittelalters erleben können (zu Hause ist es
ja nicht gut möglich ) . Ein gütiges Geschick- hat
den Abbruch auch dieses köstlichen Bauwerks
verhindert , durch dessen enges Tormaul einst
die Straße nach Basel lief , bevor sie weiter ,
östlich , dem Schloßgarten entlang , neu angelegt
wurde . Längst haben mm die Schlote und Hal¬
len großer Industriewerke die alten Türme
und Mauern im Westen Durlachs abgelöst .

In diesem Kriege , da Tod und Feuer aus den
Lüften niederstürzten , ist Durlach kaum ge¬
ritzt worden . Gerechterweise , es hat seine to¬
tale Zerstörung längst hinter sich . Als damals
der Brandqualm de« „Orleanischen Krieges “
sich verzogen hatte , war Durlach mitsamt der
herrlichen Karisburg eine Wüste , die nur lang¬
sam wieder ergrünte . Die Stadt ist im Zeichen
des Barockstils wiedererstanden , auf dem mit¬
telalterlichen Grundriß aber , -und somit * ma¬
lerisch und rhythmisch bewegt in der Wirkung
ihrer bogigen und verwinkelten Gassen , dez-
engen Passagen , der keck vorspringenden und
zurückweichenden Mauern . Da sind , beglückend
unversehrt , noch immer die schattigen Gas¬
sen mit den tiefgründigen Höhlen ihrer ' Tor¬
gänge und Höfe , da zeigen sich noch immer
geschmiedete Gitter und edel gemeißelter
Stein , da ragen wie zu Merians Zeiten die
schönen Türme hoch über verwitterten gebuk -
kelten Dächern — Durlach ist uns überkom¬
men aus der alten Zeit , es ist in seinem Kern

Können Sie beweisen , wer Sie sind ?
Wohlgemeinte Anregungen für alle, die keinen gültigen Personalausweis besitzen

Unser anhänglichster Begleiter auf allen
Wegen ist und bleibt nun einmal der Personal¬
ausweis . Er ist sozusagen gesetzlich verpflichtet
dazu , jeden Bewohner der Bundesrepublik , ob
er nun Deutscher , Ausländer oder Staatenloser
ist , vom 16. Lebensjahr an auf Schritt und Tritt
zu verfolgen , um im Notfall einspringen und be¬
weisen zu können , daß sein „Schützling “ wirk¬
lich der ist , für den er sich ausgibt . Diese wich¬
tige Funktion können gegenwärtig drei Arten
von Personalausweisen ausüben : gültige Reise¬
pässe , noch nicht abgelaufene Kennkarten und
jene mit Lichtbild versehenen noch gültigen
amtlichen Ausweise , die nach dem 8. 5 . 1945
im Bundesgebiet ausgestellt wurden und über
Name , Geburtsort , Geburtsdatum , Wohnort und
Anschrift des Inhabers Auskunft geben .

yier keinen dieser Ausweise besitzt , sollte
umgehend einen beantragen , denn laut Bun¬
desgesetz gibt es für jeden , der ohne Ausweis
angetroffen wird , Unannehmlichkeiten . Wer es
zudem vorsätzlich unterläßt , für sich oder als
Erziehungsberechtigter für Jugendliche bis zu
18 Jahren einen Ausweis aussteilen zu lassen ,
im Antrag unwahre Angaben , macht , sich wei¬
gert , seinen Ausweis auf Verlangen einer „zu¬
ständigen Stelle “ vorzulegen , seinen Ausweis
einem anderen zurri unbefugten Gebrauch über¬
läßt oder einen für einen anderen ausgestellten
Ausweis gebraucht , muß sogar mit Geldstrafen
bis zu 150 DM oder mit Haft bis zu sechs Wo¬
chen rechnen . Es empfiehlt sich also schon im
eigenen Interesse , einmal in der Brieftasche
nachzusehen , ob der eigene Ausweis auch in
Ordnung , das heißt gültig ist .

Wenn nicht , hole man sich zunächst einmal
beim Paß - ’ und Meldeamt , Baumeisterstraße 8,
II . Stock , Zimmer 12 (für Ausländer u . Staaten¬
lose beim Ausländeramt, ' Baumeisterstraße 8,
Zimmer 14) , zwischen 8 und 15 Uhr , samstags
zwischen 8 und 11 Uhr , ein Antragsformular
(gibt es kostenlos !) , lege eine neuere nicht retu¬

schierte und noch nicht abgestempelte Fotogra¬
fie von 38 auf 52 mm Größe bei (ohne Kopf¬
bedeckung im Halbprofll , so daß ein Ohr sicht¬
bar ist ) und liefere Antrag , Lichtbild , Geburts¬
urkunde (Familienstammbuch ) und Staatsange¬
hörigkeitsnachweis bei der oben genannten
Dienststelle wieder ab . Die erstmalige Ausstel¬
lung eines fünf Jahre geltenden Personalaus¬
weises ist gebührenfrei .

Die Einwohner von Durlach erhalten ihre
Personalausweise bei der Polizeilichen Melde¬
stelle in Durlach , Amthausstraße 11 , II . Stock
täglich von 11—16 Uhr , samstags von 8—11 Uhr .
Im übrigen erleichtern Sie sich und den Beam¬
ten die Arbeit , wenn Sie — in Karlsruhe wie in
Durlach — die angegebenen Dienststunden ein -
halten .

UKW-Sender auf dem Turmberg
außer Betrieb

Wie der Süddeutsche Rundfunk mitteilt , ist
der Ultrakurzwellensender auf dem Turmberg
bei Durlach seit dem 28 . 12 . 1951 außer Betrieb
genommen . Für diesen Sender hatte der Süd¬
deutsche Rundfunk nur gine Sendeerlaubnis
bis zum Ende des Jahres 1951 erhalten , da
spätestens zu diesem Zeitpunkt der Ultrakurz -
.wellensender auf dem Königstuhl bei Heidel¬
berg mit einer verstärkten Leistung von 5 Kilo¬
watt arbeiten sollte . Nachdem dieser Sender
nunmehr störungsfrei arbeitet , konnte der Sen¬
der auf dem Turmberg , der lediglich für die
Versorgung der Stadt Karlsruhe mit einer Lei¬
stung von 50 Watt aufgestellt worden war , sei¬
nen Betrieb wieder einstellen . Die Empfangs¬
feldstärke des verstärkten Senders Königstuhl
ist im Stadtgebiet dieselbe , wie die des Turm¬
bergsenders . Allerdings müssen die Rundfunk¬
hörer ihre für den Ultrakurzwellenempfänger
notwendigen Dipol-Antennen Mi eine andere
Richtung bringen .

„Dichtung als Abenteuer des Lebens"
Die Philosophische Gesellschaft ehrt Hermann Bang

Die Feierstunde der Philosophischen Gesell¬
schaft für den vor 40 Jahren , am 29. Januar 1912,
verstorbenen dänischen Dichter Hermann Bang
war ein mehr literarisches als philosophisches
Anliegen , wenn sich auch Dr . von Grolman
als geistvoller Interpret dieses nahezu verges¬
senen Schriftstellers bemühte , die weltanschau¬
lichen Hintergründe seines Lebens und Schaffens
aufzuzeigen . „Dichtung als Abenteuer des Le¬
bens “ hieß der Titel seines Vortrages , in welchem
er Hermann Bang als einen der großen Aben¬
teurer charakterisierte , wie sie immer wieder
einmal in der Geschichte der Menschheit auf¬
tauchen . Der 1857 auf Alsen als Sohn eines Pfar¬
rers geborene Dichter , der in Ogden (USA ) in
einem Expreßzug starb , hatte in Kopenhagen stu¬
diert und war dann Journalist geworden . Als
solcher kam er auch nach Deutschland , lebte in
Wien und Paris und machte als Schauspieler eine
ausgedehnte Europa -Tournee .

Der geniale Philosoph Georg Simmel hat zum
erstenmal über das .Leben als Abenteuer nachge¬
dacht und uns dadurch ' vor eine Fülle bestürzen-
der Probleme gestellt . Der Reiz einer solchen
Abenteurernatur , zumal dann , wenn es sieh um
einen Künstler handelt , liegt in der seelischen
Grenzsituation , die uns vor außerordentlich
schwierige psychologische Probleme stellt . Her¬
mann Bang scheint insofern besonders belastet.

als sein Vater ständig an der Grenze des Wahn¬
sinns gestanden hatte . Von seinem Leben und
Schrifttum haben wir nur eine unvollständige
Kenntnis . Sein Werk liegt in der Linie des litera¬
rischen Impressionismus seiner Zeit und trägt
gelegentlich deutlich die Spuren der Dekadenz,
besonders sein 1880 geschriebener Roman „Hbff-
nungslose Geschlechter “

, dessen „Held “, ein Schrift¬
steller und Schauspieler , in dem sicheren Bewußt¬
sein lebt , geisteskrank werden zu müssen . Aus¬
führlicher verbreitete sich Dr . von Grolman über
die großen Romane „Michael“ ( 1904) und „Die
Vaterlandslosen “ (1906) , aus denen er das Fazit
zog , daß wir es bei Bang mit einem Abenteurer
betont nicht-christlicher Prägung zu tun haben , g.

Itoppelgastspiel in der Operette
Der schmachtende Liebhaber mit dem butter¬

weichen hohen „C“ ist als Operettenheld nicht
mehr ganz zeitgemäß . Da hat ein flotter Natur¬
bursche wie Werner Jonas aus Wuppertal , der
dieser Tage im Bad . Staatstheater seine Visiten¬
karte abgab , weit bessere Chancen . Als „Graf von
Luxemburg “ lieferte er eine in jedem Betracht
saubere Partie , ganz gleich, ob man nun seinem
männlich-forschen Auftreten , seinem ungewöhn¬
lichen Spieltemperament oder der jungen , charak¬
tervollen Stimme besonderes Augenmerk schenkte.
Opeeettentenore seines Schlages sind heute jeden¬

falls eine Rarität . — Auch der zweite Gast dieses
Abends ist derzeit an der Wuppertaler Bühne zu
Hause. Er heißt Willy Försterling , stellte sich als
Operettenkomiker vor und war eigentlich viel
mehr : Ein Schauspieler von Format , hinter dessen
„Fürst Basil Basilowitsch“ man eine ganze Reihe
profilierter Bühnencharaktere wittert . Gut , hier
kommt er komisch, wie ’s die Autoren des „Graf
von Luxemburg “ wollen . Aber in einer so ganz
anderen Art , die man leider kaum mehr gewohnt
ist : nicht derb , zweideutig , billig . Als Künstler
ist er Aristokrat , und sein Humor hat sehr viel
Gemütswärme . Bleibt freilich die Frage , ob er
unter dem Publikum immer seine Feinschmecker
finden wird? Eb.

Don-Kosaken schon am 28. Januar
Das zunächst für den 30. Januar vereinbarte

dritte Gastspiel der Don-Kosaken in der Karls¬
ruher Stadthalle muß, wie die Konzertdirektion
Ebner , Frankfurt mitteilt , auf den 28 . Januar
vorverlegt werden . ,

Klavierabend mit Mechthild Hatz
Die aus der Karlsruher Musikhochschule her¬

vorgegangene, jetzt als Leiterin einer Meister¬
klasse an der Freiburger Musikhochschule wir¬
kende Pianistin Mechthild Hatz gibt nach Jahren
wieder einen Klavierabend in Karlsruhe . Auf
dem Programm der Veranstaltung , die am kom¬
menden Mittwochabend im Fesinval der Musik¬
hochschule stattfindet , stehen vier Klavierwerke
von Ludwig van Beethoven.
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Mitten ins Schwarze . . .
. . . traf mein Pfeil , den
ich vor wenigen Wo¬
chen gegen die Um¬
zäunung des Ludwigs - / \
Platzes abschoß. Seit _ i X* \
wenigen Tagen sind I
nun dort die störenden
Drähte imd das mar¬

tialische Postenhaus
verschwunden , urfc

friedlich parken jetzt
deutsche und amerika¬
nische Wagen neben¬

einander . Natürlich
habe ich mich gefreut
wie ein Septemberrekrut , der sich mit 36
Ringen einen Sonderurlaub herausschoß ,
als ich sah , daß der konzentrationslagerähn¬
liche Sonderparkplatz auf meinen Anstoß hin
abgebaut worden war . Und als ich mich aus¬
gefreut hatte , dachte ich nach . Da hatte ich
also gegen die Besatzung geschossen ; und als
der Appell „Drähte müssen fallen “ in der
Zeitung stand , freuten sich die Ludwigsplatz -
anwohner mächtig mit . Und nun hat die Be¬
satzung reagiert . Sie hat kein Erklärungs¬
schreiben geschickt , warum das mit dem Lud¬
wigsplatz so sei und vielleicht bleiben müsse .
Nein , stillschweigend aber prompt hat .man
den Posten eingezogen und dem Ludwigsplatz
nach sechs Jahren sein „Friedensgesicht “
wiedergegeben .

Seit damals habe ich noch manchen Pfeil
verschossen , der sein Ziel nicht verfehlte . Aber
die Getroffenen zeigten ihr bekanntes „dickes
Fell “

, vielleicht weil es deutsche Behörden
waren ? Trotz mehrerer (zum Teil abgedruckter )
zustimmender Äußerungen unserer Leser zu
der Glosse über den Schlackenflug aus den
Kaminen des E-Werkes im Rheinhafen hat sich
bis zur Stunde keiner der Zuständigen zu
einer Antwort bereit gefunden . Das sind nun
genau zwei Tage über drei Wochen her . Da¬
neben gibt es noch einige „Außenstände “

, die
der Bevölkerung Aufklärung über diesen oder
jenen von mir „aufgegriffenen Fall “ geben
könnte . (Die Betroffenen sind im Bilde .)

Nun , verehrte Amtsbrüder : Ausdauer ist
eine gute Igeleigenschaft . Wir werden uns zu

ener Zeit wieder treffen . Josua .

Unter dem Mikroskop : Unser täglich Brot
Ein Besuch in der staatlichen Lebensmittel -Untersuchungsanstalt

gegeben

Es ist ein Stück unbekanntes Karlsruhe , das
Terrain hinter dem Botanischen Institut der
Technischen Hochschule , wo eine rote Sand¬
steinmauer die Nordostflanke des Durlacher -
Tor -Platzes umsäumt . Von den Studenten , die
hier , ihre Wege abkürzend , durch die jetzt
kahlen Zweckpflanzungen gehen , wissen . nur
wenige , daß der langgestreckte , äußerlich so
bescheidene Bau ein für die Erhaltung der
Volksgesundheit wichtiges Institut , die staat¬
liche Lebensmitteluntersuchpngsanstalt beher¬
bergt . Aber* was besagt schon diese Bezeich¬
nung ? Selbst die Aufzeichnung seiner Auf¬
gaben : Die Untersuchung von Lebensmitteln
zum Schutz der Bevölkerung vor verdorbenen
und gesundheitsschädlichen Waren vor irre¬
führenden Aufmachungen und Verpackungen ,
sowie die Bemühungen , das reelle Lebens¬
mittelgewerbe zu fördern und den unreellen
Handel auszuschalteri , gibt nur eine schwache
Vorstellung von der Arbeit dieser Institution .
Man muß schon selbst einmal dieses alte , vom
Bombenkrieg schwer mitgenommene Haus
erlebt haben , muß d$s Gebräu von Gerüchen
aus Äther und -Alkohol geschmeckt haben und
langsam durch die einzelnen Abteilungen ge¬
gangen sein , um jene Vorstellung zu erhalten ,
die berechtigt , staunend und hingerissen von
einer unendlich differenzierten Arbeit spre¬
chen , deren Grundsatz ist , was heute noch über
den Ruinen des alten badischen Landtagsgev ,
bäudes steht : Des Volkes Wohl ist oberste ^
Gesetz !

Die praktische Seite sieht dann so aus : Da
liegt ein gutes Pfund Bücklinge aus einem
jener freundlichen Dutzendläden , die es in
allen Dörfern gibt und die meist mit „Spezerei -
und Gemischtwarenhandlung “ bezeichnet sind .
Die hageldicht mit abgeblätterten Emaille -
schildem vernagelt sind und in denen es nach
Lakritze und Katzen riecht . Und da liegt
ein Viertelpfund Leberwurst aus einem zer¬
bombten Stadtladen , der nur noch ein besserer
Kiosk ist . Beide Warenproben kommen von
der Gewerbepolizei , die diese Läden über¬
wacht und im Bedarfsfall Stichproben ent -

Drei weitere Verdienstkreuze
Das Bundesverdienstkreuz am Band erhiel¬

ten , wie wir erst jetzt erfahren , neben den
bereits genannten Persönlichkeiten drei ver¬
diente Schulmänner : Oberstudiendirektor a . D.
Dr . Oskar Blank , Studienrat i . R . Dr .- Ing .
Emil G u t m a n n und der seit drei Jahren in
Karlsruhe lebende Kreisschulrat i . R . Josef
Strobel aus Grosselfingen bei Hechingen , der
während seiner langjährigen Karlsruher Tätig¬
keit 16 Jahre hindurch Stadtverordneter war .

Herriot dankt
dem Karlsruher Pfadfinderchor

Der Karlsruher Pfadfinderchor „A Coeur
Joie “ hat , wie wir dieser Tage berichteten , bei
seiner Frankreichfahrt in Lyon die deutsche
Übersetzung des im Stahlberg -Verlag Karls¬
ruhe erschienenen Beethoven -Biographie von
Edouard Herriot übergeben . Herriot , Präsident
der französischen Nationalversammlung und
zugleich Oberbürgermeister von Lyon hat jetzt
dem Leiter des Pfadfinderchors in einem herz¬
lich gehaltenen Schreiben für diese Aufmerk¬
samkeit auch schriftlich gedankt . •

Ramponis bleiben in Karlsruhe
Trotz eines verlockenden Eingagements -An¬

gebots nach Düsseldorf entschieden sich Hanne¬
lore Wolf-Ramponi und ihr Gatte Eugen Ram -
poni für Karlsruhe und wurden für weitere
zwei Jahre an das . Badische Staatstheater ver¬
pflichtet .
Prämienziehung in der „Süddeutschen“

In der 6. Prämienziehung der 10 . Süddeut¬
schen Klassenlotterie wurden am 8 . Januar
1952 planmäßig 28 Prämien gezogen , darunter
folgende * größere Gewinne : eine Prämie zu
25 000 DM auf die Nr . 15 517, zwei Prämien zu
je "5000 DM auf die Nr . 24 536 und 159 267 .
(Diese Mitteilung ist ohne Gewähr .)

Personenkraftwagen ausgeraubt
In der Nacht zum Donnerstag wurden aus

einem Personenkraftwagen , der in der Bau¬
meisterstraße unverschlossen abgestellt war ,
ein Wintermantel , ein Ersatzreifen und eine
Brieftasche gestohlen .

Die Vorfahrt nicht beachtet
Zu dem Unfall auf der Kreuzung Kaiser - und

Ritterstraße , über den wir gestern kurz berich¬
teten , erfahren wir nachträglich durch den
Pohzeibericht , daß der Radfahrer die Vorfahrt
des Motorrollers nicht beachtet hatte . Der Rad¬
fahrer erlitt einen Schlüsselbeinbruch und
wurde ins Krankenhaus eingeliefert .

Der Baum war stärker
In der Nacht zum Donnerstag fuhr ein ameri¬

kanischer Personenkraftwagen gegen einen am
Rande der Kaiserallee stehenden Baum . Dabei
verletzte sich der Fahrer , während das Fahr¬
zeug schwer beschädigt wurde . — Beim Über¬
schreiten der Lammstraße wurde eine Fuß¬

gängerin von einem amerikanischem Personen¬
kraftwagen gestreift , der in die Kaiserstraße
einbog . Die Frau stürzte , sie zog sich eine Kopf¬
verletzung und Schürfwunden zu . Der Fahrer
des Pkw fuhr unerkannt davon . — Als ein
„motorisierter “ Radfahrer aus einem Anwesen
heraus in die Werftstraße einbog , geriet er in
die Mitte der Fahrbahn . Daibei wurde er von
einem nachfolgenden amerikanischen Personen¬
wagen angefahren und zu Boden geschleudert .
Der Radfahrer erlitt Prellungen und Schürf¬
wunden . ^

Neue Brückenwaage in Daxlanden
Die Daxlander Brückenwaage , die bereits um

1885 erstellt wurde und somit den Anforderun¬
gen nicht mehr genügte , wurde in den letzten
Wochen ausgebaut und durch eine neue Waage
ersetzt . Man ließ diese Waage , die 2,6X7 Meter
groß ist und eine Wiegefähigkeit von 15 Tonnen
bat , am alten Platz , baute sie jedoch in die
Flucht der Inselstraße ein . Damit wird die An -
und Abfahrt erleichtert . Mit dem Ausbau der
Waage wurde auch das Gelände neu gepflastert ,
geteert und so verbessert , daß jederzeit auch
Achsdruckverwiegungen über 15 Tonnen vor¬
genommen werden können . Nach wie vor wird
die Waage von Frau Holstein bedient , die diese
Aufgabe von ihrem Vater übernommen hat .

.Frühjahrsgesellenprüfung 1952
Die Frühjahrsgesellenprüfungen 1952 finden

in der Zeit vom 31 . März bis 31 . Mai 1952 statt .
Anmeldungen sind bei den Vorsitzendem der
Gesellenprüfungsausschüase der Innungen bis
spätestens 1 . März abzugeben . Zur Frühjahrs¬
gesellenprüfung 1952 kommen diejenigen
Handwerkslehrlinge , die ihre Lehrzeit nach
dem Lehrvertrag im 1 . Halbjahr 1952 (1 .1 . bis
30. 6 .) beenden . Nähere Auskunft erteilt die
Handwerkskammer Karlsruhe , Ettlingerstr . 59.

Versammlungs-Kalender der Parteien
CDU , Südwest-Mitte : 14 . 1. , 20 .30 Uhr , Kolping¬

haus , Jahreshauptversammlung — Kreis Karlsruhe
und Stadtkreis Karlsruhe : 16 . 1 ., 20 Uhr , „Elefan¬
ten “

, Gesamtmitgliederversammlung .

nimmt . Untersuchungsergebnis : Die Bücklinge
sind angefault , die sogenannte Leberwurst
enthält 68°/o minderwertiges Fett , 7% Fleisch¬
bestandteile und der Rest ist Wasser . Das
sind zwei von Hunderten von Gutachten , die
in einem Monat von der Staatlichen Lebens¬
mitteluntersuchungsanstalt angefertigt werden .
Die Folgen daraus reichen von der Verwar¬
nung bis zur Klage bei der Staatsanwaltschaft .
Und diese Maßnahmen sind nicht selt.en , da
die Gewerbefreiheit jedem die Möglichkeit
gibt , ein Lebensmittelgeschäft zu eröffnen ,
ohne auch nur die geringste Warenkenntnis
zu haben .

„Was der Bauer nicht kennt . .
. . . das ißt er nicht !“ Dieser gediegenen

Volksweisheit , die auf keinem hohlen Holz ge¬
wachsen ist , entsinnt man sich bei einem Gang

Da» Untersuchungsergebnis dieser jungen
Dame ist entscheidend dafür , ob mehrere
Waggons italienischen Wermuts in den deut¬
schen Verkauf kommen oder nicht .

durch Nordbadens Staatliche Lebensmittel¬
untersuchungsanstalt . Denn es gleicht auf ein
Haar den Taschenspielertricks fahrender
Gaukler , was heute von bestimmten Elemen¬
ten in der Lebensmittelbranche an verbreche¬
rischen Fälschungen begangen wird . Dg gibt
es Eiernudeln , die alles enthalten , nur keine
Eier ; da gibt es Tafelwasser , das auf Flaschen
abgefülltes Brunnenwasser mit einem Schuß
Kohlensäure ist , und da gibt es eine Armada
der kleinen und kleinsten Fälschungen , von
Leuten inszeniert , die gewissenlos genug sind
zu sagen : „Der Käufer ist noch dümmer !“ Und
es ist vor allem der sogenannte „Weltmarkt “ ,
der Westdeutschland seinen Schund aufdrängen
will . Doch rücksichtslos werden die beahstan -
deten Auslandslieferungen zurückgeschickt ,
wenn die Untersuchungsstelle ein negatives
Urteil gesprochen hart . So müssen alle auslän¬
dischen Waren deutsche Bezeichnungen tragen ,
um den Käufer vor Schäden zu bewahren .

Kleines Raritäten -Museum
Es ist ein richtiges kleines Museum , was sich

da an gesundheitsschädlichen «. Geräten zur
Lebensmittelabfüllung im Insthut angesam¬
melt hat . Neben einem Milchsieb , das durch
jahrzehntelangen Gebrauch vom Rost zerfres¬
sen und dann mit Blei grob verlötet weiter¬
benützt wurde , liegt ein Essigtrichter , der wür¬
dig wäre , in einem Aufklärungsfilm als ab¬
schreckendes Beispiel gezeigt zu werden , so
stark ist der Zersetzungsgrad des Rostes .
Puppengeschirr , das durch Benetzung mit
Wasser seine blaue Farbe verlor und von spie¬
lenden Kindern mitgetrunken wurde , Baby -
Spielsachen und Gummibälle deren giftige
Glanzfarbe sich löste , wenn sie den zarten
Gebissen der Kleinkinder ausgesetzt waren ,
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Unbeständig und mild
Voraussage des Wetteramtes Karlsruhe für

Nordbaden , gültig bis Samstag früh : Bei starken
und böigen südwestlichen Winden stark bewölkt
und einzelne Kegenfälle. Höchsttemperaturen in
der Ebene zwischen 7 und 9 Grad , nächtliche
Tiefsttemperaturen 3 bis 6 Grad.

Schneemeldungenvom 10 . Januar
Königstuhl 3 cm Naßschnee, Kaltenbronn 20 cm

Pulver , Baiersbronn 7 cm Naßschnee, Freudenstadt
18 cm Harsch, Kurhaus Sand 15 cm Harsch, Un¬
terstmatt 25 cm Pulver , Hornisgrinde (Sender )
25 cm Pulver , Ruhstein 30 cm Harsch, Kniebis
35 cm Pulver , Sommerau 15 cm Harsch, Schön¬
wald 25 cm Harsch, Brend 55 cm verweht , Kandel
50 cm Pulver , Hinterzarten 24 cm Harsch, Rot¬
haus 36 cm Harsch, Saig 20 cm Pappschnee , Alt¬
glashütten 45 cm Pulver , Höchenschwand 20 cm
Pulver , St. Blasien 15 cm verweht , Bernau 35 cm
Harsch, Menzenschwand 35 cm Pulver , Herzogen-
hom 55 cm Pulver , Feldberg Gipfel 52 cm Pulver ,
Muggenbrunn 30 cm Pulver , Todtmoos-Hochkopf
30 cm Pulver , Schauinsland 40 cm Harsch.

Rheinwasserstände
10. Januar . Konstanz 274 (—1) , Breisach 121 ( + 7),

Straßburg 198 (—2) , Karlsruhe - Maxau 372 (—1),
Mannheim 232 (—1), Caub 182 (—3) .

Wohin gehen wir heute?
Bad . Staatstheater. Schauspielhaus : 19.30

Uhr , „Der Bibefpelz “ (Geschl. Vorst , f . d . Kunst¬
gemeinde , Gruppe 2) . Ende 22 Uhr.

Die Insel (Waldstr . 3) : 20 Uhr , „Der Fall Wins -
low“

, Schauspiel von T . Rattigan .
Ausstellungen. Staatliche Kunsthalle: Bilder des

15.—19. Jahrhunderts , Gemälde und Zeichnungen
von Gustav Schönleber und Sonderausstellung
„Griechenland “ (10—13 und 14—16 Uhr ). — Badischer
Kunstverein : „Beethoven “

, gestaltet von Antoine
Bourdelle , Plastik und Graphik ; Johanna Schütz-
Wolff, Bildteppiche und Holzschnitte (10—17 Uhr) .
— Landessammlungen für Naturkunde (Friedrichs¬
platz, , Eing. Ritterstr .) : Vivarium (14—17 Uhr ).

Lichtspieltheater. Kurbel : Schenke zum Voll¬
mond (Sondervorstellung : Draufgänger ) . — Luxor :
Hanna Amon. — Pali : Der Stolz der Kompanie. —
Rondell : Furioso . — Schauburg : Messalina . —
Atlantik : Geächtet . — Kammer-Lichtspiele Dur¬
lach : Torreani . — Markgrafen -Theater Durlach :
Sündige Grenze . — Rheingold : Messalina . —
Skala Durlach : Fanfaren der Liebe.

Vorträge: Redtenbacher Hörsaal : 20 Uhr „Über
die Zukunft der akademischen Stände “ (Prof . Dr.
Friedrich Dessauer , Freiburg/Schweiz ) . — Aka¬
demie für ärztliche Fortbildung : 20 Uhr , Hörsaal
der II . Med. Klinik , „Die Ursachen und die Be¬
kämpfung der Haltungsschwächen und Haltungs¬
fehler “ (Prof . Dr . Thomsen, Homburg).

Vereine. KarlsruherHausfrauenverband, Kriegs¬straße 176 : 20 Uhr , „Sinn und Zweck einer Ver¬
brauchervereinigung “ . Es spricht Dr . jur . A. Gleiß,
Stuttgart , 1 . Vorsitzender der Verbrauchervereini¬
gung.

Gewerkschaften. DAG , Berufsgruppe der Tech¬
niker und Werkmeister : 19.30 Uhr , Haus der
Angestellten , Kriegsstraße 154, Hauptversamm¬
lung mit Neuwahl des Vorstandes . — Berufs¬
gruppe Versicherungsangestellte : 19.30 Uhr , Hotel
Link , Hauptversammlung und Neuwahl d^ Vor¬
standes .

Sonstige Veranstaltnngen. Amerikahaus: 18.45
Uhr , English Discussion: Dr . L. Hohlfeld. —
Pädagogische Arbeitsstelle , Karlstraße 11 : 14 .30
Uhr , Psychologisches Praktikum , 17 Uhr, Psycho¬
logische Arbeitsgemeinschaft mit Prof . Dr . Hans
Volkelt .

Kurze Stadtnotizen
Dienstjubiläen. Frl . Maria Fritz , Reinmachefrau ,

begeht heute das 40jährige Dienstjubiläum bei
der Firma Industriewerke Karlsruhe . — Verwal¬
tungsinspektor Karl Dehn feiert heute sein 25-

jähriges Dienstjubiläum bei der AOK Karlsruhe .
— Sein 25jähriges Arbeitsjubiläum bei der Firma
Junker & Ruh begeht heute Herr Karl Wohlwend,
Emailarbeiter .

Geburtstag . Frau Franziska Lanche, Witwe,
Moningerstr . 7 , Franziskushaus , vollendet heute
ihr 80 . Lebensjahr .

Sterbefälle vom 9 . und 10 . Januar
9 . Januar : Steinmetz Adolf, Bauingenieur , Hertz-

str . 16 Bau 40 (51 J .) ; Mangold August , Werkmei¬
ster a . D ., Dürrbachstr . 20 (83 J .) ; Frieß Georg,Friseurmeister , Kriegsstr . 88 (81 J .) ; Kiefer Fried¬
rich, Kaufmann , Neckarstr . 28 (76 J .) ; Uhl Barbara ,
geb. Höpfinger , Sperberweg 29 (76 J . ) ; Neuhaus
Regina, geb. Meier, Uhlandstr . 27 (82 J .) .

10. Januar : Kästner Justine , geb. Hockenjos, Kai-
serstr . 57 (59 J .) ; Weiß Ludwig , Reichsbahnsekre¬
tär a. D ., Rüppurrer Str . 116 (63 J .) .

beherbergt das kleine Raritäternnuseum . Knall -
büntgefärbte ’ Wolle ist darunter , die beim
Tragen durch die Körperwärme stark ausfärbte
und dadurch Hautausschläge verursachte .

Die Legion der Schwindler . . .
. . . die durch die Lebensmitteluntersuchungs¬

anstalt entlarvt wurden , ist unzählbar . Und
es ist ' ermüdend und langweilig , von in Sekt¬
flaschen gefüllter „kalter Ente “

, oder vom Eier¬
likör aus Vanillepudingpulver oder von Milch¬
brötchen ohne Milch zu erzählen . Weit erfreu¬
licher ist es , von einem Positivum zu berichten ,
das die Chemiker der Anstalt als die epoche¬
machendste Erfindung neben der Atombombe
bezeichnen : Das Glutamat ! Diese , von dem
Japaner ikeda entdeckte geschmacksverbes -
semde Essenz , ist ein absolut unschädlicher
Spedsezusatz , der lebenswichtige Aminosäure
enthält und erst seit lVi Jahren in Deutschland
verwendet wird . Die USA haben diese japani¬
sche Erfindung in ihrem Pazifikfeldzug erbeu¬
tet und sofort auf die konservierte Truppen¬
verpflegung angewandt . Glutamat enthält einen
der lebenswichtigen Hauptaufbaustoffe des
Körpers . Versuche in den USA haben ergeben ,
daß durch die geschmackverbessernden Gluta -
mdnate in der Entwicklung zurückgebliebene
Kinder außerordentlich gefördert wurden .

Die unerschöpfliche Vielfalt
der lebenserhaltenden Nahrungs - und Genuß -
mittel in einem Landesbezärk wie Nordbaden
zu überwachen (kleinere , städtische Ämter sind
in Mannheim , Heidelberg , Pforzheim und eine
Zweigstelle in Offeniburg ) hat der Anstalt den
Namen gegeben . Aber neue , zeitgemäße und
zeitbedingte Aufgaben sind dazugekpmmen . Das
in winzige Kapillaren gefüllte Blut der starken
Männer vom Steuer wird auf seinen Alkohol¬
gehalt untersucht . Die Leute von der Wasser¬
abteilung , einer Spezialabteilung des Instituts ,
untersuchen und überprüfen periodisch Trink -,
Fluß - und Abwasser von ganz Baden . So wird
aus dem Rhein , dessen laufende Überwachung
von Konstanz bis Königswinter von der Was¬
serabteilung durchgeführt wird , aus bestimm¬
ten Tiefen je ein Liter Wasser durch Papier¬
filter geseiht . .Der Verunreinigungsgrad durch
Abwässerrückstände zeigt an , wo die Ver¬
schmutzung auf ein erträgliches Maß zurück¬
geführt werden muß . Es gilt , die Belange aller
am Volksgut Wasser zu erfüllen , denn die
Reinhaltung der Gewässer ist gleichzeitig ihre
beste Erhaltung .

Es bleibt dabei :

. Es gibt kein Nahrungsmittel des täglichen
Bedarfs , das nicht in der staatlichen Lebens¬
mittel - Untersuchungsanstalt in Karlsruhe
laufend überwacht und auf seine Beschaffen¬
heit geprüft wird . Fotos : Schlesiger

In ah den badischen Gemeinden , die keine
eigene Wasserleitung besitzen , prüft die Was¬
serabteilung die gemeindeeigenen Brunnen .
Zur Zeit ist die Untersuchung der Hedlwasser
unserer bekanntesten Kurorte im Gang , deren
Radioaktivität mit den neuesten technischen
Geräten gemessen wird . Die technische Aus¬
stattung des Instituts , das mit seinem 70jähri -
gen Bestehen eines der ältesten Deutschlands
ist , und seine wissenschaftliche Bibliothek mit
einmaligen Exemplaren jahrzehntealter Erfah¬
rungsberichte auf dem Gebiet der Lebensmittei¬
untersuchung , entsprecht den modernsten An¬
forderungen .

Soweit die Schilderung über ein Karlsruher
Haus , das sich sehr gut auf einem Stahlstich
des vorigen Jahrhunderts ausgenommen hätte
und das , durch eine Mauer verborgen , in un¬
mittelbarer Nähe des verkehrsreichen Dur¬
lacher Tores niemanden ahnen läßt , welch große
Bedeutung dieses Haus für die Volksgesundheit
hat . Kr .

Grokage feiert Karneval in Herrenalb !
Gleichwohl hat Prinz Karneval jetzt wieder Mut geschöpft

„Wenn ich der Vorsitzende der Grokage ge¬
wesen wäre “

, so erklärte Beigeordneter Dr .
Ball zum nicht geringen Erstaunen der Vor¬
stände von neun Vereinen oder Vereinigungen ,
die im Laufe des Monats Februar in der Stadt¬
halle Karneval feiern wollen , „ i c h hätte mich
damals nicht dem Los gebeugt , sondern hätte
sofort entschieden dagegen protestiert .“ Das
war gleich zu Beginn der Sitzung , die man auf
gestern abend einberufen hatte , um für die
Grokage doch noch den Rosenmontag heraus¬
zuschlagen , ein großes und gelassenes Wort .
Da saßen nun die Chefs und Vertreter der
Vereine um den großen ovalen Tisch des Rat¬
haussitzungssaales , die drei Grokage -Vertreter
sichtbarlich im Mittelpunkt der illustren Gesell¬
schaft , um anzuhören , welche Vorschläge Dr .
Ball als Sprecher der Stadtverwaltung zu
machen hatte . Er nahm seinen Terminkalen¬
der , warf mit einer Eleganz , die dem rou¬
tiniertesten Barmixer Ehre gemacht hätte , die
Termine durcheinander , und siehe da : Der
Rosenmontag war frei für den Jubiläumsfoall
der Großen Karnevals -Gesellschaft .

Aber die scheinbar so gut auf gehende Rech¬
nung war leider . ohne die Wirte gemacht Wor¬
den . Die Vereine ' gaben beinahe ausnahmslos
zu verstehen , daß die Situation s o einfach nicht
zu retten sei , weil ja auf Grund des schon im
November festgelegten Terminkalenders feste
Abmachungen mit ' Künstlerr * getroffen und
alle Vorbereitungen auf ein bestimmtes Datum
ausgerichtet worden waren . Aber ehe es noch
zu ernsthaften Verhandlungen über den gut¬
gemeinten (nur leider zu späten !) Vorschlag
kam , zerschnitt Grokage -Vorsitzender Hanagarth
den gordischen Knoten durch die Verlesung einer
Erklärung . Darin wurde festgestellt , daß der
Elferrat aufgrund der der Grokage zuteil ge¬
wordenen Enttäuschungen schweren Herzens
sich hat entschließen müssen , seinen traditio¬
nellen Rosenmontagsball im Jahre 1952 , dem
Jahr seines 50jährigen Bestehens , nach aus¬
wärts zu verlegen . Auch die Damen - und
Fremdensitzung werde nicht dfurchgeführt ,
weil die bei einer solchen Veranstaltung er¬
forderlichen pekuniären Zubußen nicht ander¬
weitig hereingebracht werden könnten . Zudem
verdiene .das außerordentlich große Entgegen¬
kommen der Stadt Herrenalb , daß die Grokage
nicht vertragsbrüchig werde , und schließlich
wolle die Grokage jene Vereine , denen die
Stadthalle bereits zugeteilt wurde , und die
ihre Dispositionen bereits getroffen hätten ,
nicht enttäuschen oder verärgern . 1

Nun auch im Bilde: Die Tauben am Marktplatz
Als Ergänzung zu der

kürzlich erschienenen
Erinnerung ein die vor
25 Jahren ausgesetzten
Tauben zeigt dieses
Bild , das uns Herr Her¬
mann Kaufmann aus
Hohenwettersbach zur
Verfügung stellte , wie
zutraulich die auf dem
Marktplatz sehr schnell
heimisch gewordenen
Vögel waren . Um zum
begehrten Futter zu
kommen , das sie nie
ausschlugen , ließen sie
sich sogar auf Händen
und Schultern nieder .
Kein Wunder , daß sich
alt und jung gerne auf
dem Marktplatz ver¬
weilten .

Das war eine klare Sprache , und es blieb
dabei trotz der von den Vertretern der übrigen
Vereine nicht ohne Belustigung beobachteten
verzweifelten Bemühungen der Stadtverwal¬
tung , die für eine am Fastnachtsonntäg durch¬
zuführende Grokage -Damen - und Fremden¬
sitzung im ersten Angebot die gesamte Stadt¬
halle mietfrei herzugeben , im zweiten sogar
noch für ein eventuelles Defizit einzuspringen
sich bereit erklärte . Aber die Grokage -Herzen
waren nicht zu rühren , so heiß auch das
Liebeswerben war . (Es war wie im Leben : Zu
spät kommende Liebesgeständnisse werden
selten erhört , ganz abgesehen davon , daß sie
peinlich wirken .)

Gleichwohl endete der Abend mit einem
über Erwarten positiven Ergebnis . Einige ein¬
sichtsvolle Vereinsvorsitzende hatten schon von
sich aus den Vorschlag gemacht , man solle
künftig den Karnevalsvereinen an den für sie
wichtigsten Daten den Vorrang lassen , als Dr .
Ball erklärte , das Bürgermeisteramt sei auf
Grund des in deh BNN erschienenen Artikels
(gemeint ist der Artikel „Selbst Prinf Karne¬
val würde erbleichen . . .“ in der Dienstag¬
ausgabe )

' zu dem Beschluß gekommen , die
Stadthalle künftig am Fastnachtsamstag und
am Rosenmontag für die Karnevalsgesellschaf¬
ten freizuhalten .

Als Prinz Karneval das hörte , als er die ein¬
mütige Zustimmung aller anderen . Vereine zu
diesem Vorschlag vernahm und schließlich noch
gewahr wurde , daß man ihm auch jeweils am
11 . 11 . oder einem günstiger liegenden Tag m
der Nähe dieses bedeutsamen karnevalistischen
Termins das Primat einräumen will , da erholte
sich der zu Tode erbleichte lustige Gesell zu¬
sehends und schöpfte Hoffnung . „Auf den
Dreh “

, sagte er dem Berichterstatter beim Weg¬
gehen , „hätte die Stadtverwaltung allerdings
auch schon drei Monate früher kommen kön¬
nen . Aber ich bin dankbar , daß ich wenigstens
im kommenden Jahr ungeniert mein Zepter
schwingen kann .“

Sagte das , machte gegenüber allen Anwesen¬
den , die ihn nun so lieb gewonnen hatten , eine
artige Verbeugung , und empfahl sich . . . W.

Rundfunkprogramm
Freitag, 11 . Januar

Süddeutscher Rundfunk : 9 .00 Nachr ., 9.15 Kla¬
viermusik , 10.15 Schulfunk , 10.45 Die Kranken¬
visite , 12.00 Musik am Mittag , 12.45 Nachr ., Wet¬
ter , 13.00 Echo aus Baden , 15.00 Schulfunk , 15 .30
Kinderfunk , 16.00 Nachm.-Konzert , 17.00 Operet¬
tenklänge , 17.40 Fern und doch nah , 18.00 Unter¬
haltungsmusik , 18.30 Nachr . und Stellenanzeiger .
18 .35 Jugendfunk , 19.00 Die Kapelle Kurt Drabek ,
19.15 Im Namen des Gesetzes, 19.30 Wetter , Nachr .,
19 .45 Von Tag zu Tag, 20.05 Das Rundfunk -Sym¬
phonieorchester , 21.00 Lys Assia singt , 22 .00 Nach¬
richten , Wetter , 22.20 Gepfiffen klingt 's so ! 23 .15
Unterhaltung und Tanz , 24 .00 Nachrichten .

Südwestfunk : 6.15 Frühmusik , 6.50 Evangel .
Morgenandacht , 7.30 Musik am Morgen , 8 .00 Nach¬
richten , Wetter , 8 .40 Musikal . Intermezzo , 9 .30
Kreuz und quer durch Deutschland , 12.15 Mittags-
konzert , 12.45 Nachr., 13.30 Musik nach Tisch, 14.30
Schulfunk , 15 .15 Musik am Nachmittag , 16.00 So¬
listenkonzert , 16.45 Musik zur Unterhaltung , 17.30
Nachr. und Wintersport , 18.30 Musik zum Feier¬
abend , 19.00 Zeitfunk , 19.30 Chorgesang , 19.40
Tribüne der Zeit , 20 .00 Die Filmschau des SWF,
20.45 Frauen von heute , 21 .00 Claude Debussy,
22.00 Nachr., Wetter , Sport , 22 .30 Hallo , sprechen
Sie noch? 23.15 Nachtstudio , 24 .00 Nachrichten .

/&\
Hierausgeber u . Chefredakteur : W . Baur ;
Chef vom Dienst : Dr .. O Haendle ; Wirt¬
schaft : Dr . A . Noll : Außenpolitik : H . Blume :
Innenpolitik : Dr . F Laule ; Kultur und
Feuilleton : Dr . O . Glllen ; Beilagen und
Spiegel der Heimat : H . Doerrsehuck .
Lokales : 1 . Werner : Karlsruhe - Land : Ludwig Amet ;
Sport : Paul Schneider Unverlangte Manuskripte ohne
Gewähr . Nachdruck von Originalberichten nur mit
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Drude : Badendrude GmbH , Karlsruhe sLammstr . lb -5.
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österreichische Häftlinge bü
■a/ten (AP ). Der sowjetische Hobe Sc w ai s-

jör Österreich hat am Mittwoch 5i Haft -
Slge begnadigt , die wegen nationalsozialisti -

Betätigung oder wegen Kriegsverbrecher »
fäurteilt worden waren . Die Häftlinge , die
auch nach der Verbüßung ihrer Strafen in der

«nwietischen Zone Österreichs festgehalten wor¬
den waren , wurden am Mittwoch sofort auf
freien Fuß gesetzt . österreichische Begierungs -

»nitglieder erblichen in diesem Schritt einen
weiteren Beweis für eine Änderung der Sowjet -
nolitik in Österreich .
* geit einigen Monaten nehmen die Sowjets
verschiedentlich eine freundlichere Haltung
gegenüber Österreich und dfen West machten
Sn Beschlagnahmte Häuser und Wohnungen

wurden zurückgegeben , und die sowjetischen

Rosten äh den Zfcnengrenz&bergangMteilen be-
'Heißigten m h einer ausgesprochenen Höflich¬
keit . En* am Mittwoch batten die Sowjets eine
Musik- und Volkstanzgruppe zu einem Sport¬
fest der westlichen Streitkräfte in Wien ent¬
sandt , nachdem sie zunächst auf die Einladung
drei Wochen geschwiegen hatten .

Ähnliche Zeichen für eine beginnende Än¬
derung der sowjetischen Haltung wurden auf
den Sitzungen des Alliierten Rates und bei
dem Auftreten der sowjetischen Journalisten
in Wiens internationalem Presseklub festge¬
stellt .

CDU-Befördrtungen m Bonn
Bonn (Eig. Ber .). Der Gesamtausschuß der

CDU wird auf seiner Tagung am Wochenende
unter dem Vorsitz Dr . Adenauers auch die
Frage des im Bundestag eingebracht « ! Antra¬

ges auf Aufschiebung des Südweststastgesetzes
behandeln . Die Staatspräsidenten Dr , Müller
und Wohieb werden teilnehmen . In Bonner
CDU-Kreisen wird davon gesprochen, evange¬
lische Mitglieder der nordbadischen CDU wür¬
den die Partei verlassen , wenn sie sich offiziell
hinter den auf Initiative Wohiebs im Bundes¬
tag eingebrachten Antrag stellen würde .

Amerikaner greifen scharf durch
München (dpa ) . Zu den Zwischenfällen mit

amerikanischen Soldaten erklärte der bayerische
Ministerpräsident Dr . Hans Ehard , daß die
amerikanischen Dienststellen bei einwandfrei
bewiesenen Übergriffen von Angehörigen der
Besatzungsmacht scharf durchgreifen .

Der amerikanische Sergeant Hug L . Hughey
wurde am Donnerstag von einem Militärgericht
in München wegen Vergewaltigung einer Min¬

derjährigen zu zwei Jahren - Zuchthaus , un¬
ehrenhaftem Ausschluß aus der Armee und
Einzug aller ihm zustehenden Soldbeträge ver¬
urteilt . Er hatte Anfang Dezember vorigen
Jahres ein lßjähriges Mädchen auf eine Fahrt
nach Bad Tölz mitgenommen und vergewal¬
tigt . Die Jugendliche erlitt schwere innere
Schäden .

Zwei Gefreite eines amerikanischen Infan¬
terie -Regiments in Bamberg wurden von einem
amerikanischen Gericht wegen Belästigung
einer Dänin zu sechs Monaten Zuchthaus ver¬
urteilt und degradiert . Die ursprüngliche An¬
klage auf Vergewaltigung wurde fallen ge¬
lassen .
Deutsch-schweizerischer Landaustavjsch
Schaffhausen (Schweiz ) (AP ) . Der Kanton

Schaffhausen will in Kürze die schweizerischen

Bundesbehörden ersuchen , seinen Vorschlag
auf einen Landaustausch mit Deutschland der
Bundesregierung in Bonn vorzutragen .

Seit Schaffhausen 1502 der Eidgenossen¬
schaft beitrat , ist die deutsch - schweizerische
Grenze durch zahlreiche Enklaven auf dem
rechten Rheinufer in diesem Gebiet derart
verzahnt , daß sie in vielen Teilen des Kan¬
tons die Verkehrsverbindungen zerschneidet .

Der Kanton strebt den Austausch nur wenig
besiedelter Ländereien an , um da* volle
Eigentum an der Straße nach Bargen zu er¬
halten . Der gegenwärtig diese Straße kreu¬
zende deutsche Länderstreifen soll dann gegen
Schweizer Gebiet nördlich von Stein am Rhein
eingetauscht werden .

Fisch schmeckt
mir nur bei

dir, Mutter!

Sogufwinfs
ershnit Pälmin!

Unter ans:
Wenn ick Palmin verlange,
weise ich jede Packung zurück,
auf der ruckt Palmin steht. Fischkoteletts

in Sahnensauce

Sdmatwtißiisfct Palminaus,schon
daran sahen Sie, wie rein es ist :
Palmin ist 100 % reines KoljasCett.
P9T

Das schmeckt delikat , versuchen Siefs
nur einmal 1 Und zum Braten nehmen
Sie Palmin — dann bleiben Ihre
Fischkoteletts immer schön saftig .
Hier’ist das Rezept:
Koteletts waschen, salzen und mit
Zitronensaft beträufeln. Palmin er¬
hitzen, Koteletts darin braten und
warm stellen. */* 1 heißesWasser zum
restlichenFett gießen. 20 g Monda¬
min mit Va 1 Milch oder Sahne ver¬
quirlen, damit die Sauce ansämen.
Mit Pfeffer und Salz abschmecken.

Amtliche Bekanntmachungen
Me Stadtverwaltung Karlsruhe

hot die Herstellung eine « Srd‘
Faui-Bnckans mit 16 500 cbm Fas¬
sungsvermögen in der neuen Klär¬
anlage bei Neureut cm erfahrene
und - loistungefäbige Unternehmer
ole Notstandsorbeit zu vergeben .

Arbeitsumfang : Ausheben des
Beckens und Schüben von Däm¬
men mit insgesamt rd . <500 ebm
Erdbewegung , Verlegen von ro .
300 m Steutteugratirleitung b
0 50 cm .

AnMbotsunteriagon <* > W. 1- 5*
im Neuen Ratbaus , Zimmer AI
erhäWKdi .

Angebotsabgabe : ZI . 1- 1952,
10 Ubr, anschließend Eröffnung

Zwangsversteigerung
freilog , 11. Januar 1952, 14 Uhr

werde ich in Karlsruhe , PfatvcHokai
Herreristraße 45a , gegen bare Zah¬
lung Im VoHstreckungswege öf¬
fentlich versteigern :

1 Büfett , 1 Couch , 1 Bild , 1 Schiel t-
moschino m . Motor , 1 oriental .
Wandteppich . — Ferner um 15.00
Uhr in Karlsruhe , Kari-Friedrich -
Strofte 30 : 1 Kiosk .

Schlager , Ger ichtsvollzieher . .
76. Preiw. Versteigerung .

Morgen Somstog . von 10—18 Ubr ,
werden im Saal des Rest . „Kxo -
neoboHe ", Kronenstr ./Zirkel , im
Auftrag versteigert :

1 Schlafzimmer , 3 Schränke , Eisen -
o . Holzbetten , Küchenbüfetts , Aus -
ziebtische , PolstersttjWe , Sessel ,
Couches , Sofa , Dipl .-Schreibtisch ,
Gas - u .

' Kohlenherde , Ofen . ar .
Probierspieg . , Reise -Schreibmosch .
„Olympia " u er. m

Nachmittags ab 2 Uhr : Damen, u.
Herreakteiduag , Wäsche , 100 Bd.
Bücher u . a . m .

Im Frei-Vertraut werden « »ge¬
boten : Breftwogen -Schreitomosch.
„Mercedes " , 300 .— , elefctr . Strick -
stoctmaschine , Phyloskop , Gas¬
heizofen , 4 Röhr ., 75 .— DM .

Besichtigung : Vorm . v . 8—10 Ubr.
Karlsruher Auktionen Hans Peter

Melanchthonsfr . 4 (Gottesouerpl .) .
Tel . 2950.

Verst.-Aufträge in Mäbei , Kleider
u . spez . Geschäft «, u . HaushoH -
auNösungen werden täglich an¬
genommen .

■4M

Stollen-Gesuche
Mädel , 23 3., sucht Steile i . Haus¬
halt , (Sl unter 10 an BNN . .

Auch im neuen Jahr
in Lederkleidung führend

SPORTBEKLEIDUNG

Muhn
Erst prüfen - vergleichen
dann kaufen , erst dann
erkennen Sie meine
Leistungsfähigkeit
Mantel Jacken Westen
ab 195.- ab 91.- ab 90.-

loulond die beste Auswahl
In lederbskleidung

Lederhosen jetzt billiger I
Golfhosen ob DM 23.-
Cordsemthesen ab DM 28.
Herren-Texasjadcen
auf Seids gefüttert ab DM 33 . -
Lumber-Jadten aus ia angi .
Leder mit bestem Futter DM 26 . -
Anoraks In vielen Farben
Damen u. Herren ab DM 32 .-
für Kinder wesentlidi billiger
Skihosen f. Herren ab DM 24.75
TrainingsenzUge ab DM 7.-
Janker ab dm ff .50
Straßenhosen ln riesiger Auswahl

und allen Preislagen

Komplette Motorrad -Bekleidung

SPORTBEKLEIDUNG

Kuhn
Hirsdistraße 30 • Ruf 4335

Wieder preiswert
In Cabiiaufiiat 500g -45
Stockfische b^ nT500g -.90
Muscheln 500 g %38
leb. Schleien , frischer Salm
Rehragout 500 g 1.40
Hirschbraten 500 g 2,20
Wildsdiw'bratea soo g 2. -
jg. Fasan p. st. 5.80
Bayr. Mastgänse soo g 2.50
Gänsebrustu . -schlegel

500 g 2.90
Truthähnen, Poutatden

Hausmadter Leber- e.
Griebenwurst 100 g - .35
Fst. FieischkäseioOg -.40
Frische Farmeier

eHigetroffeti

Schöne Tisdiweine
1950er Maikammerer . . .

1 Ltr. Fl. • •Zw
1950er Ungsteiner, rot . , A

Ufr . Fl. 1.40
GratUprobnn stohan zur

VarfSgung

FEINKOST

jfcfiLndele
WALDSTA . 75/77
K AI SER STR . '191
► RUF 5325 u. 25 1

Beteiligungen

VerjnuAungrachnur
Herkules , 3fach . . . kg DM 4.—

„ Zfach . kg DM 4.10
„ Mach . . . kg DM 4.20

Herkules Ist eine weiche Schnur
mit höchster Reißfestigkeit .
Weise , Karlsruhe , Douglasslr . 24.

u £ H02EMTRW '®
FÜHRT DÄS

JftifjMJifafyifird
NEFF . ^ V/ * / /

in Gos - Elektro - Kohfe'nherde zu günstigen Teilzahlungsbedingungen

EIN GROSSERER POSTEN

Gammi-Reißverschluß-
Chevreaax-Stiefel
beste Qual , zumspottbilligen Preisvon DM
sowie einen größeren Posten n nc
Nappaleder -Babysdiuhe . dm 2i20
Damen-Sporfhalbsdiuhe IQ QC

ad» rarz und braun . . DM 1MI , 22.5t , »1,45 IwiOU

Herren-Halbsdluhe , rahmengearbeitet ni CA
schwarz und braun . DM WM , 25 .5« AViUU

Noraflex -Schuh mulft Du holan ,
dann sparst Du 3 Paar Stiefelsohlen !

Karlsruhe, Kaiserstrebe 123 und Kaiserstral}* 215

Teilhaber
mit ca . 100 000 DM von Gro&Gara -
ganhof zum Bau weiterer Garogen
gesucht . Gute Sicherheit o . hohe
Verzinsung (20 •/») . tZ114947 ah BNN.

Immobilien

Malergeschäft
unter 06 cm

iung zu
t BWN.

Automarkt: Angebote
Medernuler Sportwagen , Ford Tau.

nus Cabrio , Rodlo , Nebelschein ,
werter , Rückfcdwtompe , Heiz ., zu¬
gelassen , 9000 kn», neuer . , nur an
Liebhaber gegen bar zu verkauf .
KI unter 101 an BNN .

Lkw-Sorgward , 1(4 To ., 30 000 km
gefahren , in neuwerl . Zust .. weg .
Anschaff , eines größ . Fahrzeugs
au « Privathand sof . zu verkauf .
iE! unter 56 an BNN .

Opel Olympia , 1.5 f , günstig zu vk
Anzus . Samstognacnm u . Sonnt .-
vi» . b . 14 U. : Durl ., Pfiriztolstr . 44a

GELEGENHEITIKXUril
Opel Kapitän IS, schwarz . Lim.,
4iür . , tenkradschalt ., Radio , Heiza .,
Überzüge , Nebellampe , Jalousie
usw . — Opel Olympia SS, neuwert . ,
grau , Lenkradschaltung , Überzüge ,
Fanfare usw . — Mercedes -Benz
170 V, fast neu . Lim., 4t0r., schwarz ,
ca . 10 000 km gelauf . , sowie einige
ältere Fahrzeuge preiswert <n >-
zugeben . Besichtigung unverbindl . t

Ratenzahlung !
AUTO .FUT7ERER, Rastatt ,

Karlsruher Straße 4 Telefon 2429
Direkthändler der Adam Opel A.G.

D KW -Meisterklasse
Fiat -TopoKno
Ford -Taunus
DK W -Lleferwagen

und verschied . Lastwogen 3,5 - 5 to
im Auftrag zu Verkäufern *

Auto - Ries
Kriegutr . 234 — Telefon 89 OS

Iäeber Fritz — warum strahlst da so ertread ?

Ich hafo’s gefunden ! Eines schöner , besser
und preiswerter als das andere .

Wir gehen sogleich zu
MÖBEL - MANN

im. der Kaiserstraße
und sehen uns die ausgestellten Schlafzimmer OB

Dort finden wir das Richtige , denn MÖBEL¬
MANN hat über 300 Einrichtungen vor¬

rätig . Mit einem Drittel Anzahlung
und zehn bequemen Monats¬

raten können wir leicht
bezahlen

'4K
*C:y.tv5

. *. ' „ . ,m >' J * - J

Werbung

| fMiUilnt «
Kohlen- and Gasherd

für DM 100 .— zu verkaufen .
Anzusehen bei

Fa. Robert Kühn , LeopoldstraSe IS

Gas - und Kehlenherd zu verkaufen .
Kartsruhe , SchifferstraBe 20 .

I mm Filmvorführgerät , m . Leimvd .,
neu , gegen Höchstgebot zu ver¬
kaufen . £3 unter 24 an BNN.

Ski, 160 cm , 2S-—, z .vk . El 14949 BNN

Lidttpausmasdiine
M€ T£M 7 , fabrikneu , preisgünstig
zu verkauf Anzos . KarlenKie , Kart
thafte tl , Tehvto n 7482 .

Kaufgesucha
Für Bluchnerei : 1 Abbingbank , 2 m,

1 Schlagschere , 1 Schwei ßapp .,
klein , zu kaufen gesucht . . Kl u .
44 an BNN .

GOLD UND SILBER
kauft zur Wiederverarbettung

JUWELIER WIDMAHW
Goldschmid -demstr . , Kaisemtr . 114

Amateure merkt euch alle .
Foto - Jäger Bahnhofhalle

MESSERSCHMITT !
die mod . , tragbare , elektr . Näh - j
motcbioe im eleg . Reisekoffer ,
Vorführung unverbindl . jederzeit . I
Auf Wunsch auch in Ihrer Wohnung , j

A. Ailgaiar , Karlsruhe :
Wakfstr . 11, Tel. 1587. j

Elektrisch näh — auf einer Me

Verschiedene «
We findet ältere Frau Unterkommen

u. Pflege ? Kl u, 14 o» BNN .

KARLSRUHE
Des MVBIIMUSTERRINGS Bedeutung
bt di» gBdltg ’M HMimboreftungi

I
KB ' * *

^ VtonJBflO
-

^
ß

^
iO

^
durdhgehend

^
geöffne ^ J

- Kaffee -Maschine , neuwertig ,
gasbeheizt , 2 Vorratsbehälter , zu
vertrauten iS unter 14942 BNN .

Zigaretten - Automat
4 Sch ., z . verk . 23 unt . 51 an BNN.

Pfropfreben
sämtl . gangb . Sorten lieferbar . Be¬
stehungen sof . aufgeben Reben -
veredfiungegenaesensdtaft

' Maul ,
bronner Geg ., Knittüngen/Württ .,
Ruf 234 Mautbronn .

Welche pünktliche und sauber «
—

F ro u
übernimmt die alleinige Behand¬
lung wöchenh 'cher KörpeiwäSche
eines einzelnen Herrn zum Waschen
und Ausbessern . Apotheker Hauck ,
tCarisruhe , Roonetraße 23
'• rf. Schneiderin nimmt noch Kun¬

den an . Auch Neu - u . Umab von
D.- u . Kinderkleidem , Mäntel « u.
Kostümen in und außer dem
Hause . El unter 14878 an BNN .

DKW-Reichsklaese preisw . zu verk .
Autolackierung FaMenefein , Khe .,
Schfadithofstraße

Auto-Verleih

Grauinger ' j ’

Auto -Verleih
Khe . , Lorenzstr .10 , Tel . 6f25

Verkauf
Echt Seal -Mantel , 46 , gut erhalt .

preisw . zu verk . 23 u . 14864 BNN
Versch . Smoking -Anzüge , Gr .44—48

zu verk . Khe ., Gartenstr . 19, pt .
Gut erhaltener Seal-Mantel

Gr . 48, preisw . z . vk . Sl 52 an BNN .

Frack u . Smoking -Anzug
Größe 52, neuwertig , zu verkaufen ,

j Zu erfragen : Schneiderei L. u . G .
i Schalten . Kriegsstr . Ja , Telef 88*2 .

Eßzimmer, Eiche, sehr gut erhalt .,
preisw . zu verk . £3 45 an BNN .

• elf . Gelegenheit ! Eteg ., eichenes
Schlafzimmer , 200 cm , z . Fabr .-Pr
i . A . bar zu verk . IS 40 an BNN .

'
,

IfB». Spiegelschrank , gobr ., i . A .
bin . zu verk . Säufer , Durlach ,
Gymnasiumstr . 14 (Endhaltestelle ) ,

Kinderbett , 70X140, zu verkaufen , i
Khe .-Kniel ., Karl-Sehurz -Slr . 52 . III !

Balken , ©d . Garten mäbei , Eiche,
rd . Tisch, Bank . 2 Sessel , fast
neu u.1,Eisschrk .z .vk . a 14898 BNN

Weißer Herd
WH . z . vk . Kerber, Khe., Engte n » . 2

Tri) J

finden Sie
in reichster Auswahl
vnd otlen Prefskigen
bei

Gesehenkhaus Wohlschlegel
Kafsenir . 173 - Telefon S9I4
Bestecke, Gläsergarnituren

Vorteilhaffe Anggfrote

Ein Meisterstück von FORD

TAUNUS »12M «
Viel Raum - viel Komfort . Große

L

Atisstatfung bis ins kleinste . AAeisterliche

Technik in allen Teilen des Fabrwerfes.

Wir führen Ihnen den Wagen jederzeit
unverbindlich vor . Bitte, rufen Sie uns an

oder besuchen Sie uns^

AUTOHAUS VOLLMER K. G.
T« l«fen « 10 Kreuzstr . 30 Telefon «935

Damenmäntel
bakannt gut und preiswert
Modestub » Hans Sdimitt

letzt : AdlerstraBe 4
bei der Kaiserstraße .

Auf Wunsch Zahlungserleicht .

Backsteine
Brach - u . Mauerstein «

verkauft laufend
Abbruchs nterneh men A. STEKR, Karlsruhe , Bernbardetr . 11—19 ,

Bruchsal, Bergstraße 57 .

RADIO gebraucht , in gutem Zustand
einige 6 -Kreis -Super , französ . DM 65.-, Philips
DM 125.-, Blaupunkt DM 120 .- , Löwe Komet
DM 130.-, Siemens 5-Kreis -Super DM 80.-, Mende
Einkreiser DM 58.- Kieinempfänger ab 0M 25.-

UmtauschreehteineWoche . Die PIASECKI
Geräte sind in unserer Werk - t . . .
Stätte überholt u. einwandfrei bei Ettling

* *
s
"

ro6e
*

Te
*

5592

20 Jahre jünger
(Patentamt ), gesch , Weltmarke )

auch genannt
gibt grauen Haaren CAiepaOg
die frühere Farbe wieder . Graue
Haare machen alt . Man ist nur
so alt , wie man aussieht . Exle -
päng hat durch seine Güte
Weltruf . Jetzt wieder überall
zu haben . Verlangen Sie Gra -
tisdrosoekt von fcxlepäng -Go -
tellschaft m.b .H. , Düsseldorf IR ,
Golzheimer Straße .

Hämorrhoiden
■ rangweiiiü

Verlangen Sie Gi-aüs -Prr
a£iM

pektder

Sdireibmasdiinen ^ k
^

repar . u. kauft Beller , Waldnr . 44.

luvaljn -Salbe
Anuvaiin • Geseilschan

Dusteldorf 183 f Golzheimer Straße

^ Lebensmittel
0 -ßti nkMÜfr yßefä

Das Haut für GabrauchstexfiliBii
Wir werben durch

Preisei
Herren-Trendicoats
beste merceris . BW.-
Gabard . mit aus -
knöpfb . Wlnterfutter ,
tadellose Paßform
Herren-Stutzer
mH warmem Futfer ,
Fischgrätmuster , im- CO *7C
prägniert . 3/ . /J

Herren-Lodenmantel
reine Wolle , Bozener >7C *7C
Form . . . . . . . / J . /J

Beachten sie bitte
Schaufenster !

Karliruht
Lommstraße , Ecke Zirkel ,

Ob . Wakf s tr ., Eck» SepMenstr .

-.40
Camembert

Tafehnagorwe

Däu-Sdiweizer so* . . *»

Butterköse 4«-*

Kakoopulver jtaffc wt5h K» 0

jupped -Nudehi

Wellen-Nudehi

Hörnte

Bratheringe

.90SOOg

- .45

• 500 g

. 500g

- .88
Rollmops

Bismarckheringe

. . . % Uter-Doss

Kernseife
Risgel 150 g Frisdigewkkt

3 Riegel . nur 90



Iß.

N-ach longem Krankenlager ist heut * nachmittag mein « Ifobe
Frau , unsere gute Mutter , Großmutter , Schwiegermutter und
Tante

Regina Neuhaus
gab . Maier

83 3ohre ott , sanft im Heim entschlafen .

Für die trauernden Hinterbliebenen :
Ewald Neuh » us

Maschinensetzer

Karlsruhe , 9 . Januar 1952.
UtH-andstraße 27.
Beerdigung : Samstag , 12. Jonvar , 1C Uhr, Hauptfriedhot .

. . niclitcun & ben AfHtbefi , dondetn beim £ uihuu ^

Durch einen tragischen Verkehrsunfall wurde
heute unser Mitarbeiter

Herr Dipl . - Ingemefir

Adolf Steinmetj
aas unserer Mitte gerissen.
Wir verlieren in ihm einen überaus pflicht¬
bewußten und arbeitsfreudigen Menschen, dem
wir stets ein ehrendes Andenken bewahren
werden.
Karlsruhe , den 9 . Januar 1952.

WasserwirtschaftsamtKarlsruhe
Hans-Thoma-Straße 1

Fleischsalat na
frisch . . . . 100

Reines Tafelöl 90
100

Weißkraut in
500 g

Krakauer BC
frisch . 100 g“ s « J

Edamer Käse 9p
20% . 100 g' stO

Rotkraut sp
500 g • elO

Havsm .Rot-u.Leberw . gq
100 g

" »vO
Voilfetf.Schweizerkäse i »

100 g" s9 ‘ l
Zitronen 9c
gelbe . 2 Stüde

Holst . Schweinskopf QQ
in Gelee . 100 g

“ « WW
Allg. Schmelzkäse aq
20*/. , Schachtel , 6 Eck„ 250g “ . *rO

Eßäpfel _ JC
• 1 Kilo * i *lU

Holst . Schweinebacken cg
geräuchert . 100 g' iUfc

Tafelmargarine Qfl
frisch . 500 g

" ivv
Reife Bananen 09

500 g ■ ■Ot

Holst .Dürrfleisch cpf '
y, ohne Rippen . 100 ’g“*wO Reines Cocosfett i 9c

Tafel . 500 g lefcW
Süße Apfelstnen

^^ ^ j qq

ja/ / .Holst . Salami co
^ P/ -Isdinittfest . . 100

Rein-Schweineschmalzt pc
Import . . . . . . 500 g liOv

Karotten , gewürfelt p j
‘/i-Dos. “ sO - f

FÜR DEN

vv

KondeiK. Vollmilch 1 (Ml
3 Dosen * * WW Grünegesdtäito Erbsen ,

500 g .§5
Bohnen
gut kochend 500 g

-.50 Speise-Bruchreis
Ä . - .45500 g

So4 >a *«t-g e Vorrat

ui

Todesanzeige
Nach kurzer , schwerer Krankheit ist mein lieber Mann ,

unser guter , treusorgender Vater , Schwiegervater und Opa

Ludwig Weih
Bd .-Bahn-Sekretär i. R.

in die ewige Heimat eingegangen .

Kurz vor seinem Tode erhielten wir die traurige Gewiß¬
heit . daß mein geliebter Mann , Vater . Sohn , Bruder und
Schwager

Ludwig Weih
in russischer Gefangenschaft gestorben ist .

In Meter Trauer :
Emma WeiB geb . Dieffenbacher
Mine WeiB geb . Dups u. Kind Christa
Elisabeth Keppler gab . Weiß
Hermann Keppler und Kinder

Karlsruhe , Rüppurrer Str . 114, Morienstr . 97
Beerdig , om Samstag , dem 12. Jan . 1952 , 12.30 Uhr, Hauptfrdh .

Hallo!Wir
helfen der Hausfrau

Teigwaren
(aus type 550 )

Sdmtttmakkaroni
p. Pfund von DM

Nudeln , Hörnte . Spätzle ,
Makkaroni p . Pfund v. DM

Eierfeigwaren p. PfundvonUM
(Baste Qualität )

Dosenmitch la kondens . Vollmilch
3 Dosen von DM

Erhältlich in allen mit dem „ Hallo "-IHakat
gekennzeichnete « Läden

FASCHING
MASKENSEIDE

einfarbig in allen Faschingsfarben Mtr . 2 *50

MASKENTAFT
in schönen bunten Karos Meter 2 . 65
- t _ _ _

MASKENSAMT
in vielen Farben Meter 3 . 75

MASKENTULL
in guter gestärkter Qualität Meter 2 . 50

MASKEN-CRETONNE UND M0 USSELINE
in bunten Drucks Meter 2 . 55

MASKENFANTASIE - STOFFE
in herrlichen Golddrucks Meter 4 . 95

MASKEN KOSTU M*E
werden in unserem Atelier

noch- tyiren Wünschen angefertigt

MOD EHAUS

Veiler
kCtutfiU fite r/amific

KARLSRUHE
Kate « «- , Eck « La -OMMteafi «

Der Herr über Leben und Tod hot am 9 . Januar 1952 , 15 Uta ,
meinen lieben Mann , Vater und Schwiegervater

Friedrich Kiefer
nach einem arbeitsreichen Leben rasch und unerwartet im
Alter von 7544 Jahren zu sich in die Ewigkeit gerufen .

In sfiller Trauer :
Katharina . Kiefer Wwe .
Friedrich Kiefer und Frau

Karlsruhe , Neckarstraße 26. 10. Januar 1952.
Beerdigung : Samstag , 17 Januar 1952 , 12 Uhr . Haupttriedhot .

derGDuft von C &dum
Cadum -Seife läßt Ihre Haut nicht spröde werden , sie pflegt
sie durch ihren Lanolingehalt und erhält sie zart, geschmeidig
und rein . Der reiche milde Schaum offenbart ihre Güte .
Ihr herrlicher,anhaltender
Duft , von Cadu -m - Pa*ris

| komponiert , bezaubertund
umschmeichelt Sie.

DM 0,65
1So preiswert - und dabei so

sparsam im Verbrauch !

MÖBEL
THOME
HERRENSTRASSE 23Reiche Auswahl

HochglanzpolierterSchlafzimmer
in besonders schönen Hölzern wie Blumen - Mahagonl , Maha -
goni -Pommel4,FinnlsdieFlammbirke /Vogelaugenahorn etc .

Preiswerte Küchen und Wohnzimmer

T E I LZ A H LU N G

UNTERSTMATT
Sonntags , AM . 4 .« Uhr, 8NN4taus . Preis DM 5.—. Anm . b . Hirsch ,Tel . 4177 . Theurer , tot . 4028 , Kästet , Tel . 4908 , u . lammstr . 1b—5,

BNN -Hous samst . nach 13 Uhr
beim Pförtner , Eingang Zirkel OREKA

Fil m - Sonder - Veransfaif unqen
DIE KURBEL
Freitag , Samstag , Sonntag Jeweils 8 Uhr

4 Stars in dem tempogeladenen Film

DRAUFGÄNGER
Clark

Gable
Spencer
Tracy

Claudette
Colbert

Hedy
Lamarr

Sonntag W Bhf
SAFARI

Matinee

Der große Kultur- und Sitte ntfiIm aus dem schwarzen Erdteil .
_ Kinder 0.50, 0-70 und 1i— DM_
Sonntag H Uhr Und noch einmal :CINDERELLA
IM TAL DER BIBER Kinder 0.50 . 0.70 und 1.— DM
e *4 - all h Ilr #l Sb 23. So . 13 Uhr : «ARABER , BEDUINEN U. BE-
JOldUPUrg TRUGES- m . Wm. BOYO , d , König d . Cowboys

• IJ Samst . 23, Sonnt . 13 Uhr : . -TROMMELN INKnemgoia MOHAWK -, Ein großangefegtet Indianerfilm ,* den Karl May geschrieben haben könnte .

CAPITOL - ETTLINGEN Freitag bis Montag :
«DER HIMMEL VOLLER GEIGEN ". Wo . 20 Uhr , Sa . 17.30 . 19,46,22.00 Uhr, So . 15.00 , 17.30, 20.00 Uhr : Eine briWocvte Farbfilm -
komödie mit Szöke Sz-afcoM , Jack Garsan , D . Mongton Die W«
Do. *Dfo Fra« Im Hermelin " . Ein Farbfilm m . Doogl . Faitbanks j-r .
ULI- ETTLINGEN Fpe.it . bis Mont. -DU6LI IN DEN
BERGEN " mit Luis Trenker, Marianne Holt . Wo . 20 Uhr , So . 19.15,
21,30 Uhr, So . 1Ö.00 , 16.15, 20.30 Uhr Sondenprogromm : Freltög
18.15, Samstag 17.00, Sonntag 1*4c00 und Montag Uhr
«HERRLICHE ZELTEN". Ein Querschnitt durch dlie letzten 50 Jahre . ’

Unsere liebe , gute Mutter ,
Großmutter , Urgroßmutter

Ludwina Huck Wwe .
geb . Abendschön

ist am 9. Januar im Alter
von 88 Jahren , wohlvorbe¬
reitet mit den Sterbesakra¬
menten , sanft im Herrn
verschieden .

v In dankb . Freude
(P zeig , wir die Ge .* bwt eines präch¬

tigen Stammhal¬
ters an .

Dr. Karl Peteler u. Frau
Annerose geb . Fichti.

Lampertheim a . Rh . 7. 1. 52 .
Z. Zt . Landesfrauenki . Karls¬
ruhe , Prot . Dr . Kupp .

KARLSRUHERjj^ 2W "THEATER KARLSRUHER^ Öft -THEATER
^ RONDELL

VeranstaltiHigen

(Die i^itsel
Waldstrafie 3 — R«f 24

13 - 15 - 17 - 19 - Zl.MMMir
VenrerMdsehisdil . MontogwbTOWir

Endgültig nw noch bis Monteg läuft der

Maria Mix

Georges Marchal

Jean Chewier

FARßFiim

Ein Spitzenfilm der deutschen Produktion
«

mit der großen Besetzung :
Ewald Baiser - Kirsten Helberg - Peter van Eyck
Petra Peters - Käthe Haack - Musik : Franz Grothe

Ein Monn opfert sein Leben , um zwei jungen Künstlern den Weg
freizumochfn I Menschenschicksaie gelenkt von Musik, gestaltet von

den ersten deutschen Schauspielern

13 - 15 - 17 - 19 - 21 Uhr — Jugendverbot —

DAS AUSWANDERER - PROBLEM
i« einer Matinee am Sonntag , 13. 1., 11.08 Uhr.

Herr Alfred WeiB, Korrespondent aus Buenos Aires ,
referiert mit einzigartigen Filmen Uber

ARGENTINIEN HEUTE !
Der Vorverkauf hat begonnen

Nils Poppe
massiert Ihr
Zwerchfell

^ KURBEL 13 .00 - 15 .00 - 17 .00
19 .00 • 21 .00 Uhr

lALINA
Die größte Verführerin der Weltgeschichte
Rom zur Zeit seiner größten Machtentfaltung , aber auch
des furchtbarsten Sittenverfalls ist der grandiose Schau¬

platz dieses neuen sensationellen Monumeniaifilmes

M E S SALI NA
eine Frau von unersättlicher Lebensgier , die herrschen
wollte , um Höben zu dürfen und an der Gewalt einer

echten Leidenschaß zerbrach !

Ab ha ute 15 21 Uta

StHAUBURGwRH Elfi GOLD

tisn

Die trauernden
Hinterbliebenen

Karlsruhe , 10. Jan . 1952
Trauerh ; : Humboldtstr . 11
Beerdigung : Samstag , 11.00
Uhr, Hauptfriedhof .

Heute , 11 Jon 1952 , 20.00 Uhr :
DER FALL WINSIOW
Samstag . 12. Jan . 1952

Keine Vorstellung .
Sonntag , 13. Jan . 1952 :

Der große Silvester -Erfolg !
Insel - Kabarett
Karten DM 3 .— .

Rasch und unerwartet starb
heute früh unser lieber
Vater , Schwiegervater , Bru
der , Schwager und Onkel

Georg Friess
Friseurmeister

tm fast vollendeten 82 . Le¬
bensjahr .

Im Namen der trauern¬
den Hinterbliebenen :
Emil friess ,
Gymnasiaimusiklehrer ,
Gaggenau . ,Else Friess
geb . Bodfeld .

nach unterstmatt
Abfahrt 7 Uhr Fahrpreis DM 5.—

Auskunft und Anmeldungen
SPORT -LEIDEMANN , Kriegsstr . 88
Ruf 572 . — Erstklass . Omnibusse

Reisebüro Schauerte .
Nils Poppe

Karlsruhe , 9. 1. 52 .

Nähmaschinen-Dte Einäscherung findet
am Freitag , 11. 1. 52, mit
tags 12 Uhr statt . Spezialhaus

Nabben & Co -, Kaiserpassage

tnsrtsr
Form !

Unerwartet verschied heute
unsere to ., unvergeßliche
Mutter , Schwiegermutter ,Oma , Schwester , Tante u .
Schwägerin Wsr gom einmal von

Honon lacht , für den
ist diosor Hirn

gemacht
NHs Poppe

diesmal nicht als
Schütze Bumm

in Nöten '
sondern als :

Frau
Justine Kästner Wwe

gab . Hockenjos
im AMer von 59 Jahren .

Io Sofern Leid :
Herbert Kästner
Fam. Siegfried Metzger

Sind Sie das Opfer
Ihrer Nerven ?

Qualen Sie Launen , Gereiztheit u.
kritische Tage , die Ihr Aussehen
verschlechtern , Ihre Schaffenskraft ,Ihr körperliches Befinden beein¬
trächtigen ? Das muß nicht seinl
Sie werden beglückende Kräfte ln
sich wachsen fühlen , körperfroher
und frischer werden , ohne Be¬
schwerden Ihre schlechten Tage
überwinden , reine Haut und frische

Gesichtsfarbe erhalten durch

Frau Ingeb . Schuster Wwe
Hans-Jürgen Kästner
Fam. Willy Popp
Hans Polefka
und Anverwandte

SkaleEin filmisches Meisterwerk noch dem Roman „ Tagebuch
einer Dirne " von Ashelbe mit Simone Sigrtoret , Bemard Btier

v. aKarlsruhe , 10 Jan . 9952.
Koiserstr . 57 .
Beerdig . : Samstag , 12. 1.
1952, 11.30 Uhr, HauptfTdh .

MNro ifrond l Einmalig ! Unverg eßli ch !JrauengöUM
GUTSCHEIN mr 1 Kostprobe

In Apothek .»Drogerien . Reformhäm

JACOBS KAFFEE ivu nr )vvövvi L

PAS EREIGNIS FÜR KARLSRUHE !

Ein ungewöhnlicher Film aus der zwielichtigen
Atmosphäre des Welthafens Antwerpen erfüllt von

Spannung , Dramatik und Dynamik !

seg

ATLANTIK u .oo - 15.00 - 17.00 - 19.00 u. 21.00411»** * * * ** Samstag 23 Uhr Spätvorsteliung
3 lahre verboten ! — Jetzt ein W eit * rfo4g

JANE RÜSSEL V3 E A * f 1 IV V V T »
JACK BUETEL « UBII V II I B I

Ein Western der Spitzenklasse
Eine Frau — Ein Fiten — Eine Sensation

Verlängert bis ein ®chHe6H »ch Montag :
2. Woche ! Dieter Borsche , Inge Egger in

„FANFAREN DER LIEBE "
DE# Lochsdtager d . Jahres . 15, 17, 19. 21 U.

Frei .—Mo . lägt , ab 15 : Gust Fröhlich i . d .
■dl gr Varieiö - u Gircustihn «TOSAEAiNt - . Sa 23

Spät * . »SOS, Feuer an Bord ", m . R. Hayworth .
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